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fiuftait Zum FoUtamps .
Sozialdemokratische Protestversammlnngen gegen den Brotwucher .

Die Sozialdemokratische Partei hatte für gestern abend

je,hs Massenproteswersammlungen gegen den Brotwucher ein -

t - erufen . In den überfüllten Versammlungen protestierten
fp . zialdemokratische Arbeiter gegen die Zollpläne der Groß -

Agrarier und der Jndustrieherren . die das Volk mit neuer

Verschlechterung seiner Lebenshaltung bedrohen . Diese Der -

spmmlungen waren ein Auftakt . Wenn die Zollmehrheit
kies Reichstags den Versuch machen will , die Zollvorlage bis

zuin 18 . Juli durchzupeitschen , so werden die Parlaments -

rächen Kämpfe ein gewaltigesEcho in den Volksmassen

finden . Wir stehen erst am Beginn des Zollkampfes .
Während sozialdemokratische Arbeiter gegen die Anschläge

Uer Brotwucherer demonstrierten , während die sozialdemo -
kralischen Redner das ganze werktätige Volk aufforderten , wie

ciin Mann gegen die Zollpläne zusammenzustehen , versuchten

die Kommunisten unter Führung der Abgeordneten Ruth

Fischer und Höllein die Protestversammlungen gegen

den Brotwucher zu stören und zu sprengen . Das ist die

5e
u e Taktik der Einheitsfront , die sie befolgen

ollen ! Als einst im Sportpalast die Massen der sozialdemo -
ksratischen Arbeiter gegen die Pläne der Reaktion demon -

st ierten , fielen die Kommunisten mit Gummiknüppeln , mit

Messer und Schlagring über sie her . Gestern , als es sich
d arum handelte , den Zollplätien der Agrarier den geschlossenen
isirotest des gesamten werktätigen Volkes entgegenzusetzen .
Unternahmen sie einen gleichen , wenn auch schwächlichen Ver -

stich . Wer die Geschlossenheit des Kampfes - gegen den Brot -

utucher zu stören versucht , der macht sich trotz aller tönenden

Pihrasen zum Bundesgenossen der Brotwucherer !
Aber der Kampf der werktätigen Bevölkerung gegen die

Schutzzollpläne der Großagrarier und Jndustrieherren wird

geschlossen sein ! Die Sozialdemokratische Barte i ,

ditt im Reichstag entschieden den Kampf gegen die Schutzzoll -
p! l >ine aufgenommen hat , wird in den kommenden Kämpfen
du Massen der werktätigen Bevölkerung führen — trotz
aller kommunistischen Störungsversuche , die jedem denkenden

Arbeiter die Schamröte ins Gesicht treiben müssen .
( Berichte siehe 3. Seite . )

folgen üer AoUvorlage .
Stark steigende Lebenshaltungskosten .

Die Reichsindexzlfser für die Lebenshaltungs¬
kosten ( Ernährung , Wohnung . Heizung . Beleuchtung , Bekleidung
und sonstigsu Bedarf ) beträgt nach den Feststellungen des Slatisti »

scheu Reichsamts für den Durchlchnill des Monat » Zuni lZS . S gegen
lZS . S im Bormonat . Sie hat sich also um 2. l proz . erhöht . Bach
der alten Methode würde die Indexziffer für den Monat Juni

122,2 betragen , also ebenfalls um 2. l Proz . höher fein als im Mal

(y25,G) . Die Stelgerung ist auf das Anziehen der Er näh -

rungsausgaben . besonders der preise für Rindsleisch . Ge -

lflüse . Milch und Eier zurückzuführen .
*

Die Steigerung im Monat Juni ist der größte Sprung ,

den der Teuerungsindex im Jahre 192S überhaupt gemacht hat .
Cr ist auf die bekannte Teuerungswelle zurückzuführen , von der be »

sonders die Lebenshaltung der breiten Massen betrofsen worden ist .

Dabei haben die drohenden Zölle eine wichtige Rolle ge »
spielt . Vor allem muß festgestellt werden , daß angesichts der Zoll -

experimente an eine Herabsetzung des Preisniveaus gar nicht zu
d- nken ist . Es ergibt sich also die unbedingte Notwendigkeit , die

Nominallöhnc den Preisen anzupassen , um den

Ausgleich im sinkenden Reallohn herzustellen . Im übrigen gibt der

Teucruügsindex auch für den Monat Juni die wirklich eingetretene

Neuerung nicht wieder . Sie beträgt für verschiedene Waren , und

Zwar gerade solche , die für die nackte Lebenshaltung in Frage

kommen , well mehr als der Index anzeigt .

Sparer gegen Schutzzoll . . .

. . . und gegen Mieteuerhöhnng .

Die Arbeitsgemeinschaft der Avswertungsorganisationen faßt «
in der Sitzung vom 24. Juni folgende Entschließung :

Die vom Reiche geduldete oder gar geförderte weiter «

Neuerung der Lebenshaltung trifft die durch Inflation und Ge -

setzgebung geschädigten Kriegsopfer , Sparer und Rent -
r e r um schwersten . Mangels ausreichender Erwerbsfähigteit sind
l e außerstande , ihr sie bereits jetzt dem Elend auslieferndes Ein -

kommen den täglich steigenden Anforderungen anzupassen . Die

tdeitere Erhöhung der Mieten und der preise für notwendigste

Lebensmittel und RoHstosse durch Schutzzölle ist sür sie wirtschaftlich

völlig unlagbar . Diese Teuerung muß sich aus Länder und Ge »

laeinden in der Form erhöhter Fürsorgeleistungen auswirken .

Eine Erhöhung des Mietzinses läßt sich auch gar nicht recht »

fertigen. Unter Gleichstellung der Kaufgeidanlag « des Eigentümers
}zit den hypothekenschulden des Grundstücks darf dem Vermieter

' �irzeii mir ein « Erhebung mm Mietzins für Reparaturen , S « -

waltung , öffentliche Lasten und 21a Proz . jährlicher Zinsen ür die

aus 25 Proz . ausgewerteten Hypotheken und dos ebenso aufgewertete

Kaufgeld zugestanden werden . Diese Ausgaben erfordern
lediglich 63' / , Proz . der Fried en smiete , während zur¬
zeit 76 Proz . erhoben werden . Da die hypoihekengläubiger durch

verfassungswidrige Verordnungen und Gesetze an der vollen Nutz¬

nießung ihrer Rechte an dem offensichtlich und überall noch vor -

handenen Besitz gehindert werden , verlangen sie dos M i t b c -

st i m m u n g s r e ch t bei der Mietzinsbildung , um eine ungerecht -
fertigte Bereicherung des Eigentümers zu verhindern .

Die beabsichtigte Einführung von Schuhzöllen auf leben ? »

notwendige ausländische Lebensmittel und Rohstoffe hat ersahrungs -

gemäß keine andere Folge , als die preise der inländischen

Erzeugnisse in die höhe zu treiben , ohne daß dadurch
eine Vermehrung der inländischen Erzeugung eintritt . Unsere Wirt¬

schaft hat nur dort Anspruch aus Schuh vor überlegenem Wett¬
bewerb des Auslandes , wo die Einfuhr entbehrsicher Güter zu
einer Berfchuldung an da « Ausland führen würde . Jeder darüber

hinausgehende Schuhzoll befreit die deutsche Wirtschast von not »

wendigen Anstrengungen zu gesteigerter Leistung und unter »

stützt die Politik der konsumfeindlichen Kartelle
und Syndikate . Die Einführung der vorgeschlagenen Schulz »
zölle würde eine neue erhebliche Belastung der Gesamlwirtschast
herbeiführen nnd sür diese um so weniger tragbar sein , als nach
den Bersicherungen der Reichsregierung eine Erhöhung der Auf »
Wertung über 25 proz . von der Wirtschaft nicht übernommen wer »
den kann .

- '
Schutzzölle und höhere Mieten können von den Geschädigten

nur in dem Maße getragen werden , als ihre ausgeschaltete Wirt »

fchoftsfunktion durch eine gerechte höhere Aufwertung ihrer An -

sprüche wiederhergestellt wird . Eine weitere lleberspannung der

Belastung der Geschädigten lehnen wir nachdrücklichst ab .

Wir müssen von der R e i ch s re g i e ru n g und den
Volksvertretern oerlangen , daß sie mehr als bis -

her auf das ollgemeine Staatswohl bedacht sind .

Die Zollvorlage im Ausschuß .
Turchpeitschungsabfichten .

In der Dienstagssitzung des handelspolitischen Ausschusses sprach

sich der Kommunist hörnle gegen die Agrarzölle aus , deren Aus -

Wirkung für die arbeitenden Massen geradezu katastrophal sein

mühte . Abg . horlocher von der bayeriichen Voltspartei versuchte

nochmals mit den altbekannten und schon tausendmal widerlegten

Argumenten , die Notwendigkeit der Agrarzölle zu begründen . Der

Doltsparteiler Schneider beschäftigte sich insbesondere mit der letzten
Rede des Genossen chilferding . Da sich viele vollkommen abge -
schlössen « Wiltschastsgebiete gegenüberständen , könne man weder

von einem Weltmarkt noch von einem Weltmarktspreise sprechen .
Die Entwicklung zum lückenlosen Schutzzoll sei

gar nicht aufzuhalten , da sonst der nichtgeschützte Staat dem
anderen zum Opfer falle . Deshalb müsse Deutschland die Hochschutz .
zölle der anderen mit eigenen Zöllen beantworten .

Abg . v. Richthosen ( Dnat . ) fordert

für die Landwirtschaft noch höhere Zölle .

Wenn sie nicht bewilligt würden , könne die Landwirtschast nicht über
die jetzige Krise hinwegkommen . Die Preise würden nicht steigen ,
sondern infolge einer gesteigerten Intensität direkt sinken . Der Weg ,
den Bauern durch eine Ermäßigung der Umsatzsteuern zu helfen ,
sei ungangbar .

Genosse Wissest wies zunächst auf die merkwürdige Tatsache hin ,
daß zwei Redner , die als Vertreter der Industrie zu betrachten seien ,
sich von der Rednerliste hätten streichen lassen » Daraus könne man
den Schluß ziehen , daß die Regierungsparteien ohne große De »
batte die Zollvorlage durchpeitschen wollen . Es

falle der Sozialdemokratie gar nicht ein , die deutsche Wirtschaft der

ausländischen Konkurrenz zu überliefern . Es sei die Pflicht der Re -

gierung

durch Berhandlungen mit dem Auslande die Schuhzölle gegen »
fettig abzubauen ,

wozu aber die jetzige Zolloorlage kein guter Auftakt fei . Die So -

zialdemotrati « bestreite keineswegs die Kreditnot der Landwirtschaft ,
aber es handele sich nicht um eine Notlage der Landwirtschaft allein .

sondern der gesamten Wirtschaft überhaupt . Die Behauptung , daß

durch die Zölle die Preise nicht gesteigert würden , erledige sich schon

dadurch , daß die Zölle gerade deswegen eingeführt werden sollen ,

um der Landwirtschaft aus den Taschen der deutschen Steuerzahler

höhere Einnahmen zu verschaffen . Nach den Ersahrungen der letzten

Jahre müsse sehr ernsthaft bezwesselt werden , daß diese Mehrerträg .

msse wirtlich zur Erhöhung der Produktion benützt werden . Viel

besser wäre der Weg über die Abschaffung der Umsatzsteuer , die Ge -

Währung von Krediten und die berufstechnische Ausbildung der

Landwirtschaft . Im übrigen konnte Genosse Wissest an der Hand

vou Zahlen nachweisen , daß die Behauptung , die Landwirtschaft fei

j «tzt noch mit 12 Milliarden Mark belastet , geradezu unsinnig sei.

Die neue Unfallgesetzgebung .
Der Reichstag hat den veränderten Entwurf angenommen .

Don A u g u st K a r st e n.

Die Neuregelung der Unfallversicherung war schon seit
über einem Jahre vom Neichsarbeitsminister angekündigt .
Erst Ende März legte die Reichsregierung dem Reichstage
den Entwurf über die Aenderungen dieses Gesetzes vor . Im

Reichstage ist in zrsanzig Ausschußsitzimgen der Entwurf der

Reichsregierung gründlich umgestaltet worden . Die Wünsche
der Versicherten und Verletzten sind leider nicht in dem er -

forderlichen Maße befriedig ! worden . Die Gesetzgebung kann

nicht als abgeschlossen gelten .
Das Verlangen der Arbcitervcrtreter , den Kreis der

Versicherung zu erweitern , lehnte der Reichstag
ab . Die Regierung erklärte , daß diese Frage in einem selb -
ständigen Gesetz geregelt werden salb

Eine Erweiterung des versiäierungspslichtigen
Beschäftigungskreises ist dadurch vorgenommen
worden , daß der Weg zu und von der Arbeits st arte
in die Versicherung einbezogen wurde . Als versicherungs -
Pflichtige Beschäftigung gilt jetzt auch die mit dem Betriebe

zusammenhängende Bewahrung , Besörderuug , Instand¬
haltung und Erneuerung des Arbeitsgeräts , auch wenn es
in der Wohnung des Versicherten geschieht .

Die B e m e ss u n g s str u n d l a ge der Renten ist
verändert worden . Die Renten werden bekanntlich nebe «
dem Grade der Erwerbsunfähigkeit nach der Höhe des im

letzten Jahre oerdienten Arbeitslohnes bercäznet Jetzt wer -
den die I a h r e s a r b e it s v e r d i e n st e in folgender Weiss
geregelt :

Bei den v o r d e m I . I u l i t S 1 4 verletzten werden die
alten Iahresarbeitsverdienste der Rentenberechnung zugrunde
gelegt mit der Maßgabe , daß eine Pcrvielfälrigung eintritt um

1. 65. wenn sich der Unfall ereignet hat in den Jahren 1�55 bis 1890
1. 60, . . . . . 1801 . 1805
t45 , ,,, , . . . . . 1896 , 1897
1. 85, . . . . . . . . .1808 . 1839
1- 25 . . . . .. . . 1900 . 1904
1. 15, . . .. . . . . . 1903 . 1900
1. 10, . . . . . 1907 . 1900
1. 00, . . . . . . . . . 1910 . 1914

Bei den in der Zeit n a ch d e ni 80 . I u n i 1914 bis zum
1. Juli 1924 Verletzten wird als Iahresarbeitsverdienst der
Verdienst zugrunde gelegt , den gleichartige Arbeiter heute ver -
dienen . Diese Verdienste werden bei jeder Berussgenossenschaft
nach Gruppen festgestellt . An der Feststellung wirken Arbeit -

geber und Arbeitnehmer zu gleichen Teilen mit .
Für die n a ch d e m 30 . I » n i 1924 Verletzten wird ihr

wirklicher Iahresarbeitsverdienst der Rentcnberechnung zu -
gründe gelegt .

Bei Saisonarbeitern wird der wirkliche Jahres -
arbeitsverdienst , und nicht , wie bisher , der ortsübliche Tage -
lohn der Rentenberechnung zugrunde gelegt . Ebenfalls wird
den Rotstandsarbeite - rn nicht der Ortslohn zugrunde
gelegt , sondern der Lohn des letzten Jahres vor Eintritt der

Arbeitslosigkeit . In allen Fällen muß aber in i n d e st e n s

das ZOOfache des ort sö blichen Tagelohnes
als Iahresarbeitsverdienst erreicht werden .

Landwirtschaftlichen Arbeitern wird als

Iahresarbeitsverdienst nicht mehr der ortsübliche Durch -

schnittslohn gewährt , sondern ein D u r ch s ch n i - t t s l o b n ,
der von einer paritätisch zusammengesetzten Kommisston fest -
gestellt wird und der sich nach dem Tariflohn unter voller An -

rechnung der Deputat - und sonstigen Bezüge richten muß . Die

weitergehenden sozialdemokratischen Anträge ,
den in der Landwirtschaft Verletzten Renten nach dem wirklich
verdienten Iahresarbeitsverdienst zu berechnen , wurden

ebenso abgelehnt wie der Antrag , allen vor dem 1. Juli 1924

Verletzten Renten zu geben , die sich nach den heutigen Löhnen
richten .

Die Berechnung der Renten erfolgt künftig in

folgender Weise : Als Vollrente gelten KO- l ' Proz . des

Jahresarbeitsverdienstes .
Zu den Renten erhalten die Schwerverletzten ( zu

50 und mehr Prozent Verletzte ) für jedes Kind unter 15 Jahren
eine lOprozentige Zulage . Als Kinder gelten auch
Stiefkinder und Enkel , an Kindes Statt und für ehelich er -
klärte sowie uneheliche Kinder . Die Kinderzulage kann auch
für Kinder bis zum 18 . Lebensjahre gewährt werden , solange
sie in Berufsausbildung stehen . Für durch körperliche oder

geistige Gebrechen erwerbsunfähige Kinder wird die Kinder -
zulage ohne Altersgrenze gezahlt . Der Antrag der Sozial -
demokrateii , die Kinderzulagsn allgemein bis zum 18 . Lebens «

jähre zu gewähren , wurde abgelehnt .
An Stelle der 5) i l f l o s e n r c n t e tritt jetzt die

Pflege . Verletzten , die dauernd fremder Wartung und

Pflege bedürfen , muß die Berufsgenossenschaft die ersordcr -
liche Wartung gewähren oder eine Pflegezulage zahlen . Diese
beträgt monatlich 20 bis 75 M. Höhere Forderungen der

Sozialdemo�mten wurden abgelehnt .
Die Befb . mmung . daß Jahresarbsitsverdieaste , die üb



1800 M. nur zu einem Teil bei der Rentenberechnung be -

rechnet werden , ist fallen gelassen . Der gesamte Aer »

d i e n st bis 8400 M. wird bei der Rentenberechnung jetzt mit

berücksichtigt .
Hinterbliebene , Witwen und Waisen er -

halten wie bisher eine Rente von je 20 Proz . des vollen

Iahresarbeitsverdienstes , insgesamt aber nicht mehr als

80 Proz . desselben . Erwerbsunfähige Witwen erhalten
40 Proz . des Iahresarbeitsverdienstes . Angehörige der auf »

steigenden Linie , die vom Verletzten ganz oder überwiegend
erhallen wurden , erhalten , soweit Witwen und Waisen den

chöchstbetrag nicht in Anspruch nehmen können , ebenfalls
Hinterbliebenenrente . Auch hier lehnte man die weiter »

gehenden Anträge der Sozialdemokraten ab . Die Forderung
der Sozialdemokraten , den Witwen , deren Männer nicht an

den Unfallfolgen gestorben sind , aber wenigstens 50 Proz .
erwerbsbefchränkt waren , ebenfalls Witwenrente zu zahlen ,
wuroe abgelehnt . Schließlich erkannte man doch die Rotwen »

digkeit an , diesen Witwen ein einmaliges Witwen »

g e l d in Höhe von 40 Proz . des Iahresarbeitsverdienstes zu
gewähren .

Einem sozialdemokratischen Antrage entsprechend wurde

gegen die Stimmen der Rechten beschlossen , daß Renten

infolge der jetzigen Neuregelung nicht ge -
kürzt werden dürfen . Alle Aendcrungen in bezug auf Be »

rechnung des Lahresarbeitsverdienstes und Berechnung der
Renten treffen nicht nur auf die Neuunfallrentner , sondern
auch auf die Altunfallrentner zu .

Das neue Gesetz bedeutet gegenüber dem bisherigen
Zustande und zum teil auch gegenüber den Vorkriegsverhält -
nisten eine Verbesserung . Diese Verbesserung reicht
aber bei weitem nicht aus , um den berechtigten Forderungen
der Unfallverletzten Rechnung zu tragen . Es ist ja auch be -

zeichnend , daß die Regierungsparteien in der ersten Beratung
im Ausschuh eine Reihe von Bestimmungen mit beschlossen ,
die eine sehr viel bessere Rentenrcgelung vorsahen . Erst durch
den scharfen Widerstand der Arbeitgeber und der De -

rufsgenossenschaften sahen sich die Regierungs »
Parteien gezwungen , von ihren ursprünglichen Forderungen
zum Teil sehr erhebliche Abstriche zu machen . Gegen ihre
bessere Usberzeugung beugten sie sich dem Diktat der Arbeit »

geber . Bezeichnend ist , daß im Plenum der Redner der Re »

gierungsparteien erklärte , daß die jetzige schwere Zeit keine

Möglichkeit biete , groß , zügige Sozialreform durchzuführen .
Damit ist zu erkennen gegeben , daß die Regierungsparteien
selbst dieses Gesetz nicht als eme endgültige Regelung be »

trachten . Die Arbeiterschaft muß mit den Unfallrentnern zu -
lammenwirken , damit eine ausreichende endgültige Unfall -
gcsctzgebung zustande kommt .

Deutschnationale unü Aufwertung .
Dr . Best verklagt die „ Kreuz - Zeitung " .

Dr . Best veröffentlicht eine Erklärung , daß er feine Anklagen

aegen die Abgeordneten o. Richthofen . Dr . R . ademacher ,
Ober . fahren und Schuetter aufrcchterhalle . Er fei im Be -

ftge von Bewcismaterial . Cr kommt zu der Erklärung :
„ Den absurden Vorwurf vorsätzlicher oder fahrlässiaer V e r »

l e u m d u n g wies ich gebührend zurück , und die Anficht eines
Belciligten , dost ein entehrender Vorgang im Reichstage
nach nicht voraekommen fei , bestätig « ich für den Fall ,
datz der gegen Die vier Abgeordneten bestehende Verdacht sich be .

slätige . In einzelnen Blättern der Regierungsparteien werden
die Vorgänge , im Avfwertungzausfchug entstellt wiedergegeben
und in der Nr . Z9S der « Kreuz - Zeitun g ' vom 27. Juni
wird uuter der Ueberschrift „ Dr . Best moralisch erledigt " der Sach -
verhalt in einer Weise dargestellt , die in tendenziöser Absicht die
Wahrheit durchweg auf den Kopf stellt . Ich werde deshalb gegen
die „ krk « z . Zeitung " strafrechtlich vorgehen und ich habe beim

Reichstag bcantraat . die Genebmigung zu strafrechklicher Ver¬

folgung der Abgeordneten Dr . Obcrsohren und Dr . Rademacher
zu erteilen . Die Gerichtsverhandlung soll auf Grund eidlicher
Aussagen feststellen , inwieweit die erhobenen Beschuldigungen be -

Homöopathie ?
Bon Dr . med . Alfred K o r a ch.

Der Streit um die chomöopachie ist in der Aerztewelt plötzlich
wieder höchst zeitgemäß geworden . Kein Geringerer als der Chirurg
und Berliner Ordinarius August Bier hat — vielen ganz un -
erwartet — eine Lanze für die Homöopathie gebrochen .

Vor kurzem erschienen nämlich in der „ Münchencr Medizinischen
Wochenschrift " aus feiner Feder umfangreiche Ausführungen über
das Wesen homöopathischer Heilmethoden . Auf Grund eigener
Veobachwngen und außerordentlich umfassender und sorgfältiger
Studien der homöopathischen Literatur kam Bier zu der Meinung ,
bestimmte Erfolge homöpathischer Behandlungsarten könn -
ten nicht geleugnet werden . Die ganze Sachlage gebe den
Aerzten ernste Veranlassung dazu , emsiger al » bisher diesen Dingen
nachzugehen .

Diese Mahnung verfehlte nicht ihre Wirkung , zumal da August
Bier seit jeher ol » glücklicher Pfadfinder aus medizi -
nischem Gebiete allgemein bekannt ist . Die „ Biersche Stau -
u n g" hat zweifellos zahllose Personen vor Operationen bewahrt :
vielen Menschen , die infolge von Verletzungen von Blutvergiftung
betroffen waren oder an Nasen - und Livpenfurunkeln litten , erwies
sie stch als lebcnsrettender Eingriff . — Früher behandelte man bei
Gelenk - und Knochentuberkulole die Kranken mit Hilfe
des Messers . Bier war es . der ganz laut die Forderung der „k o n-
fervativen " Behandlung aufstellte : heutzutage heilt man
nach feniem Borgang die meisten tuberkulösen Knochen - und Gelenk -
erkrankungen mit natürlichen und künstlichen Sonnenbestrahlungen .
man bringt die Kranken hinaus in die frische Lust , läßt sie Gym -
nastik treiben oder läßt Röntgenstrahlen auf ihren Körper einwirken .

Blutige Eingriffe finden nur noch selten statt : die riesenhaften Gips -
verbände sind fast sämtlich verschwunden .

August Bier war auf den Plan getreten !
So konnte es nicht besonders überraschen , daß die Berliner

A e r z t e aufhorchten , als der „ Verein für innere Medizin und
Kinderheilkunde " für den 29 . Juni d. I . nach dem großen Saal des
Langenbeck - Virchow - Hauses zu «ine « Versammlung einlud .
in der dos Verhandlungsthema „ Homöopathie und Bio -
ch « m i e " lautete , mit den Professoren Eduard Müller aus Mar -
bürg und H e u b n e r aus Göttingen als Referenten .

Freilich auf eine so ungeheure Beteiligung der Aerzte »
schest , wie sie sich zeigte , hatte man wohl doch nicht gerechnet . Es
mögen fast fünfzehnhundert Aerzte und dazu noch fünfhundert
Medizinstudierende gewesen sein , die in dem vollkommen überfüllten
Saale anwesend waren : viele , viele fanden keinen Einlaß mehr .

Ausfallen mußte es , daß der veranstaltende Derein beide Redner
von auswärts hergebeten hatte . Wahrscheinlich dürfte die Zahl der
Berliner Aerzte , die ein Referat zu übernehmen willens waren ,
nicht allzu groß gewesen sein . Freilich bedarf auch ein Referent zur
Bewältigung diese » Themas umfangreicher Spezialkenntnisse auf den

Gebieten der Arzneimittestehre , der Medizingeschichte und der ein »
' bläqigen Literatur , die nicht in wemgen Wochen ercrnben werden

■»ner

gründet , und ob die Ankläger oder die Beschuldigten moralisch

erledigt sind . "
Auch die beschuldigten vier Abgeordnete « sollen beabsichtigen .

gegen Dr . Best klagbar vorzugehen .

Neue Verschlechterungen im /lufwertungsausschuß
angenommen .

Im Aufwert ungsausschuß des Reichstags wurde am

Dienstag beschlossen , die stenographisch aufgenommene Ausein -

andersegung zwischen Dr . B e st und seinen früheren Fraktion » .

kollegen v. Richthofen , Rademacher und Oberfohren
vom 28. September durch Druck zu vervielfältigen und
allen Abgeordneten zugänglich zu machen . Auf Antrag Dr .

Best werden die unkorrigierten Stenogramme für die

Drucklegung verwendet .
Der Ausschuh trat dann in die zweite Lesung des A u f -

wertungsgesetzes ein , behielt sich aber auf Antrag Keil «in «
weitere Lesung einzelner Teile des in völlig neuer Fassung vor »

gelegten Entwurfes vor . Die Regierungsparteien verlegten sich im

allgemeinen wieder aufs Schweigen und A b st i m m e n. Die

Opposition stimmte in den meisten Einzelfrogen den Verbesserung ? -
antragen Dr . Bests zu, die aber der Ablehnung durch die

Mehrheit verfielen . Die sozialdemokratischen Ver -
t r e t e r beantragten wieder einen Aufwertungsnormalsatz von
40 Proz . . für den sich auch der verstorbene Abgeordnete Dühringer ,
Staatssekretär Mügel und die Reichsregierung selbst , nämlich bei der

Aufwertung der Wohnungsbaubeiträge , erklärt haben . Der Antrag
wurde mit 14 gegen die 12 Stimmen der Sozialdemokraten , Demo -

traten , Kommunisten und des Abg . Best abgelehnt . Mit aller

Schärfe kämpfte die ganze Linke noch einmal gegen die U n g e -

heuerlichteit der « inseitigen Härtetlausel zu -
gunsten des Schuldners . Aber auch hier wurden alle An -

träge abgelehnt , auch der sozialdemokratische , der einer von den
Regierungsparteien neubeschlossenen Bestimmung , daß von dem

2Sprozentigen Höchstsatz nun weitere 1 » Proz , also bis auf IS Proz .
abgewertet werden kann , die Bestimmung gegenüberstellen wollte ,
daß auch um 19 Proz . nach oben , also bis auf 35 Proz . a u f gewertet
werden kann . Es bleibt dabei , daß jedem ungünstig gestellten
Schuldner noch ein Nachlaß von dem Höchstsatz gewährt wird ,
daß der schwer bereicherte Schulder aber keinen Pfennig zu
zahlen hat . Bei den der individuellen Aufwertung unterliegenden
Forderungen beschloß die Mehrheit noch einige erhebliche
Verschlechterungen . _

�ufwertungsbeöürstig !
Fürsten , nicht kleine Rentner und Sparer !

Detmold . 39 . Juni ( Eigener Drahtbericht ) . In der Dienstag -
sitzung de § Lippischen Landtages Verla « der Präsident
Genosse Meier eine Eingabe eine « Detmolder Rechtsanwalt « ,
der , bevollmächtigt vom ehemaligen Fürsten Leopold zur Lippe ,

für seinen Mandanten die Nichtigkeitserklärung aller

Verträge und Verhandlungsergebnisse verlangt , die während der Re »

Volution in der Frage der Uebereignnng des Domanium » von der

Hofkammer auf da « lippische Volk erzielt wurden . Bei den Ver »

Handlungen im November 1918 wurden mehrer « Domänen und

Oberförstereien wieder in den Besitz de « lippischen Bolle « zurück »

geführt , während dem ehemaligen Fürsten außer dem Residenz »
schloß in Detmold noch eine große Domäne , eine Oberförsteret
und ein Jagdschloß belassen wurden . Der Fürst hatte da »
mal « allen Abmachungen zugestimmt und sie

unterschrieben . _

Das Schieösgericht über Sauer .

Verwerfung des Ausschlusses .

Gestern tagte im Reichstag unter dem Borsitz des Genossen

Prof . Sinzheim « . ? das in Sachen des Gen . Gustav Bauer

eingesetzt Schiedsgericht . Es sällte einstimmig folgendes Urteil :

„ Der durch Beschluß des erweiterten Bezirksvorstandes der

Sczialdemokratischen Partei Groß - Berlins ausgesprochen « Ausschluß
des Genossen Gustav Bauer aus der Partei wird al » ungerecht »
fertigt aufgehoben . Das Schiedsgericht hat e i n st i m m i g fest -
gestellt , daß keine der Voraussetzungen des § 28 des Organisations -
statuts für einen Ausschluß vorliegt . "

Die Professoren Müller und H e u b n e r gaben . Berichte " .
Sie versuchten aus der Fülle der homöopathischen und biochemischen
Literatur die Spreu vom Hafer zu scheiden . Sie stellten viele Irr -
tümsr fest und kamen zu einer Ablehnung der Homöopathie und
Biochemie als Heilmethoden . Als abschließend wird man aber
ihre hauptsächlich aus Grund literarischer Studien vorgetragenen
Meinungen nicht ansehen können .

Mag auch vieles homöopathische und biochemische Beiwerk Unfug
sein , so vars man das folgende nicht übersehen : Es gibt zwar viel «
notorische Schwindler , die sich als Homöopathen und Biochemiker
bezeichnen und zahlreichen Menschen Geld abnehmen . Keineswegs
ist es aber bisher bewiesen , daß die homöopathischen und bio -
chemischen Heilmethoden samt und sonder » irrig und abwegig sind .
Homöopathische Arzneien werden in den staatlich konzessionierten
Apotheken vertrieben . Von den homöopathischen Aerzten sind zwar
nicht alle medizinische Kapazitäten : aber ganz zweifellos gibt es
unter ihnen ernste und auch erfolgreiche Jünger der Hellkund «.
Manche Aerzte , die durchaus nicht . eingeschworene Homöopathen
sind , verschreiben gelegentlich dieses oder jenes homöopathische Mit -
tcl , von dessen Wirksamkeit sie sich überzeugt haben !

Die große Mehrzahl aller Aerzte weiß aber sicherlich von
Homöopathie berzlich wenig Die Professoren der Arzneimittellehre
pflegen auch beinahe alle in ihren Vorlesungen die Homöopathie
sast völlig beiseite zu lassen . Gewöhnlich widmen sie ihr nur ein «
einzige Kollegstunde im Semester . Da » muß gesagt , kann nicht ver -
schwiegen werden , man mag zur Homöopathie stehen , wie man will .

Die heute obwaltenden Prinzipien der Homöopathie
kann man kurz bezeichnen als die Lehre von der Hellwirtung kleinster
Mengen und der Bekämpfung schädlicher , krankheiterregender Stoffe
durch bestimmte , artähnliche Gegenstoffe . Die moderne . Reiz -
therapie " und die Serumbehandlung hoben ober eine gewisse Aehn -
lichkeit mit homöopathischen und biochemischen Grundsätzen . Es geht
nicht an , die Homöopathie in Bausch und Bogen abzulehnen : nein .
ernst « Forschung allein wird die so notwendige
Klärung bringen müssen .

Soll man eine Kommission einsetzen ? Davor sei
gewarnt . Man denke nur zurück an die Veröffentlichungen der
Aerztekommission zur Begutachtung des Friedmannschen Tuberkulose -
mittels . Aus dem Für und Wider der Ansichten der verschiedenen
Professoren ließ sich damals ein « Schlußfolgerung nicht ziehen .
. Viele Köche verderben den Brei ! "

Emsige , wahrscheinlich jahrelange Forscherarbelt ein -
zelner Gelehrter — vielleicht von Preisaufgaben angeregt ! —
wird allein Licht bringen können in die Finsternis , die immer noch
in den Tunneln herrscht , welche Homöopathie und Biochemie mit
den Gefilden der zünftigen wissenschaftlichen Medizin verbinden .

ver Pariser Modekönig Insolvenk . Der unbestrittene König der
Pariser Schneider , P o i r e t, ist , wie der Pariser Korrespondent des
. „ Konfektionär " drahtet , in persönliche Zahlungsschwierigkeiten ge -
raten und nicht in der Lage , seine im Augenblick sälligen Perpflich -
tungen zu erfüllen . Am Montag fand «ine Gläubigeroersammlung
statt , in der eine freundschastljche Regelung der Schmierigkeiten des
im Poriser Wirtschaftsleben «in « Rolle spielenden Modekönigs an -
gestrebt wurde .

Aussprache im Reichstag .
Die Vorstandösitzung der Deutsche « BoltSpartei .

Der Parteivorstand der Deutschen Lolkspartet trat

gestern unter Hinzuziehung des engeren Vorstandes der Reichstags -

fraktion zu einer Sitzung zusammen und nahm zu der gesamten

politischen Lage , insbesondere der Außenpolitik Stellung . Die Er -

örterung ergab völlige Uebereinstimmung in der Be -

urteilung der bisherigen Aktionen der Regierung und über die

künftig zu ergreifenden Schritte . Einmütig wurde der Anregung
des Parteioorsitzenden zugestimmt , zur Klärung der politischen Lag «
eine baldige Aussprache im Plenum des Reichstags

herbeizuführen .

vom Stuüentenprozeß in Moskau .
Gine Erklärung des Preußischen Ministers des Inner » .

Nach Pressemeldungen soll der Vertreter der Anklage iw

Moskauer Studentenprozeß erklärt haben , . das Dementi bezüglich
der Beschäftigung Kindermanns als Polizeiagent komm « nicht direkt

vom Ministerium des Innern und sei daher werllos . "

Hierzu teilt , wie der Amtliche Preußische Pressedienst melt>et ,
der preußische Minister des Innern in Ergänzung der amllick�n
und selbstverständlich vollgültigen Erklärung des Berllner Poli ' e, .

Präsidenten mit :

. Di « Angeklagten Kinder wann , Malsch und von D i t t .
mar haben weder mit der Wteilung la des Berliner Polizeiprästdiu

noch auch mit dem Ministerium des Innern jemals in irgendwelchen
unmittelbaren oder mittelbaren Beziehungen gestanden . Gegen -

teilige Behauptungen entbehren jeder Grunh .

läge . "

Eidesstattliche Versicherung Prof . Hoetzschs .

Gegenüber der im Prozeß vor dem Obersten Gericht in Moskau
aufgestellten Behauptung über enge Beziehungen des . Studemcn .
wertes Berlin " mit den Bestrebungen der jogenanntcn Organisam,n
Consul hat Professor Hoetzsch zur Verwertung durch die deutjltie
Botschaft in Moskau nachfolgende eidesstatlliche Erllärung zur Ver ,
fügung gestellt :

Die Behauptung in dem zurzeit in Moskau zur Berhandlu >,g
stehenden Prozeß gegen deutsche Studenten , wonach das Studentelr .
werk Berlin durch sein « engen Beziehungen zur Organisation Eon »

sul die beschuldigten Studenten zur Durchführung terroristischer
Akt « nach Rußland entsandt haben soll , findet in den Tendenzen
und dem Arbeitsgebiet des Studentenwerks keinen Anhalt . Meiner
Kenntnis nach ist das Studentenwert Berlin lediglich eine soziale
Fürsorgeeinrichtung , die sich Studentenschaften der neun
Berliner Hochschulen zur Linderung der wirtschaftlichen Not der

studentischen Jugend geschaffen haben . Seine Tendenzen decken sich
mit den bekannten Aufgaben der Zentralen Wirtschastsorganisatiof - .
der deutschen Studentenschaft in Dresden „Wirtschaftshils » der

deutschen Studentenschaft " , deren Glied das Berliner Studentenwerk
ist . Irgendwelche Zusammenhänge mit der Tätigkeit oder mit den

Bestrebungen der sogenannten Organisation „ Consul " sind mir nie -
mals zu Ohren gekommen : sie stehen auch mit der von jeder Partei
oder politischen Bestrebung unabhängigen Struktur dieser Orgoni -
sation durchaus im Widerspruch .

Russisch - ofsiziöscr Prozestbericht .

Moskau , 39 . Juni . ( Russ . Telegr . - Agentur . ) Zehnte Sitzung
Der Staatsanwalt verliest die llntersuchungsousfage Kindermann c.
vom 6. und 7. Februar sowie seine Briefe gn Dzerichinski unt ,
Salin in , in denen er seine terroristischen Absichten und seine
Schuld völlig eingesteht . Als die Verlesung der Protokolle an -
gekündigt wird , meldet sich Wolscht krank und erhält auf sein
Ersuchen einen Krankenurläub bi » zum Abend . Äindermann er »
klärt , bei der Protokollabfassung keinem physischen , aber

einem psychischen Druck auegesehk gemcsea . > '

zu , daß die erwähirten Briefe , welch « «in volles Eingeständnis ent -
der Briefe an Dzerschineki und Kalinin gesteht Kindermann nach
Vorlegung der Dokumente , daß die meisten davon sowie die Briet -
an Dzerschinski und Kalinin von ihm stammten und bestätigt die

Echtheit sämllicher Unterschriften . Er behauptet , daß ihn zwei oer -
schtedene Personen hypnotisiert hätten , doch gibt «r nachher
zu , daß die erwähnten Briese , welech ein volles Eingeständnis en ' -
halten , freiwillig von ihm geschrieben seien .

Der Vorsitzende stellte fest , daß die Aussagen Kindermanns
materiell völlig mit denjenigen D i t t m a r s übereinstimmten und

l

Entdeckung der Schätze der Fürsten Zussupow . Kürzlich erhü ll
die politische Verwaltung die Nachricht , daß der Haueoerwaller ein �
den Fürsten Iussupow gehörenden Palais an der Charitonjewschen
Gasse in Moskau einen künstlich versteckten Gang gefunden habe . >Es
wurden Polizeibeamte hingesandt , die den Zugang zum Gange au ' .
brachen und eine Stahltür vorfanden . Zlls auch die� ?lindernis be¬
seitigt war , gelangte man zu einer Gehelmkammer , die mit ollen

Lumpen und Unrat gefüllt war . . Bei näherer Untersuchung erwies
es sich, daß prachtvoll « Kostbarkeiten von den Lumpen verhüllt
waren . Perlen , Drillanten , Saphire und Smaragde , Diadem « . Hel¬
ten und sonstiger wertvoller Frauenschmuck , Orden . Gegenstände au »
Platin und eine ungeheure Menge silbernen Tafelgeschirrs wurdc
ans Licht �gefördert . Viele der gefundenen Kostbarkeiten haben
hohen künstlerischen und historischen Wert . Dazu gehört vor allem .
eine silberne Schüssel , die 1769 von Meister Laubich angefertigt wor¬
den ist : auch drei riesige silberne Schwäne , ein Trinkgeschirr in by -
zantinischem Stil und Silbergestallen aus dem l7 . und 18. Jahr -
hundert sind von Interesse . Der ganz « Schatz ist dem Finanzkom -
missariat übergeben worden , doch sollen alle Stück «, die Museums -
wert haben , dem Bildungsresiort übermittelt werden . Der Wer
des Schatzes wird auf 5 Millionen Rudel geschätzt .

Persien schützt seine Teppiche . Persiens Teppichen , die durch
ihre unerreichte Farbenpracht in der ganzen Welt seit jeher ein «
bevorzugte Stellung einnehmen , drohte bis vor kurzem eine schwer «
Gefahr , die thren Grund darin Halle , daß statt der alten Nltturarbstr
in jüngerer Zeit mehr und mehr künstliche Anilinfarben zum Färben
der oerarbeiteten Wolle oerwendet wurden . Diese Farben sind nun
zwar auch sehr schön und haben überdies den Vorteil , sich vorhal "
nismäßig billig zu stelle »: ihre Widerstandsfähigkeit gegen . Wiiic >
rungscinslüsse ist aber gering und beschränkt die mit ihnen be -
handelten Gegenstände auf eme kurze Lebensdauer Die persi ' che
Regierung Hai sich daher zu einer energischen Maßregel veranlaßt
gesehen und kurzerhand die Einfuhr von Anilinfarben verboten ,
um die bodenständige Teppichindustrie vor dem Niedergänge « zu
schützen . Wären die allperfischon Teppiche mit künstlichen Farben
gefärbt worden , so wäre von diesen herrlichen Stücken längst nichts
mehr übrig .

vofksbStm ». Leo R e u ß vom Staatstheatcr wurde für die Spielzeit
1325/26 an die Volksbühne , Theater am Bülowplatz , ver .
Pflichtet .

Die Aasdelli - ng der „Tkoocmbergrnppe - in den RZiimcn der Berliner
Sezession am Kurimsiendamm S3S wird anläßlich der neu hinzugekommenen
itrveilen belgischer Maler und holländischer ilrchitellen bis zum 5. Juli
verlängert .

Die Arbeilsgemeinschail Im Verein Berliner Künstler lädt olle Freund ,
ihrer Ausstellung - Berliner Kunst 1325 » aus Donnerstag , den
2. Juli , ob 7 Ubr abend «, zur Abendgeielligkeit mit anichlies - ende«
Feter von Kl op stock « Geburtstag In die Säle der Ausstellung
im Saalbau des Deutscheil Opernhaus - Restaurants zu Charlottcnburg ein
Karten zu 3 und 2 M. m der Sismarck - Buchhandlung , Bitmarckstr , 81, und
au der Ausstellungskass «.

Die Sanstdennlatlon der Stadt Berlin erwarb aut der Ausüellung
. Berliner Kunst tgZS » inl Saalbau de » Deutschen Opernhou ' es
die Gemälde Han » B a l us ch , t . Von der Schicht - , Ha n « Bremer .
. Alt - Cöpenick - und einen silbernen Lecher oou AlwinBbllel .



t >aß es das Gericht für erwiesen HSV. dah Äindermmm seinen
Kameraden verraten wollte , um sich selbst zu befreien . Auf die
Frage des Lorsigenden an Äindermann , ob ihm bekannt sei , daß
hypnotisierte nach dem hypnotischen Zustand niemals wüßten ,
was mit ihnen geschehen sei . erwiderte Kindermann : Das ist mir
völlig bekannt . Der Vorsitzende stellt fest , daß der Angeklagte trotz -
dem behauptet , über die Vorgänge während seines angeblichen hyp -
notischen Zustandes orientiert zu sein .

Untersuchungsrichter R o s « n f e l d sagt , als Zeuge vernommen ,
aus , Kindermann habe alle vom Untersuchungsrichter gestellten
Frage » stets freiwillig beantwortet : er sei niemals psy .
chischem Druck ausgesetzt gewesen . Als Kindermann ein Geständnis
abgelegt habe , habe er den Untersuchungsrichter lächelnd g e -
fragt , ob er bisher seine Rolle gut gespielt habe . Er habe
erklärt , er wolle jetzt ein Gnadengesuch bei Dzerschinski einreichen ,
was er hierauf auch eigenhändig getan Hab «, wobei er nochmals
ein eingehendes Geständnis abgelegt Hab «.

Hierauf erfolgte die zweite
Vernehmung des llulersuchungsgefanaenen . Zeugen Laumann .

der unter anderem aussagte , von Wolscht gehört zu haben ,
es bereite ihm Qualen , im Gefängnis zu sitzen , in dem
Augenblick , wo der R e ch t » b l o ck in Deutschland zur Macht
komme . Da er schon so manchen Kommunisten „ sortge -
blasen habe " , so würde er jetzt mit noch größerer Lust
gegen die Kommunisten kämpfen . Wolscht erklärte , nur aus dem
Grunde im Gefängnis Baumonn gegenüber zugegeben zu haben .
daß er mehrere Gifte zu terroristischen Zwecken mitgenommen habe ,
weil er als Terrorist erscheinen wollte , um mit seinen
rechtsgerichteten Mitgefangenen ein gute « Einoer -
nehmen zu schaffen .

Hierauf wurden die corpor » delicti vorgelegt , nämlich ein Re -
voloer , mehrere Schachteln Patronen , eine Handapotheke , welche
u. a. eine Tube mit Zyankali und ein « größere Menge S u b l i-
m a t und Morphium enthält , ferner «in in der Westentasche Wolschts
aufgefundenes Pyramidonfläschchen ebenfalls mit Zyankali . Ein
chemisches Gutachten wird verlesen .

Daumann sagt aus , Wolscht habe ihm gegenüber erklärt , das
Zyankali würde für einige hundert Kommunisten ausreichen , aber die
Hauptsache sei gewesen , an die Hauptführer heranzukommen . Er er -
klärte ebenfalls lächelnd , es würde dem Untersuchungsrichter , welcher
ihm das Pyramidon wegnahm , gut bekommen , wenn er davon koste .

Dieser Baumann ist offenbar in die Zelle der Verhafteten ge -
steckt worden , um sie zu antikommunistischen Aeußerungen zu pro -
vozieren und diese dann als Zeug « zu bekunden : alte Ochrana - und
neue Tscheka - Methode . Wenn übrigens selbst der PTA. - Bericht
Kindermanns Hypnose - und Druckbeschuldigungen nicht ganz ver -
schweigen kann — wie mag man da in der Lubjanka gearbeitet
haben ! _ _

Das neue Luftfahrtüiktat .
Wir haben schon w unserer gestrigen Abendausgabe im An -

schluß an den Wortlaut der neuen Regeln , die die Botschafter -

konferenz für den deutschen Flugzeugbau aufstellt , in gedrängter

Kürze die Ansicht der Sachkundigen über diese neuen Vorschriften

zusammengefaßt und lassen nun weiter « Ausführungen aus dieser
Quelle folgen :

Ueber die versailler Bestimmungen hinan » , die Deutschland
jeden Flugzeugbau bis End « ! ö22 verboten und für denselben Zeit -
räum das Ueberfliegen deutschen Gebietes durch Ententeflnzzeuge
von deutscher Genehmigung unabhängig machten , ist Deutschland

di ' "ch das Londoner Ultimatum auserlegt worden , daß die

Brnschafterkonlerenz in Zukunft — und zwar all « zwei Jahre — die

Unterscheidungsmerkmale zwischen den verbotenen mili -

tärischen und erlaubten zivilen Flugzeugen feststellt . Die Botschafter -
konserenz hat den ersten zweijährigen Termin verstreichen lassen ,
obwohl die deutsche Regierung im März 1924 ihre Wünsche für
diese Neuregelung mitgeteilt hatte : diese deutsche Note blieb un¬
beantwortet .

Die jetzige Botschafternot « bringt
zwei technische Erleichterungen .

wovon die erste die Heräufsetzung der Flugzeuggeschwindigkett in

zweitausend Meter Höhe von 179 auf 1 « 0 Kilometer ist , um SL

Proz . Diese Erweiterung ist von kaum wahrnehmbarer
Wichtigkeit und ermöglicht einem Flugzeug lediglich , sechzig
Kilometer weiter zu fliegen als bisher . Die Erhöhung der Geshwin -
dl gleit für zweitausend Meter Höhe hat aber wenig� technischen
Wert , wenn man nicht die Gipfelhöhe steigert — diese ist aber bei

viertausend Metern geblieben . Die Neuregelung bedeutet lediglich ,
daß die Londungsgeschwindigkeit etwas gesteigert wird : im Interesse
der Schterheit aber darf gerade die Landungsgeschwindigkeft der

Zivililugzeuge nicht gesteigert werden !
Die zweite Erleichterung ist die Erhöhung der Ladung

— einschließlich der Personen — von S00ausSWKilog ramm .
was zusammen mit der fast gleichbleibenden Geschwindigkeit nur
eine gewisse Schwerfälligkeit herbeiführt .

Das Verbot aller Einsitzer mit mehr als ß9 < ? S- Motor -

leistung bedeutet lediglich eine stark « Beeinträchtigung des deutschen

Flieger s p o r t s , zumal internationale Fliegerrennen ausschließlich
mit Einsitzern geflogen werden . Einsitzer unter 69 PS . sind Kinder -

spielzeug . und selbst solch « mit 159 PS . sind noch nicht militärisch
brauchbar .

Das Derbst von Flugzeugen , die führerlos fliegen können ,

bewirkt , daß Deutschland auf dem vielleicht für die Zukunft technisch
wichtigen Gebiet der drahtlosen Steuerung von Flug -

zeugen nicht einmal Studien treiben darf .
Das Verbot des Baue « von starren Luftschiffen mit

über 89 999 Kubikmeter Tonnage geht weit über militärische Not¬

wendigkeiten hinaus . Starre Luftschiffe haben überhaupt
keinen Wert mehr als Kriegsmittel , den hatten sie
schon gegen Ende des Weltkrieges verloren , zumal für solche Luft -
schiffe , die nicht — wie die amerikanischen — mit H e l i u m , sondern
nur mit Gas oder Wasterftoff gefüllt werden können . Da die starren

Luftschiffe nur noch wertvoll für die Völkeroerbindung , für For -

schungszwecke und dergleichen sind , ist man versucht , in dem Derbst
des Baue » größerer Lustschijs « lediglich die

Ausschaltung unbequemer Konkurrenz

zu sehen . ( Der Z. R. III hat 79 990 Kubikmeter , da « geplant «
Nansenschiff soll 199 909 haben . )

Die neue Note legt aber auch über die bisberigen Berpflichtun -
gen Deutschlands hinaus ihm neue Berpflichtungen auf .

Auf Grund der Vorschriften über Listenführung und Mit -
teiluna über den ganzen deutschen Flugzeugbau , die Flugzeuafübrer
und - schüler usw . könnte das Garanftekomitse fast all « in Deutsch -
land schon fliegenden , also von ihm ichon genehmigten Flugzeuge ,
nochmals überprüfen und evtl . verbieten .

Ueber die Form der Listen mußte sich bisher das Garantie¬
komitee mit Deutschland verständigen : jetzt wird eine solche Form
vorgeschrieben , daß das Garantiekomite « auch die Auftraggeber
und Bezieher der Flugzeuge erfährt , was also die

schlimmste Zadustriesplonage
darstellen kayn .

Schon jetzt kommt es vor . daß die Fabriken monatelang
auf die Erlaubnis des Garantiekomitees warten müsien , einen in

monatelanger Arbeit entworfenen neuen Flugzeugtyp bauen zu
dürfen : dabei erweisen sich oft noch während des Baues ver -
bessernde Aenderüngen als notwendig : nach der neuen Regelung
könnte jede solche Aenderung zu neuer Verzögerung und sogar zum
Verbot führen . Während bisher das Garantiekomitee ein Z e r -

störungsrecht nur für Flugzeuge hatte , wird dieses jetzt auch
aufMotoren ausgedehnt und der bisher freien deutschen Motoren -
o u s f u h r soll offenbar durch den Zwang , diese vorher mitzuteilen
und die Genehmigung einzuholen , ein Ende gemacht werden . Die

Regel 9 mit ihrer Kautschukfassung , daß der vom Garantie -
komitec festgelegte „ angemessene Bedarf der Zivilluftfahrt in

Deutschland " durch die Zahl der Flugzeuge , Motoren , der Flugzeug -
sührer und - schüler nicht überschritten werden darf , gibt die Möglich -
keit , den dei ' tlchen Flugzeugbau in schwerster Welse zu beschränken .

Die Reichsregierung Hot , wie wir hören , zu diesen neuen Be -

stimmungen noch nicht Stellung genommen .

Gegen Grotwucher unö AoUvorlage .
Die Proteftversammlungen der Partei .

Wie stark der Wille des Proletariats ist , die augenblicklich zur
Debatte stehende Zolltarifvorlage nicht Gesetz werden zu lassen ,
beweist der überaus stark « Besuch der Versammlung in den
M u s i k e r f e st s ä l e n, in der Genosse W i s s e l l sprach . Nicht
bloß daß Saal und Tribünen überfüllt waren , auf den Treppen und
auf der Straße harrten Tausende , die noch Einlaß begehrten . Sehr
bedauerlich ist es , daß selbst in dieser Frag « , in der die Einheit
des Proletariats so notwendig ist , die kommunistischen
Besucher der Versammlung teils in Zwischenrufen , zum Teil in
der Diskussion sich nicht enthalten konnten , ihr besondere » Süppchen
zu kochen . Zur Sache selbst führte Genosse W i s s e l l folgendes aus :

Es ist begreiflich , daß die Deutfchnotionalen , die mit Hilfe der
Aufwertungsdemagogie so zahlreiche Wohler für sich an die Wahl -
urne gebracht haben , diese Situation ausnutzen wollen und sich damit
ein « Entschädigung für die Unterstützung lier gar nicht in ihrem
Sinn « liegenden auswärtigen Politik zu schaffen versuchen . Die
Frage : Schutzzoll oder Freihandel ist für uns keine
Prinziplenfrage . Deutschlands Industrie war in der Bor -
kriegszeft in der Lage , ein Neuntel des gesamten Wellhandels an
sich zu reißen . Sie entbehrte feit Kriegsende der Konkurrenz des
Auslandes . Das brachte Rückständigkeit der Technik , und

deswegen tut unserer Industrie die freie Konkurrenz not .

Di « Gründe für die schlechte Lage unserer Wirtschaft sind vor
allen Dingen die Tatsach «, daß ihr das Betriebskapital fehlt . Dies
kann man aber nicht herbeischaffen , indem man eine Gruppe der
Wirtschast stützt . Das bedeutet nur eine Verschiebung der Kauf -
kraft , eine Minderung der Gesamlkaustrast .

Gegen diese Verteuerung unserer gesamten Lebenshaltung
müssen wir uns mit aller Kraft wehren .

Das kann nur geschehen durch die einige Front de » gesamten
Proletariats . Wir müssen uns aber nicht auf die Agitation in den

Versammlungen beschränken , sondern müssen durch Aufklärung unsere
Ansichten in den Betrieben von Mann zu Mann verbreiten . Die
vorgeschlagen « Resolution wurde einstimmig an -

gen ommmen .
Im Osten

war die Versammlung w den Andreas - Festfälen bereits zur fest¬
gesetzten Stunde überfüllt . Genosse Dr . Moses beleuchtete in seinem
Referat die neu « Zollvorlage vom Standpunkt des Arzte » aus . Er

bezeichnete die Einführung des Getreidezolle » als

ein neues Mlentat aus die Volksgesnndheil .

ein « neu « Hungerblockade , die um so schlimmere Erkrankungen nach

sich ziehen müsse , weil die Reservekräfte im Volk « völlig aufgezehrt
seien . Jede Preissteigerung der Lebensmittel bedeute Volkswirt -

fchaftlich auch eine Minderung der Löhn « , und diese müssen
völlig ungenügende Ernährung im Proletariat nach stch
ziehen . Die Folgen werden sich bald bemerkbar machen in einem
neuen Anstelgen der Erkrankungszisfern , insbesondere der T u b « r -
k Ii l o s e. Der Redner wies auf R u b n e r hin , der in seinem
Werk über die Ernährnngskunde gesagt hat , daß ungenügende
Ernährung der . großen Bolksmassen dem Staat mir Unheil bringt .
Ungenügende Ernährung im Volke erhöhe auch den Schnaps -
verbrauch . Hunger macht brutal und läßt die Massen jedem Dema -

gogen nachlaufen . Bedauerlich fei , daß die Vertreter der medizi -
nifchen Wissenschast nicht schon längst , wie in anderen Ländern , ihre
Stimme gegen die Reqierungsmaßnahmen erhoben haben .

In der Diskussion wies der kommunistische Landtags -
abgeordnete M o r r ick e auf den offenen Brief der KPD . hin und

empfahl zur Abwehr der geplanten Zölle die Arbeitsverweigerung
und Beschlagnahme der Ernteoorräte . Der fest 1918 berufsmäßige
Arbeitslose F i ch t m a n n richtete die unverschämtesten Angriffe
gegen alle Arbeiterorganisationen . In seinem Schlußwort wies
Genosse Dr . Moses alle Angriffe der Gegner treffend zurück . Die

vorgelegte Resolution wurde mit überwältigender Mehrhell
angenommen .

Sommuaisteakrach in Kliems Festsälea .

Im überfüllten großen Saal von Kliems Feslsäien sprach in einer
überaus stürmischen Versammlung der Reichstagsabgeordnete weis
zu den Massen . Während Genosse Wels seinen etwa dreiviertel -
stündigen Vortrag einigermaßen in Ruhe beendigen tonnte , kam
es im Anschluß an einen kommunistischen Geschäfts -
vrdnungsantrag , dem Reichstagsabgeordneten H ö l l « i n .
der als Diskussionsredner angemeldet war , eine besondere Redezell
von einer halben Stunde einzuräumen , zu wilden Tumult -
szenen . die in schwere Prügeleien ausarteten und die
Fortführung der Versammlung völlig unmöglich machten . Stuhl -
beine , Gummiknüppel und Fäuste traten in Aktion : ein unsäglich
schmerzlicher Anschauungsunterricht der Zersplitterung der deutschen
Arbeiterfchost . Aus der Straße setzten sich die Zusammenstöße fort .
Li « me ' rere Reichsb mnerleute einige Kommunisten , die sich durch
besondere Renitenz auszeichneten , auf die Straße beförderten , be -
kamen die Kommunisten von einer Truppe Roter Frontkämpfer Unter .

stützung . Die Kominunisten hieben mit Gummiknüppeln und an -
deren schlagfertigen Instrumenten der proletarischen Einhett aus die

Reichsbannerleute ein , von denen drei erheblich verletzt am Platze
blieben . Während es im Halboerdunkelten Saal noch längere Zell
zu erregten Diskussionen der anderen kam , hatten sich auf der Straße
größere Menschenmengen angesammelt . Die Polizei , die bei den Zu -
sammenstößen im Saal nicht eingegriffen hatte , schritt nun zur
Säuberung der Straße , was ohne viel Mühe von statten ging . Wie
ein Schandmal muß sich das unglaubliche Verhalten der Kommu -

nisten in einem Augenblicke , wo das gesamte deutsche Proletariat

gegen die Raubpläne der Agrarier in einer Front stehen müßte ,
jedem Arbeller einprägen , der Verantwortungsgefühl für die Sache
des Volkes , die seine Sache ist , in sich fühlt .

Genosse Wels führte in seiner zündenden Ansprache , die ihr «
starke Wirkung auf die Anwesenden nicht verfehlte folgendes aus :
Die Zollkämpfe , die jetzt in Deutschland entbrannt sind , wecken Er -

innerungen an die leidenschaftlichen Zollkämpfe des Jahre » 1993 .

Noch fehlt , wie es damals war , der innere Konnex zwischen den Ver -
tretern des Volkes in den Parlamenten und den brellen Massen der

werktätigen Bevölkerung . Die Agrardemagogie rüstet fieberhaft zum
Kamps . Wochen , ja nur Tage , und der Kamps mit den skrupellosen

Zollmucherern wird in aller Wucht entbrannt sein . Dieser Kampf ,
der von uns im Interesse des gesamten deutschen Volkes geführt
werden wird ,

muß mächtig getragen sein von einem erupfloea Ausbruch de »
Volkszorn » .

Die Sozialdemokratische Partei wird im Interesse de « Volkes

sich mit aller Macht dagegen stemmen , daß wir wirtfchaftspolitisch
wieder in die unproduktiven engen kapitalistischen Kreise der Inter -

esienwirtschastler geraten . Wir wollen Deutschland den Weg öffnen ,

aus den Wirtschaft und Technik es hinweisen . Wenn die Zollblock -

Parteien die Zollvorlage bis zum 18. Juli in allen drei Lesungen

durchpeitschen wollen , so wäre das eine Gewissenlosigkeit fonder -

gleichen . Es wäre ein schlagender Beweis dafür , daß den H u n g er -

blöcklern die fachliche Motivierung ihrer gefährlichen
Pläne nichts , aber der Raubzug auf die ausgesogenen

Taschen des Volkes alles gilt . Die Parole unserer Partei ist :

Weg mit dem Zolltaris . Her mit dem Freihandel .
der allein für die nächste Zeit in Deutschland mag -
lich ist . tStürmischer Beifall . ) Im Anschluß an das Referat des Ge -

nassen Wels kam es dann zu den oben geschilderten tief -

beschämenden Vorgängen .

Im Destea .

Die Splchernsäle in der Nürnberger Straße waren bis auf den

letzten Platz besetzt . Nach ewieiwndeo Worten de » Genossen

Dr . Wiebrecht ergriff Genosse Stampfer das Wort . Seinen Aus -
führungen sei folgendes entnommen :

Di « Landwirtschaft litt im Krieg « ohne Zweifel unter großen
Schwierigkeiten , doch wieviel böser landesoerrätischer
Wille fand sich gleichfalls draußen auf dem Land , beson - der » bei
den Großagrariern ! Deutlich zeigten die Statistiken , daß
die Ablieferungen bei den kleinen Bauern weit besser waren als
bei den Großagrariern . Als die Höchstpreis « und die Afcliefrnmgs -
Pflicht kamen , da schrien all « Beteiligten gegen jeden staatlich ?»
Zwang und für die frei « Wirtschaft . Stets ist es so gewesen :

Tut der Slam etwas für die Armen , dann werden die reichen
Leute Anarchisten , doch wen » die Reichen etwas für sich
haben wollen , dann werden sie auf einmal würdige Verteidiger

der hohen Staatsantorilät .

Augenblicklich möchte man wieder eine Zwangswirtschaft jener
Art haben , daß ein Zwang gegen die Armen ausgeübt wird , hohe
Preise zu zahlen . Seit dem 19. Januar ist Deutschland Handels -
politisch frei und seit jenem Tag « existiert die dringende Not »
wendigkeit der Herstellung eine » Zolltarifs , weil
Handelsoertragsverhandlungen geführt werden mutzten .
Di « Agrarier nahmen natürlich sofort die längst ersehnt « Gelegenheit
wahr , um im Trüben zu fischen . In erpresserischer Weis « erklärten
sie : entweder lückenloser Schutzzoll oder lückenloser Freihandel ! Wie
weit die deutschnationale Erpressertaktik geht , zeigte fich in besonders
deutlicher Weise in den letzten Tagen , als im Reichstag der deutsch -
englisch « Handelsvertrag beraten werden sollte , aber auf Wunsch der
Deutschantionalen hinter die Erledigung des Zolltarifs zurückgestellt
wurde . Die Schutzzölle sollen die Preise verteuern
und es ist ein falsches Spiel , wenn die Regierung
einerfett » den Agrariern Hilfe verspricht und andererseits das
Volk mit Phrasen wie »ausgleichende Produktionsförderung "
tröstet . Produktionsförderung auf dem Wege über allgemeine
Lebensmittelpreissteigerung von unabsehbaren Ausmaßen ist
ein Verbrechen am Volke , und fest steht von dieser Methode
nur , daß die Produktion von Särgen gefördert wird , denn die
Sterbiichkeit wird dann allerdings beängstigend vermehrt werden .
Es ist klar , daß die Verteuerung des Brotes dort am stärksten wirkt ,
wo da » Brot das Hauptnahrungsmittel darstellt , also bei den Armen
und Aermsten . Da auch die Kartoffeln nach diesem Zolltarif ver -
teuert werden müssen , ist das große Sterben , das durch die
Reihen des Volkes gehen wird , wirklich das Einzige , das man von
der Zukunft weiß , wenn die Großagrarier ihre Pläne durchsetzen .
Diese Leute haben das ganze Volk gegen sich , für sich allerdings
die Anhänger in agrarischen Kreisen und vielleicht — eine Mehr -
hett im Reichstag . Woher kommt aber die starke Reaktion im
Parlament ? Sie kommt daher , weil die Massen noch nicht auf -
geklärt sind und sie kommt daher , weil noch Tausende und aber
Tausende von Leuten , die zu uns gehören , aufnationali st Ische
Phrasen hereingefallen sind . ( Stürmischer Beifall . ) Bor
allem ist jetzt die Frage zu beantworten :

Marx vad Wirlh , wohin geht Euer Weg ? wo wir stehen , da
weht die Fahne der Republik , und wo wir stehen , da steht

der wahre volksblockl

gm ©im « dieses Referates wurde einstimmig eine Resolution
angenommen : «in Schlußwort des Genossen Wiebrecht und ein
begeistertes Hoch auf die Republik und die Sozialdemokratisch «
Partei beendet « die bedeutsame Kundgebung .

Norden .

In den pharussäleu in der Müllerstraße sprach Gen . Erispien .
Er wies nach , daß in Deutschland durch die Getreidezöll « das
Brot um 23 Proz . verteuert werde . Die Gründe , die die Rechts -
Parteien für die Zölle angeben : 1. Bannung der Kornkrise ,
2. Deckung des inländischen Getreidebedarfs durch unsere Land -
Wirtschaft , und 8. günstige Gestaltung der Handelsbilanz , wurden
vom Referenten in schlagender Weise zerpflückt . Die angeführten
Gründe der Rechtsparteien sind in Wahrheit nur Schetngründe .
Der wahre Grund ist nur «ine weitgehende kapitaliftsche Spekula -
tion . Getreidezölle sind gleichbedeutend mit hohen Getreidepreisea
und diese wiederum bedeuten hohe Gülerprcise . Es ist somit die

Möglichkeit gegeben , billig gekauften Besitz vorteilhaft zu veräußern .

Für das arbeitende Volk aber bedeuten die Getreidezölle eine
Verminderung des Reallohnes .

Die natürliche Folge davon müssen neue Lohntämpfe sein . Die
Getreidezöll « sind aber auch verderblich für die kleinbürgerlichen
Schichten . Unsere Partei fordert Beseitigung der wirtschaftlichen
und politischen Anarchie , die heute mehr denn je zwischen den
Staaten der West herrscht . Der Kampf gegen die Zölle muß er -
aänzt werden durch einen Kampf für einen deutschen Ein -
heitsstaat und für einen Staatenbund der Erde .

Während der Rede Erispiens kam es zu Störungsversuchcn
durch eine Handvoll Kommunisten , an deren Spitze die kommu -
nistlsch « Abgeordnete Golk « ( Ruth Fischer ) stand . Noch Schluß
der Versammlung versuchte sie noch zu den Derfammlungs -
teilnehmern zu sprechen . Sämtliche SPD . - Mitglieder verließen aber

geschlossen den Saal , so daß Ruth Fischer mit ihrem Dutzend
Getreuen allem im Saale verblieb . Nach Aufforderung der Polizei
räumten die wenigen Kommunisten den Saal .

Zu einem ernsten Zwischenfall kam es noch gestern abend gegen
lOU Uhr in der Schulstrage zwischen Müllerstraße und Rei -
nickendorfer Straße . Einige Versaininlungsteilnehmer und Reichs ' -
bannerleut «, die , von der Versammlung aus den Pharussälen kom -
meiid , sich auf den , Nachhauseweg « befanden , wurden von Kom -
munisten tätlich angegriffen . Es tam zu einer Schläge -
rei , die durch das schnelle Eingreisen der Polizei beendet wurde .
Die Polizei nahm einige Verhaftungen von Kommunisten vor .

�Nordwest «».

gm Moabiter Gesellschafkshau » referierte Genosse Künstler
( M. d. R. ) . Als der Versammlungsleiter die Prowstkimdgehung
eröffnete , machte er darauf aufmerksam , daß eine Diskussion nicht
stattfinden wurde , was die amvefenden Kommunisten zu
wüstem Lärm veranlaßt «. Kaum war es dem Referenten gelungen ,
diesen zu übertönen , als die störenden Elemente unter Absingen der
Internationale " fluchtartig den Saal verließen . Der Redner führte
etwa folgendes aus :

Am 26. April ist Hindenburg als der »Retter des deutschen
Volkes " zum Reichspräsidenten gewählt worden , heule ist die

Lügenpolitik des Reichsblocks schon enthüllt . Kein deutschnationaler
Abgeordneter wagt es noch , eine Vollsversarmnlrmg zu besuchen .
Die Schutzzölle sollen dazu dienen , die Arbeiterschaft auszubeuten ,
um die Taschen der Landwirte zu füllen . Em Arbeiter müsse viel

höhere Brotsteuern zahlen , noch mehr arbeiten als der Reich «,
um sie überhaupt bezahlen zu können .

Niedrig « Löhne , hohe Steuerobgabe und teure » Brot

— das seien die Meilensteine am Zukunstsweg « der deutschen Pro -
letariats wenn die Agrarier Erfolg hätten . Kommunistisch « Schuld
habe dazu beigetragen . Di « deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen

müßten die Agitation der SPD . unterstützen , die unwissenden Köpfe
aufklären über die Zollvorlag «. Werde sie wirklich Gesetz , drohen
Hunger und Elend . Geschlossen müssen wir diesen Kampf
führen . —

Eine in diesem Sinn « verfaßt « Protestresolution wurde

einstimmig angenommen . Mit einem brausenden Hoch auf die

Partei schloß die gewaltige Kundgebung .



GewerWmstsbswegung
�Unmenschliches in öen Krankenhäusern . �

Warum werden die „Richttinien " uicht durchgeführt ?
Wir haben im September des Vorjahres aufgezeigt , daß das

Pflegepersonal der Berliner städtischen Krankenpslegeanstalten in -
folge des rigoros durchgeführten Personalabbaus eine Arbeitszeit
bis zu 17 Stunden pro Tag zu verrichten Hobe und infolge
der körperlichen und geistigen Ausnutzung nicht mehr in der Lage
fei , seinen Dienst so zu verrichten , wie es im Interesse der Kranken
unumgänglich notwendig ist .

Diese Notiz hatte zur Folge , daß sich die Deputation für das
Gesundheitswesen mit den ganz unhaltbaren Zuständen befassen
mußte . Zunächst wurde hier der Standpunkt vertreten , daß der
Inhalt der Notiz „stark übertrieben ' sei . Eingehende Feststellungen
führten jedoch zu dem Ergebnis , daß das , was in der Notiz be -
hauptet wurde , nicht nur den Tatsachen entsprach , sondern die tat -
sächlichen Verhältnisse noch wesentlich schlechter waren . Unter
diesen Umständen sah sich die Deputation für das Gesundheitswesen
veranlaßt , einen Ausschuß einzusetzen , der über Mittel und Wege
beraten und beschließen sollte , eine Besserung herbeizuführen .

Nach langen Verhandlungen wurden der Deputation von dem
Ausschuß Richtlinien unterbreitet , denen sowohl die Deputation
als auch der Magistrat in ihren Sitzungen am 18. März d. I . bei -

getreten sind . In diesen Richtlinien ist festgelegt , daß eine 48stündlge
Arbeitszeit nur in dringenden Ausnahmefällen über -
schritten weiden dürfe . Es wird ausdrücklich gesagt , daß eine
längere Arbeitszeit den Gesundheitszustand des Personals
schädige und die ordnungsmäßige Versorgung der Kranken ge -

ä h r d e. Des weiteren wurde beschlossen , den Krankenpflegern ,
ie N a ch t d i e n st verrichten , mit Nücksichi darauf , daß dieser

Dienst besonders anstrengend ist , eine Beköstigungszulage
zu gewähren . Außerdem sollte für erkranktes und b e u r -
l a u b t e s Personal sofort Ersatz eingestellt werden .

Leider stehen diese Richtlinien wohl auf dem Papier , sind
jedoch nicht in die Wirklichkeit umgesetzt . Inzwischen haben
sich die Verhältnisse in einer Art und Weise verschlechtert , daß nicht
wir das Personal ungeheuer zu leiden hat , sondern daß es geradezu
eine Gefahr darstellt , als Kranker in einer der städtischen An -
stalten untergebracht zu werden .

Die Erkrankungen des Krankenpflegepersonals , insbesondere die
< m Dienst zugezogenen Infektionskrankheiten , nehmen in er »
schreckender Weise zu . Nach den Erhebungen , die von der

Sektion Gesundheitswesen des Verbandes der Gemeinde - und
Staatsarbeuer angestellt worden sind , leiden durchweg Ist Proz . des
Kronkenpflegepersonals an akuter Tuberk u"l o s e. Dazu
kommt , daß man es auch unterläßt , Ersatz für dieses erkrankte
Personal einzustellen , so daß das noch im Dienst befindliche Per -
sonal die Arbeit der Erkrankten mit verrichten muß . In den
Irrenan st alten häufen sich die Fälle , in denen das Personal
den Angriffen der Geisteskranken unterliegt und somit schweren
körperlichen Gefährdungen ausgesetzt ist . Die Verwallungen ein -
zelner Anstalten gehen gegen im Dien st erkranktes Per -
sonal ganz unglaublich rücksichtslos vor . Es sind sine ganze Reihe
von Fällen bekannt geworden , in denen Pslegeperfonen , die sich im
Dienst an Tuberkulose infiziert haben , ganz einfach entlassen
wurden , weil sie sich zur Krankenpflege nicht mehr eignen .

Ein derartiges Verhalten muß um so mehr befremden , als an -

genommen werden müßte , daß die Stadtverwaltung aus dem in
der Oeffentlichkeit viel besprochenen Prozeß , den Dr . Arndt gegen
die Stadtgemeinde Berlin geführt hat . und in dem die Stadt Berlin

zur vollen Schadenersatzleistung verpflichtet wurde , Lehren gezogen
hätte .

Unter solchen Umständen muß unter allen Umständen verlangt
werden , daß die eingangs erwähnten Richtlinien vom 18. März
192ö für das gesamte Krankenpflegepersonal endlich in Wirkung
gesetzt werden . Die Sektion Gesundheitswesen des Verbandes
der Gemeinde - und Staatsarbeiter wird jedenfalls nichts unterlassen ,
um die Verantwortlichen an ihre Pflicht , die sie ihren Angestellten
sowohl , als auch der kranken Bevölkerung Berlins gegenüber haben ,
zu erinnern . Bei den Etatsberatungen des Reichsministeriums des
Innern hat Geheimrat ch a m e l im Reichstag erst in den letzten
Tagen ausgeführt , daß die betrübliche Tatsache bestehe , daß die
Tuberkuloseerkrankungcn bei dem Krankenpflegepersonal stark in Zu -
nähme begriffen seien . Er brachte zum Ausdruck , daß alles ge -
fchshen müsse , um hier Abhilfe zu schaffen . Es ist zu erwarten ,
daß die Stadt Berlin ihre Verpflichtungen endlich erkennt und da -
nach handelt . Dem Stadtmedizinalrat D r i g a l s k i ging vor seiner
Wahl der Ruf voran , ein Mann zu sein , der über ein hohes Maß
von sozialem Verständnis oerfüge . Wir hoffen , daß er hier durch
entsprechende Maßnahmen diesen Ruf rechtfertigt .

Der Schiedsspruch im bayerischen Erzbergbau vom i . Juni wurde
nunmehr vom bayerischen Sozialminislerium für verbindlich
erklärt . Damit erhöht sich der Schichtlobn des Facharbeiters von
4. 80 M. aui 5. 30 SK. bei neunstündiger Arbeitszeit . Die bestehenden
Zulagen bleiben unverändert . Das neue Lohnabkommen ist erst -
mals zum 29 . September kündbar .

Lohnforderungen der Schmiede .
In einer gutbesuchten Branchenversammlung der Schmiede er -

stattete Branchenleiter ch a n d k e Bericht über die Verdienste in den
einzelnen Betrieben , namentlich der dem VBMJ . angeschlossenen .
Eine Reichskonferenz der Schmiede in challe hatte vor einigen
Iahren beschlossen , die Arbeitszeil der Feuerschmiede auf
6 Stunden am Tage herabzusehen und die Löhne dementsprechend
zu erhöhen , was leider bisher nicht erreicht werden konnte .

In einer ausgedehnten Diskussion wurden die heutigen Ver -
dienste als zu gering gegenüber der augenblicklichen Teuerung be -
zeichnet . Die Branchenleitung wurde beauftragt , in den nächsten
Tagen erneut eine Versammlung einzuberufen , um mit fjilfe des
Deutschen Metallarbeiter - Verbandes einen höheren Verdienst zu er -
reichen . Die Versammelten verpslichteten sich , in ihren Detrieben
eine rege Propaganda zu entfalten und mit aller Kraft die Durch -
führung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erreichen . Die
Versammelten gaben zum Ausdruck , auch vor einem Kampfe nicht
zurückzuschrecken . _

Lohnbewegung im Z? ahrstuhlüau .
In einer gut besuchten Dranchenversammlung der in den Be -

trieben des Fahrstuhlbaues und der Montage Beschäftigten , wurde
zu der Lohnregelung Stellung genommen . Di « Löhne in den Be -
trieben sind vollkommen unzureickzend , es werden z. B. für selb -
ständige Monteure Löhn « von 0,95 M. bis 1 M. , Revisionsmonteurs
0,70 bis 0,74 M. und Montagehelfer 0,63 M. gezahlt Mit diesen
Löhnen ist es unter den heurigen Verhältnissen unmöglich auszu -
kommen , da auch mit ganz wenigen Ausnahmen Akkordüberschüsse
nicht in Betracht kommen . Di « Versammelten waren einstimmig
der Auffassung , den Unternehmern «ine Lehnforderung von 20 Proz .
durch die Betriebsräte zu unterbreiten . Sollte im Verhandlungs -
wege keine Einigung erziehst werden , so sind die Versannnelten
entschlossen , diese berechtigten Forderungen mir allen ihnen zu Ge -
böte stehenden Mitteln durchzusetzen .

Die Arbeitgeber der Gas - , Wasser - und CElektnzilälsweike von
Rheinland und Westfalen haben den »ür ihre Betriebe gefällten
Schiedsspruch angenommen und die VerbindlichkeitSerklärung be¬

antragt .
Gewerkschaftliches siehe auch 4. Beitage .
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Z>!« hitäiibatt 8 1 bb « 5 t n fc t o Bo p 6 « . Me bi « fruffrt -
Hrc SliUte Kaliforniens heinrgesucht hat und dir Stadt
Santa Barbara fast völlij , in Triiiwnrr leate . lenkt die
Äufmerlsanikeit erneut auf die Stätten der technisch . wifsenschest .
lichen Erdbrbenforschung .

Wir auf den sogenannten . Llnschwemmland ' spüren kaum das
Zittern und Beben der Erde , das sich in anderen Gegenden und
besonders in vulkanischen Gebieten so störend und verheerend be -
merkbar macht . Di « Schmiedehämmer des chephoistos schlagen nicht
auf unseren Sand . Der Zorn der Erdgötter wird uns kaum fühlbar .
Um so mehr vermag die Wissenschaft als unbeteiligter Beobachter
aus den Erschütterungen zu lesen und zu forschen , denen die Crd -
rinde ausgesetzt ist . Gebirgsdruck , Veränderimgen der Gesteins -
logenmg und Eruptionsgewalten bringen die Erdbeben hervor .
Nicht minder gewaltig verlaufen häufig auch die Seebeben in der
rinmittekbaren Nähe des Bebenherdes . Für uns sind sie kaum in

Betracht zu ziehen .

Wo Sie Erüe kontrolliert wird .

Die Erdbebenforschung ist ein Teilgebiet der Geophysik , die mit
ihren Verzweigungen und Zusammenhängen keineswegs zu den
gewöhnlich als unfruchtbar bezeichneten Wissenschaften gehört .
Zwar vermögen uns die seismischen Messungen keine Boraus -

sagen zu geben wie etwa mit Hilse der Meteorologie die Wetter -
karte im voraus festgestellt werden kann , aber sie gewähren uns
manchen anderen Aufschluß . Erdbebenankündigungen sind wissen -
schasllich nicht vertretbare Scharlatanwitze . Wir brauchen uns des -
halb auch nicht über die Erdbebenprophezeiung für den 17. August
sonderlich aufzuregen , die ein englischer Seismologe zur Ein -
fchüchterung de ? Weltgewissens von sich gegeben hat . Daß wir über
die Belchaffenheit unserer Erde ziemlich genau unterrichtet sind , ver -
danken wir nicht zum letzten der u na uih ä rl i ch e n seis -

mischen Kontrolle , denen die Mutier Erde durch Menschengeist
imierworien ist . Um uns «ine richtig « Borstellung von dem immer »
möhrenden Beobachtungsdienst zu verschaffen , sei erwähnt , daß
allein in Deutschland und Oe st erreich IS Erdbeben -
warten die Bewegungen in der Erdkruste regi -
st r i « r e n. Zu den größten Instituten dieser Art gehören fteidel -

berg . Jena , Iungenheim , Göltingen mit seinem Zroeigsitz aus . ftelgo -
land . Hamburg , Karlsruhe , Königsberg , Leipzig ( haupsächlich für
da - Erzgebirge ) , München und Potsdam . In Oesterreich spielen
für die Erdbebenforschung die Institut « in Wien , Innsbruck und

Graz eine große Rolle . Außerdem werden noch in Aachen , Bochum
und ' Hohenheim ständige Messungen in den Warten vorgenommen .

Für uns kommt hier die Lrdbebenwarke des Potsdamer Geodäsi .
scheu Institutes vornehmlich in Betracht . Sie oehärt zu den
ältesten Stationen und verfügt über reiches Ersahruags - und
Beobachtungsmaterial . Ihre Ausstattung an Meßinstrumenten ent -
spricht durchaus den Ansprüchen moderner Forschung . Wissen -
schastler und Gelehrte der Observatorien haben viel zur Verbesserung
und Neukonstruktion beigetragen .

Das Crübebenhaus .
Natürlich ist bei der Erdbebenregistrierung zwischen der auf

mechanischem oder optischem Wege erzielten Aufzedhnung und der

Der Aaizelcbauagsapparat .

Gelehrtenarvert der Auswertung der gewonnenen Seismogramme
zu unterscheiden . Die Aufzeichnungen sind allein , das Werk der
Apparate , die von Menschenhand unbeeinflußt bleiben , aber so

empfindlich eingestellt sind , daß der leiseste Tritt in ihrer Nähe als
Ausschlag auf dem Registrierbogen erscheint . Ihr Heim ist das
Crdb « benhaus , das ein « besondere Bauart erheischt . Eigenllich
sind zwei selbständige Gehäirse meinandergeschachtelt . Die äußeren
Wände dienen nur als Schale für das Jnnenhaus , das vor den
Einflüssen der Temperatur ( Licht , Wärm « , Erschütterungen ) geschützi
sein muß . Innen - und Auhenbau stehen auf gesonderten Funda .
menten . Zwischen den Wänden liegt ein Abstand von etwa SO cm.
Der Raum wird praktisch für die Rußkammer u. a. ganützt
Hauptbehelfsinstrument für die Registrierungen ist

'
ein «

exakte Uhr mit mitteleuropäischer Zeilrechnung . Der Gang dieses
Zeitmessers wird täglich verglichen und mit den astronomischen Fest
stellungen in Uebereinstimmung gebracht . Die Abweichungen sind
jedoch nur minimal . Von dieser Uhr erfolgen die Uebertragmigen
« ms elektrischer Leitung zu den Meßapparaten . Das Potsdamer
Geodätische Institut steht hinsichtlich der Exaktheit der Zeitbestimmung
an erster Stelle in Deutschland .

Die Meßapparate .
Di « llebertraqung der Erdwellen erfolgt auf den Wiechertschen

Seismographen , der wie alle Erdbebenschreiber auf dem Prinzip
des Pendels beruht . Er besteht aus einem 1000 Kg. schweren
Elsenkörper , der im labilen Gleichgewicht gelagert ist . Die leichte
sten Erdbewegungen erschüttern den Körper und das Ausmaß der
Verlagerung wird durch feine Schreibfsdern , die durch Luftdämpfung
gebremst werden , auf einem berußten Papierbogen in Form von
Zickzacklinien übertragen . Dabei kommt die Abweichung zum Aus -
druck , die Erdstöße gegenüber der Ruhelage des Eisentisches , mit dem
die Federn in Verbindung stehen und der Pendelmasse hervorrufen .
Der Pendclkörper ruht auf eigenem Fundament , das im gewachsenen
Boden eingebaut ist . Der Apoarat ist so fein ausbalanciert , daß er
denn Anblasen mit leichten Ausschlägen reagiert . Wer erwartet .
daß die Schreibapparatnr , die mit gewöhnlichen Federn nicht oer -
glichen werden kann , sondern zur Vermeidung des Reibungswider - -
standes möglichst elastisch gestaltet ist , jemals zu völliger Ruhe
kmnme , irrt . Die beständige seismographische Unruhe setzt die Hebel -
arm « des Schreibers m Bewegung und unaufhörlich flieht ein
leises Zittern über den Bogen , der mit astronomischer Uhrzeit ein
gestellt ist . Die Kompliziertheit des Instrumentes ersetzt ein Pendel
von 36 Meter Läng « und einen Zeiger von 7200 Meter Länge .
Eine solche primitive Konstruktion würde erst gleiche Ausschläge
aufweisen wie der Seismograph . Bei sehr starken Beben kommt
es vor , daß durch die übertragene Erderschütterung die Hebelarme
des Schreibers abgeworfen werden . Damit ist die Aufzeichnung
gehemmt und unterbrochen . Um aber konstante Registrierungen
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Die Baumwollpflücker .
Roman von 3 . Tranen .

Cop? iicbt 1925 by B. Trarcn , Colmnbus , Tamwlipas , Mexico.

Der ©hink halte ein bestimmtes Gefühl bei mir ausgelöst :
Jetzt auf einmal , wo wir uns an die Eier , an die Bequemlich -
keit ihrer Zubereitung , an die Nachhaltigkeit ihres Nährstoffes
und an ihre mühelose Beschaffung so sehr gewöhnt hatten ,

sollten wir plötzlich einer Laune des Niggers wegen darauf
verzichten ! Das war ja nicht anders , als wenn wir aus dem

Zeitalter der drahtlosen Abendimterhaltung in das der Stein -

ort zurückgeschleudert werden sollten . Gestern abend , den

Magen übervcll gefüllt mit einem dicken , prächtigen , voll¬

wertigen Eierpfannkuchen , hatte ich allerdings den Entschluß
gefaßt , diese Woche einmal keine Eier zu beziehen . Aber am

Morgen , als der Magen leer war wie ein vertrockneter Auto -

reifen , hielt ich den Entschluß für kindisch . Warum sollte ich

mich denn kasteien und meinen mir lieben Körper qualvoll

peinigen beim Anblick der schönen frischen Eier , die bereits

lustig in den Pfannen der andern pruzelten ?
„ Gib mir sechs ! " kommandierte ich Abraham .
Frellich als ich drei Spiegeleier gegessen und zwei zum

Mitnehmen für das Mittagessen gekocht hatte , fiel mich wieder
die reuige Wehmut an : Die Eier sind doch unnütz und über -

flüssig .
2llso es blieb bei den Eiern . Der Verbrauch wurde in

Zukunft höher als er bisher gewesen war . Bei allen . Auch
bei Sam Woe .

8.

Auf dem Nachhauseweg rief mich Mr . Shine an : „ Hören
Sie , Mr . Gale , kommen Sie auf eine Viertelstunde herein .
Meine Frau hat einen guten Kuchen gebacken , Sie können
« ine Tafle Kaste mit uns trinken . "

Dann als wir bei Tische saßen , erzählte mir Mr . Shine
wie er mit 260 Dollar , die er sich sauer erspart hatte , hier
angefangen habe , wie er mit eigener Hand die Farm aus dem
rohen Busch herausgearbeitet habe , wie die Straße , die mehr
als drei Stunden zur nächsten Ortschaft führt , bei seiner An -
tunft nur ein schmaler verwachsener Weg war , gerade breit

genug , um mit dem Maultier durchzukommen , wie er auch
diese Straß « verbreitert habe , so daß er sie jetzt mit eigenem
Ford befahren könne .

. Vierundzwanzig Iah « harter , sehr harter Arbeis waren

notwendig , um etwas zu werden . Und wir Gringos hier , die

wir dem Lande erst Wert geben , sind trotzdem immer wie auf
dem Sprunge , plötzlich fliehen und alles verlassen zu müflen .
Wir werden gehaßt wie der Tod , weil man um die Freiheit
und Unabhängigkeit , die den Leuten hier über alles gilt ,

bangt . "
Er war nicht der erste Amerikaner , der mir diese Nöte

schilderte .
„ Manches Jahr ist sehr gut . Ich habe schon mal vier

Ernten im Jahr an Mais gehabt . Das erreichen wir drüben
in den States nicht . Aber dieses Jahr ist schlecht . Die Baum -
wolle hat , was feit fünfzehn Jahren nicht vorgekommen ist .
Frost abbekommen� deshalb ist sie nur halb wie sie fein soll .
Und ich weiß auch gar nicht was mit dem Hühnervolk los

ist . Wir haben nie so wenig Eier gehabt , wie in den letzten
Wochen . Auch Mr . Fringell und Mr . Shape klagen über

ihre Hühner . "
Am Abend erzählte ich Abraham , was mir Mr . Shine

über die Hühner gesagt hatte .
„ Na , da seht ihr es ja . Fellers, " sagte Abraham darauf ,

„ das sind die richtigen amerikanischen Farmer wie drüben .
Bor Geiz möchten sie am liebsten ihre Fingernägel aufessen .
Da gönnen sie den armen Hühnern kaum eine Handvoll Mais .
Wie können denn die Hühner richtig legen , wenn sie nicht

gut gefüttert werden ? Da seht meine Hühner an ! Ich spare
nicht mit dem Mais . Aber dafür geben die Tierchen auch
etwas her . Man muß sie nur gut und reichlich füttern und

fachgemäß behandeln , deum tun sie auch ihre Pflicht . Das hat
mich meine Großmutter Sufanna gelehrt und die war eine

sehr kluge Frau , das könnt ihr mir glauben , Fellers .
Tdats a fact ! "

9.

Am selben Abend nach dem Essen setzte wieder die Unter -

Haltung über die Frage ein , wieviel uns an Geld übrig bliebe ,
wenn die Ernte vorüber sei . Diesmal aber wurden weder
die Eier noch Abraham , der dabei saß , in dem Gespräch
erwähnt .

An diesem Abend kamen wir alle einmütig zu dem Er¬

gebnis , daß wir ordentlich essen müßten , um uns arbeitsfähig
zu erhalten , daß wir eine bestimmte Summe am Ende der
Ernte übrig haben müßten , um nicht umsonst gearbeitet zu
haben oder wie Sklaven nur für das Esten und daß also , kurz
und bündig , der Lohn zu niedrig sei. Wenn wir statt sechs ,
acht Centavos für das Kilogramm bekämen , könnten wir

gerad « zurecht kommen .

Mit diesem Gedanken gingen wir schlafen .
Am nächsten Morgen , sobald die anderen Arbeiter auf

das Feld gekommen waren , gingen Antonio und Eonzalo
gleich zu ihnen und erklärten ihnen , daß wir die Absicht hätten ,
acht Centavos zu oerlangen und zwei Centavos Nachbezahlung
für die bisher schon gepflückten Kilos . Diese Leute , alle un -

abhängiger als wir , weil sie alle ihr Stückchen Land hatten ,
waren ohne weiteres damit einverstanden .

Nun gingen Antonio und Gonzalo , sowie zwei von den
anderen Leuten zur Wage und sagten Mr . Shine was
los sei .

„ Nein, " antwortete Mr . Shine , „ das bezahle ich nicht ,
ich bin doch nicht verrückt . Das habe ich noch nie bezahlt .
Das kommt ja gar nicht rein . "

„ Gut, " sagte Antonio , „ dann machen wir Schluß . Wir

wandern dann noch heute ab . "

Da mischte sich einer von den ansässigen Arbeitern ein :

„ Hören Sie , Sennor , wir warten zwei Stunden . Ueberlegen
Sie es sich . Wenn Sie dann noch Nein ! sagen , satteln wir

unsere Mulas . Wir wollen schon dafür sorgen , daß Sie keine

Leute kriegen . "
Damit war die ganze Konferenz erkedigt . Die vier Ab -

gesandten gingen ins Feld zurück , berichteten die abschlägige
Antwort und alle Leute verließen ihre Reihen , gingen zu den
Bäumen und legten sich schlafen .

Als ich auch auf dem Wege zu den Bäumen war , rief
Mr . Shine herüber : „ He ! Mr . Gale , kommen Sie auf einen

Augenblick her . "
Ich ging rüber . „ Na, " sagte ich gleich beim Näher -

kommen , „ wenn Sie etwa glauben , daß ich hier die Mittels

person mache , dann sind Sie im Irrtum , Mr . Shine . Wäre

ich Fanner , stünde ich auf Ihrer Seite und ich ginge mit

Ihnen durch dick und dünn . Da ich aber kein Farmer , sondern
Farn - Hand bin , stehe ich zu meinen Arbeitskollegen . Das

verstehen Sie doch ? "
„ Gar kein Zweifel , Mr . Gale, " erwiderte Mr . Shine ,

„ es ist auch gar nicht meine Absicht , Sie herüber zu ziehen :
denn Sie allein könmen die Baumwolle ia doch nicht herein -
holen . Aber wir wollen das einmal in Ruhe überrechnen . "

Mr . Shine zündete sich eine Pfeife an und gab mir
Tabak . Sein ältester Sohn , der etwa sechsundzwanzig Jahr
alt war . steckte sich eine Zigarre an und der zweite Sohn , der

jüngste in der Familie , ungefähr zweiundzwanzig Jahre alt ,

pellte ein Stück Kaugummi aus einem Stück verschweißtem
Papier heraus und schob es in den Mund . ( Forts , folgt . )



zu defitzm , mfri : das dielen mechanischen EliBilIrfuuge » nicht z »
gän�iche Bertikalinstnnnent nach Fürst Gallizyn verwendet . Dieser

Apparat enrpfüngt Erdstöße nach dcmselden Prinzip . Die Dewe -

gangen werden von einer Linse aufgefangen , die einen Lichtstrahl

durch einen seinen Spalt auf den Registrierapparat wirft . In ihm
rotiert nach Uhreinstellung eine mit photographischem Papier ve -

spannte Walze . Die Anschläge werden also optisch verzeichnet . Ein
drittes Instrument ist das Lorizontalpendel , dos ebenfalls Photo -
graphisch registriert . Di « modernsten Präzisionsseismometer werden

in der Potsdamer Erdösbemvarte noch im Laufe dieses Jahres
aufgestelll . Es versteht sich von selbst , daß der Raum der Seismo -

graphen in der Regel unerleuchtet und in Nachtbunt et gehüllt sein
muß , um die optische Uebertvagung zu ermöglichen . Nur bei den

täglichen Kontrollen des Observators und bei Besuchen wird die

ständige Finsternis verscheucht .

Die Gezeiten See Erüe .

Es lohnt zu wissen , daß die Lotschwantungen und Deformation
der Erde durch Flutkräft « auch mit einem Horizontalpendel in einem

Bergwert in 189 Meter Tief « bei Freibeog in Sachsen gemessen
wurden . Die Hubhöhe der größten halbtägigen elastischen Mond »

flut der festen Erde wird mit rund 10 Zentimeter berechnet . Sie

ist durch die sekundär « Deformation der Erdscholl « durch dre Meeres -

gezeiien vergrößert . Würden kein « Meere existieren , so betrügen
sie 5 Zentimeter .

*
Gewissermaßen Hand in Hand mit dem Seismograph arbeitet

das gleichartig wirkende Instrument zur Messung der Erd -

g e z e i t e n. Es liegt 25 Meter In einem vom Brunnenschacht ab -

zweigenden finsteren Stollen mit Tonnengewölbe . Sein « RegPrie -

rungen überzeugen uns von den Schwankungen , denen die Erd -

oberfläche unter dem Einfluß des Mondes unterworfen ist . Gezeiten
der Erde — wie Gezeiten des Meeres : Mbe und Flut . Der Erd -

gezeitenmesser , wie wir ihn « enneu wollen , gibt Auf -

zcichnungen in ziemlicher Uebereinstimmung mit dm Lustdruck -

Verhältnissen auf der Erde . Tritt irgendwo ein Erdbeben ein , dann

pflanzm sich die Stöße in horinzontaler Richtung und in vertikaler

Richtung fort . Zuerst treten die sogmannten Vorläufer auf ,
dann folgt j « nach der Entfernung das Maximum und zuletzt
das Nachbeben . Aus Erfahrungssätzen wird aus der Reihenfolge
der Wellen die Entfernung errechnet . Die Herdlog « wird nach dem

Kräfteparallelogramm festgestellt . Bei Nachbebm ist der geringe

Abstand der Maximalausschläge von dm Vorläufern typisch . E »

bedarf mühsamer Gelehrtenorbeit und eingehender Berechnungm ,
um die Wißbegier über Wirksamkeit und Schauplatz eines Bebens

befriedigen zu können . Der Observator kann am rvtierendm Bogen

lediglich aus den Ausschlagsformm bei feiner täglichen Inspektion
die Tatsache ' ines Erdbebms feststellm und eomtuell über Beginn
eine Auskunst erteilen . Alle weiteren Schlüsse und Nochweifungm
sind an das Arbeitszimmer des Observotors verwiefm .

70 ? ahre Litfaß - Säule .
Wir leben in der Zeit des Plakates . Alles drängt nach ver¬

gröberung , Vergrößerung , Verbreitung . Wer ein « gute War « zu
verkaufen hat , muh annoncieren , dmn erst Kenntnis im Publikum

schafft Käufer . Und ebenso beliebt ist es , zu plakatierm , wmn man
der Oeffentlichkeit wichtiges bekanntzugeben hat . Vorbei die Zeit ,
da es genügte , die „ Novitäten " zu wissen , die da » Wochmblättcheu
meldete , vorbei die Zeit , da über alles der Stadtklatsch genügend
informierte . Diese Zeit ist vorbei , weil wir hmte überhaupt kein «

Zeit tnshr hoben . Von Tag zu Tag wächst die Notwendigkeit , alles

Wesentlich « in knappster Form und somit innerhalb kürzester Zeit

zu « rsohrm . Die Bedeutung der Presse wächst daher gmau in dem

Maße wie das Tempo unseres Ledms beschleunigt wird . Ebenso
verhält es sich mit dem Plakat , und au » der Tatfach «, daß vor gmau
70 Jahren , nämlich am 1. Juli 1855 , die ersten 150 Litfaß - Säulen in
Berlin der öffmtlichm Benutzung übergebm wurden , läßt stch
deutlich erkennm , wie die Menge unserer Arbeit , und auch die rem

technischen Schwierigkeiten , sie zu bewältigen , wuchs . Die Lttfaß -
Säulen haben ihren Namen nach ihrem Erfinder . Ernst Litfaß
war ein Berliner Buchdrucker , der durch seine Unternehmungslust
und andere Fälligkeiten eine gewisse Berühmtheit erlangt hatte . Im
Alter von 29 Johrm übernahm er die väterliche Buchdruckerei , oer -

besserte sie und probierte in ihr manche neue Technik mit Erfolg aus .
Di « Forsschritt «, die er im Bunssarbmdruck erzielte , kämm ihm bei
der Anfertigung von Riesmplakaten , die nicht nur in technischer ,
sondern auch oft in künstlerischer Hinsicht recht gut ausfielen , be -

sonders zustattm . Die merkantilen Kresse des aufblühmden
Berlins hattm an fo wirkungsvoller Werbung natürlich em großes
Interesse und fo kam es , daß bald viele Häuser , Mauerwänd « ,
Zäun « und Bäume mit bunten Plakaten über und über bedeckt waren .
Das nahm bald so überhand , daß es notwendig wurde , die Plakat -
reklam « zu organisieren , was eben durch die Ausstellung von
Litfaß - Säulen , von denen ein Teil gleichzeitig als Brunnen -

Umhüllung diente , geschah . Die Idee der Litfaß - Säule stammte
übrigens aus Paris . Sie bewährte sich , denn schließlich gibt e» ja
auch für dm Straßmpassanten kein « billigere und beguemer «
Zeitung . Möge das Geburtstagskind , wenn es auf ein lOOstihrige ,
Dasein zurückblicken darf , nur mit frohm Nachrichten bekränzt , d. h.
asso , beklebt söin .

Jmmtt noch keine Rentenerhöhung l

Anfang Jun ' berichteten wir über die Mißstimmung von
Rentenempfängern , denen man am Monatsersten bei der Renten¬
auszahlung eine bittere Enttäufckung bereitet hatte . Durch Gesetz
vom 25 . März d. I . war ihnen eine Rentenerbökung bewilligt war -
den , die auch Nachzahlung für die Zeit vom 1. Januar d. I . ab
vorsah . Die Mitteilung , daß sie Anspruch aus Rentener -
höhung und auf Nachzahlung hatten , ging ihnen sehr bald
zu . Aber auf den Postämtern erklärte man noch am 1. Juni ,
daß einstweilen noch . alles beim alten bleiben müsse , weil
„ noch keine Anweisung gekommen " sei. Die enttäuschten
Rentenempfänger erwarteten , daß die Anweisung auf Auszahlung
der ihnen zustehenden Bezüge dann wenigstens bis zum 1. Juli
kommen würde . Es scheint aber , daß die Rentenerhöhung , die nun
schon lange genug auf dem Papier steht , auch am 1. Juli tatsäch -
lich noch nicht in Kraft treten soll . Ein Invalide , der früher An -
gestellter war , teilt uns unter Vorlegung eines Postanweisungsob -
schnitte ? mit , daß in dem von der Post ihm soeben zugestellten
Rente » betrag für Juli die Erhöhung wieder noch
nicht berücksichtigt ist . Der ihm schon Ende März von der
Reichsvorsicl ' erung ' . nstalt füer Angestellte zugegangene Bescheid über
Rentenerhöhung kündigte von vornherein an , daß die Arbeit , die
neuen Beträge auszurechnen , „ auch bei größter Beschleunigung
längere Zeit in Anspruch nehmen " werde . Aber daß bis zur Be -
endigung dieser Arbeit über ein Vierteljahr hingehen
könnte , darauf wird wohl keiner der Rentenempfänger sich einge -
richtet haben . Jetzt rächt es sich, daß man bei dem Abbau des
Bureaupersonals zu „forsch " vorgegangen ist Mit dem
verbliebenen Personal und etwaigen HllfskrSsten kann man an -
scheinend die Arbeit nicht so rasch bewältigen , daß die den Renten -
einpfängern aufgenötigte Gednldprobe nacb erträglich werde . Den
Rentenempfängern ist mitgeteilt worden , daß sie „ Anfragen unter -
lassen " sollen , da sie „ zwecklos sind und das Verfahren nur auf -
halten würden . Wir hoffen , daß wenigstens eine Anfrage
durch den „ Vorwärts " nicht zwecklos ist und das Verfahren
nicht aufhält , sondern b e s ch l e u n i g t. Sonst könnte es manchem
Rentenempfänger beschieden sein , daß er die Auszahlung der Steige -
rungsbeiträge garnichtmehrerlebt .

ver Morö an Genta Eckart .

Der Begleiter de » Mädchens ist der gefuchie MSrder .

Achtzehn Tage sind verstrichen , seitdem die zehnjährige Schülerin
S e n t a Eckart , die das Opfer eines furchtbaren Verbrechens

geworden war , aufgesunden wurde . Die Mordkommission forscht «

nach Anhaltspunkten , die zur Aufklärung de » Derbrechen » und zur

Ergreifung des Mörders dienen konnten . Wenn stch auch das Publt -
kum in regster Weise durch Anzeigen aller Art an diesen Nach¬

forschungen beteiligte , so fehlen doch der Mordkommission noch viele

Anhaltspunkte , die für die Ergreifung des Mörders unbedingt not -

wendig sind . Wie häufig bei derartigen Kapitalverbrechen meldeten

sich auch diesmal wieder Leute , die sich teils im Trunk , teils in

geistiger Verwirrung säljchlich selb st der Täterschaft be -

z I ch t i g t e n. Um nun wirklich zweckdienliche Mitteilungen und

Zeugenaussagen zu veranlassen , seien noch einmal die Beglest -

umstände der Tat kurz erwähnt .
Senta Eckart sst am letzten Psingstferientag , am

Montag , den 8. Juni , morgens gegen 8 Uhr 40 Min . aus der elter -

lichen Wohnung fortgegangen , um stch nach der Laube des Vaters in

Blankenburg zu begeben . Seit der Zeit war sie verschwunden .
Erst am 13. Juni , einem Sonnabend , wurde sie in den frühen
Morgensmnden in einem Kornfeld « unweit dieser Laube ermordet

aufgesunden . Es war ein Sittlichkeitsverbrechen an ihr verübt
worden . Das Kind ist am Montag um 10 Uhr 15 Min . vormittags
vom Bahnhof Gesundbrunnen mit der Eisenbahn abgefahren .
Beim Einsteigen m das Abteil war ihm ein Mann behilflich .
der stch während der Fahrt mit dem Mädchen unterhielt und mit

ihm zusammen um 10 Uhr 30 Min . vormittag » am Bahnhof
K a r o w a u « st i « g. Bei der übersichtlichen Bauart der modernen

Lorortwogen auf der Bernauer Strecke müssen Missahrend « dies

beobachtet haben . Außerdem muß ihnen das lebhoste Geplauder
zwischen dem Mann mid dem fremden Kinde im Abteil aufgefallen
sein . Später müssen sie gesehen haben , wie die beiden den Bahnhof
Karow verließen und den Weg an dem Bahndamm entlang
«inschlugen . Hinter dem Mann und dem Kinde gingen zwei
Frauen . Die eine trug einen dunklen Rock und ein graues Um -

schlogetuch und führte einen etwa 8 — 10 Jahre alten Knaben , der
ein « Jockcimütze aufhatte , an der Hand . Eine zweite Frau mit
einem gelblich - blauen Tuch — vielleicht « wem Kopftuch — folgte
dieser ersten und bog oermutUch in die Kronthaler Straße ein . Die

erste wandte sich ebenfalls nach dem Laubengelände . Beide Frauen
haben sich noch nicht gemeldet und konnten auch trotz aller Be -

mühimgen der Mordkommission nicht aussindig gemacht werden .
Da ihr Zeugnis von dringender Wichtigkeit ist , mögen sie sich um -

gehend melden .
Der Begleiter de » Mädchens ist der gesuchte Mörder . Er ist

etwa 45 Jahre alt . von guter Mittelgröße und schlank , hat mittel -
bwndes Haar , einen Neinen geschnittenen Schnurrbart von gleicher
Farbe , gebräunte Gesichtsfarbe , leicht gebogene Nase und etwas

starte Lippen , auf die er öfters beißt . Seine Hände zeigen ausfallend
starke Fingertnöchel und wenig gepflegte Nägel . Er trug einen

ziemlich sauberen dunklen zweireihigen Jackettanzug mit je drei

Knöpfen auf jeder Seite , «inen dunklen weichen Fiizhut mit Bond ,
einen weichen weißen Kragen mit gehäkeltem graublaumelierten
Btndeschlips und schwarze breite Schnürschuh « . Wer hat diesen
Mann am Montag , den 8. Juni , um 10 Uhr 30 Min . mit dem
Berliner Zuge auf dem Bahnhof Karow ankommen sehen ? Wer
kennt seinen Namen und seinen Aufenthaltsort ? Mitteilungen
nnnmt die Mordkommsssion Werneburg - Albrecht im Zimmer 80 des
Polizeipräsidiums Berlin entgegen . ( Hausanruf 433 und 601 . )

Ottchel - Egloffsteia .
Selbstmordversuch Im Gerichtssaal .

Vor der Beruftrngsstrafkammer des Landgerichts l wurde noch -
mals über den Fall Oerthel - Eglofs st ein verhandelt , der da ,

Schöffengericht am Ende de » vorigen Jahre - mehrer « Wochen be -

schäfttgt hat . Die Verhandlung entrollte damals ein sehr vielserliges
Bild au » dem Hochstaplerleben dieses Mannes . Ludwig Oerthel .
der als Freiherr von Egloffstein bei seinen Schwindeleien auftrat ,

stammt tatsächlich aus diesem alten Adelsgeschlecht . Allerdings hatte

sein Vater mit Rücksicht auf die von ihm bekleidet « Stellung eine »

Grenzaufsehers auf den Adelstitel Verzicht geleistet und den Namen

Oerthel angenommen .
Aus der Verhandlung ging hervor , daß Oerthel sechs Wochen

Gast im Hauptquartier v. Mackensens als Delegierter des ameri -

konischen Roten Kreuzes war , daß er in rumänischer Generalsuni -

form ganze Eisenbahnzüge stahl . Zwar war er nicht im Flugzeug ,
aber mit dem zerbrochenen Propeller unter dem Arm als der be -
kannte Flieger „ Oberleutnant v. Richthofen " spazieren gefahren und

war dann in Breslau überraschenderweise in den Familientag derer

v. Richthofen hineingeraten . Rasch hatte er seinen Namen geändert .
Auch bei Ausbruch der Revolution wußte er in Dresden eine Rolle

zu spielen , und nach seiner Behauptung will er der sächsischen
Königssamilie zur Flucht oerholsen haben . Drei Bände Akten sind
nur mit den gefälschten Urkunden angefüllt , die Oerthel bei seinen
Schwindeleien gebraucht hat . Neben Millionenschwindeleien ver -

schmähte er es aber auch nicht , Aktentaschen zu stehlen und falsche
Schecks auszugeben . Nach der Art des Hauptmanns von Köpenick
hatte er eine Komödie als Steuerassessor aufgeführt und bei Bauern
unter Mitwirkung des Gemeindevorstehers Geld abgeholt . Dreimal
war er aus dem Untersuchungsgefängnis entflohen . Es war ihm
kogar gelungen , seine eigenen Akten aus der Gerichts -
schreiberei zu holen . Da » Schöffengericht hatte ihn zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt . Nachträglich war Oerthel auch noch wegen
Meineides vor dem Schwurgericht mit einem Jahr Zuchthaus belegt
worden . Er hatte auch in der Affäre der Meineidsfabrit der Frau
v. K u l a s die Hand im Spiele . Diese beiden Strafen waren in
eine Gesamtzuchthausstrafe von vier Jahren umgewandelt worden .
Oerthel kam es nun im wesentlichen darauf an , vi « Untersuchung » -
hast angerechnet zu bekommen , und deshalb beschränkte er sich in
seiner Berufung auf das Strafmaß . Das veranlaßt « auch den
Staatsanwalt , seine Berufung zurückzunehmen . Oerthel hatte zu -
nächst «in « scharfe Auseinandersetzung mtt dem Vorsitzenden , der
nicht geneigt war , wie die Leiter der früheren Verhandlungen auf
seine impulsiv sprudelnde Art einzugehen . Das Gericht beschränkte
sich darauf , nur den Gerichtsarzt Dr . Bürger zu vernehmen . Der
Angeklagte sst im Gefängnis sehr abgemagert . Der große Mann
wiegt nur noch 97 Psund und ist von reizbarer Nervenschwäche .
Eine eigentliche Krankheit als Hoftentlassungsgrund besieh ! nicht ,
doch ist die Hostentlassung erwünscht . Die Rechtsanwälte Dr . Herbert
Fuchs und Themal baten um volle Anrechnung der Untersuchungs -
Haft. Als das Gericht sich zur Beratung zurückziehen uwllte ,
schrie der Angeklagte laut auf : „ Machen Sie mit mir , was
Sie wollen . Jetzt mache ich ein Ende ! " Er stürzte auf
seine Aktenmappe zu , entriß ihr eine große Flasche Morphium
ustd setzte diese an die Lippen . Nur den vereinten Bemühungen der
Verteidiger und der Justizwachtmeister gelang es , den Händen des
Angeklagten das Gift zu entwenden . Die Stroskammer rechnete
dem Angeklagten noch wettere 7 Monate der Untersuchungshaft an ,
im ganzen also 38 Monate , so daß er nur noch 10 Monate zu
verbüßen hoben wird . Die Frage der Bewährungsfrist kam für das
Gericht gar nicht in Erwägung . ' Oerthel war mtt dem Urteil nicht
zufrieden , da er auf Haftentlassung gerechnet hafte . Cr rief deshalb
beim Hinausführen . „3- t > bin betrogen worden ! "

„ Liebesgeschichten " .
Ein Kaufmann St . hatte ein Verhältnis mit einer verheirateten

Frau I . , die jedoch mit ihm brechen wollte . Um stch an ihr zu
rächen , schrieb er über seine Erlebnisse mit ihr je einen Brief
an ihren Vater und an ihren Ehemann . Er verkaufte alsdann
ihr diese Briefe für 10 Rentenmark . Darauf begab er sich
trotzdem zu dem Ehemann , erzählte diesem die Borkommnisse und
Heß sich auch diese Mitteilung bezahlen . Das Gericht hatte sich mtt

ihm noch wegen eines Betruges zu beschäftigen , indem fich der Täter
einer anderen Frau gegenüber als Arzt ausgegeben hatte und nach
einem feierlichen Eheversprechen diese um 1800 Mark geschädigt
hatte . Das Schöffengericht erkannte auf8Monate Gefängnis

wegen Erpressung und Betruges . —
„ Wenn Du mich nicht heiraten willst " , sagte zu dem Kaufmann

Fritz K. dessen Braut , „ dann bringe ich Dich ins Gefängnis .
Ich werde schon auspacken . " Aber alle Drohungen waren ver -

geblich , der Bräutigam blieb bei seiner Zurückhaltung . Jetzt machte

sich die betrogene Braut auf den Weg und erzählte in der Nach -
barschaft den Eltern eines 13jährigen Mädchens , daß diese

für Körner Besorgungen erledigt habe und von ihm bei dieser Ge -

legenheit verführt sei . Sie selbst wollte die beiden in der Woh -

nung ihres Bräutigams vor mehreren Monaten dabei überrascht
haben . Sie behauptete dies auch in der wegen dieser Angelegenheit
angesetzten Berhandlung vor dem Schöffengericht Mitte , aber der

Verteidiger legte dem erstaunten Gerichtshose die eidesstattliche Ver -

sicherung mehrerer unbeteilgter Zeugen darüber vor , daß die Denun -

ziantin schon vor diesem Vorfall nur aus Rachsucht mit einer

Anzeige wegen eines Sittlichkeitsoerbrechens gedroht habe , falls sie

nicht geheiratet werde . Das Gericht ließ sich auch durch das „ Ge -

ständnis " des Mädchens , das wegen ihrer Jugendlichkeit nicht beweis -

kräftig tei . nicht von der Schuld des Angeklagten überzeugen . K.

wurde daher freigesprochen . _

Nur mcht Schwarz - Rot - Golö l

Wenn man sehen will , wie bei Sportveranstaltungen die Farben
der deutschen Republik versteckt werden , braucht man nicht zu den

Deutschnationalen oder zu den Kommunisten zu gehen . Auch bei den
vor kurzem von der „ Berliner M o r g « n p o st " zusammen mit
dem Berliner Sport - Club im Grunewald - Stadion verein -

stalteten Europakämpfen , an denen Sporttreibende verschie -
dener Staaten des Auslandes teilnahmen , fehlte die schwarz -
rotgoldene Flagge , obwohl der die „ Morgenpost ' heraus -
gebende Verlag Ullstein in dem Ruf steht , zur D e m o k r a -
t i f ch e n P a r t e i zu halten . Ein Besucher dieser Sportveranstaltung
bat die Direktion des Verlages Ullstein um Auskunft , aus welchem
Grund « es unterblieben sei , die deutschen Farben zu zeigen . Er

fragte schriftlich an , ob die hierfür verantwortlichen Personen nicht
den Mut gehabt hätten , das Schwarz - Rot - Gold des Deutschen Reiches
stolz wehen zu lassen . Als Antwort erhiett er folgendes Schreiben :

„ Auf Ihr Schreiben vom 22. Juni tetten wir Ihnen mit , daß
auch von uns die Reichsflagge vermißt worden ist und daß einige
unserer Herren noch an Ort und Stelle reklamierten . Der Vor -

sitzende des Berliner Sport - Clubs , der als Veranstalter und Pächter
des Stadions für diesen Tag die Verantwortung trägt , bedauerte
das Fehlen der Flagge auch seinerseits , entschuldigte aber seine Leute
damit , daß es ohne bös « Absicht geschehen sei und sie geglaubt hätten ,
lediglich die fremden Gälte ehren zu müssen . Tatsächlich erklärt

sich vielleicht das Versehen damit , daß der veranstaltende Verein , der
Berliner Sport - Elub , in Aussicht genommen hatte , seinen Einzug
unter der eigenen Klubslagge zu vollziehen und da er für die
fremden Klubs deren Flagge nicht hatte , für diese ihre Landesslaags
zu zeigen . Hochachtungsvoll Ullstein Aktiengesellschaft , gez . Rich .
A. Müller , Paul Knoll .

Auf diese Auskunft antwortete der Anfragende mit einem
Schreiben , in dem er unter Anderem ausführte : „ Sie schieben dem
Vorsitzenden des Berliner Sport - Elubs die Schuld zu , daß die
deutsche Reichsflagge bei den Europakämpfen nicht gehißt war , und

zwar mit der seltsamen Bemerkung , daß der Berliner Sport - Club
der Leranstatter sei . In sämtlichen Zeitungen des Berlages Ullstein
stand dagegen groß und breit , daß die „ Berliner Morgen -
p o st " zusammen mit dem Berliner Sport - Elub die Veranstalter der
Europawetttämpf « seien . Also hat auch die „ Berliner Morgenpcst "
die Verantwortung für das Fehlen der deutschen Farben zu über -
nehmen . "

Wir können ihm nur beistimmen . Aus welchem Grunde aber
hat der Berliner Sport - Club bei dieser internationalen
Veranstaltung allgemein die Flaggen der Länder ausschließen und
durch Klubflaggen ersetzen wollen ? " Und warum hat er , als er die
fremden Klubflaggen "nicht erlangen konnte und diese durch die

Flaggen der Länder ersetzen mußte , nicht auch statt drreigenen
Klubflagge — oder neben ihr — die Flagge des Deut -
fchen Reiches gezeigt ? Nein , nur nicht Schwarz - Rot - Gold !

Wir geben weiter die folgende Zuschrift wieder : „ Mit dem
Verbot der Reichsfarben auf dem Reichsarbeitersporttag im Stadion

ot sich das in seiner Mehrheit mit Kommunisten besetzte „ Ar -
eitersportkartell Groß - Berlin " eine bewußte Provokation

aller republikanischen Arbeitersportler geleistet .
Daß diese Leute die Republik bekämpfen , verwundert nicht . Sie
haben eben die Befehle ihrer Moskauer Auftraggeber auszuführen .
Daß aber die auf dem Boden derdeutschenRepubllt stehenden
Sportler und die gleichgesinnten Freunde der Arbeitersportbewegung
gezwungen werden , auf einem Reichs sporttag die Flagge der
Republik zu o e r l e u g n e n , ist eine unerhörte Zumutung , die
stärksten Protest herausfordert . Den Behörden und den bürgerlichen
Sportvereinen wird es verübelt , wenn sie nicht die Farben Schwarz -
Rot - Gold zeigen : sie können stch in Zukunft mit Recht daraus be -
rufen , daß die stärkste Stütze der Republik , die Arbeiterschaft , selbst
die Reichsfarben meidet , weil — die kommunistische Leitung des
Arbeitersportes in Berlin es so bestimmt . Der Kartellvorstand macht
es den bürgerlichen Republikfeinden nach , indem er die parteipolitische
Neutralität des Sports herausstellt ( auch gegen die eigene „ Nation " ) ,
aber den Haß gegen die Republik meint . Eine Demonstration
gegen die Reaktion hätte es bedeutet , wenn der Rctchsarbeitersport -
tag — unbeschadet der sportlichen Interessen der Arbeiterschaft —
zu einem machtvollen Bekenntnis zur Republik geworden
wäre . Aber wie in der großen Politik , so zeigen sich auch in dieser
Angelegenheit die Kommunisten als die getreuen Hel -
fer der Reaktion gegen alles , was mit der Ne -
publik zusammenhängt . Wie lange wollen die republi -
tonischen Arbeitersportler diese Art „ Neutralität " noch mitmachen ?
Die republikanischen „ L u z e r n s p o r t le r " müssen heraus aus ihrer
falsch angebrachten Zurückhaltung , je eher desto besser für den Ar -
beitersport .

Humor in ernster Zeil . In den Gartenrestaurants des Spree -
und Havelufers vertreibt man ein Mineralwasser , . Fürstenbrunn "
benannt , an dem ein köstliches Etikett aufsällt , auf dem es nach
Nennung des Namens im Untertitel heißt : „ So genannt auf An .
trag der Kgl . P o li z r i - D i r e k t i o n von Eharlottenburg
vom 19. Mai 1857 . weil sich Hohenzollernfürsten an
dieser Duelle labte n. " — Mii welchem Genuß wird der
orthodoxe Monarchist auf der Jagd nach Reliauien dieses von Ho
zollerngenich umwitterte Woller himinterspülen . Sollte es die
ehrliche Produzentin dieses Hohenzollernlabetranks nicbt doch
angebrachter holten , von der wohllöbllcben Charlyttenlvi
Polizeidirektion des Jahres 1857 in die Wstklichkeit des stebei . c. n
Jahres der Republik zurückzukehren ?

falsche Zehndollarnolen sind in der letzten Zelt besonder , in
Berlin . Halberstadt , Jena , Frankfurt a. M. und Beuthen , aber o
in anderen deutschen Städten wieder in den Verkehr gebracht woiden
Es handelt stch um Fälschungen der Föderal ReseroeNoi - -
o f Serie 1914 mit dem Bildnis des Staatsmannes ■
in der Mitte Sie sind lehr geschickt nachgemacht u d
Fälschungen nicht gleich zu erkennen . Das Panier Vi leicht g- I
pergamentortioer als dos echte . Die Vorderseite weilt ein den
Scheinen ähnliche » leicht verschwommenes Gesamtbild aul . Die
blauen Nummern und der blougedruckte rechte Stempel sind oui
einigen Stücken unsauber , hell und wie verwaschen , auf anderen
Nachbildungen durkelblauer , zuweilen rötlich ausgetonter und durch »
Scheinender Färbung eingefügt . Auf der Rückfeite ist die Zeichnung
um ein geringes dicker , doch sonst ohne besonder « Abweichungen
wiedergegeben . Anscheinend stammen die Fälschungen noch aus der
Werkstatt einer 1922 in Budapest festgenommenen Falschmünzer -
band « , deren Falschschein « seinerzeit nicht restlos von der Polizei
beschlagnahmt werden konnten . Mitteilungen an die Falschgeld -
zentrale in Berlin .
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Außergewöhnlich herabgesetzte Preise
in fast allen Abteilungen Reste u . Gelegenheitsposten

Waschsfoffe Damenmänie !

Mänts ! an « Tuch u. RIpsl 7 75

Mäntel
reich gesteppt . . . . . .> s �

Lvvek - eOst - Mäntel
elegaate forme » 85 « 2f > «

Mouline - �sletot qc
mod . Fdrh . , a. Herrenform OOM

Rips - Mäntel « «
halb mit Payette geftlllert

Rips - MäntelÄ�Q� ,
eleg , g»nz ant Payette gei . « I»

Pt

Baumrind . Krepp 65p (
PprWfll t1rt * Qoalltät , Ihr 7 QrerKai Btnsma . Oberhd . / ö PI-

Crepe marocain « ' « "
bcdrucktgr . Auswahl , 100 hr. ' ■

BaumwolI - Faille�iM� ;
für Waschkleider n- HerrenhemtL •

Bedruckt Vollvoile
Tiele Mnster , doopett - 1 -je Serie * qe
breit . . Serlel ' � U ly0

Frotte StrelTea , Karos , �
QranitmusW . ca - lOOctn br. ' '

Batist - Plömetisweuj .
f. Kleider u. Gardinen , 120 cm br. »�

Voll - Volle mbÄ
�Anatflhrnng . J12 cm br . Mir. «

Wollstoffe

Kleider - Karos Qc
hübsche Ausmusfer� Mir. " �

Cheviot u . Krepp 1fl ,
für Kleider , doppelbrell . Mir. ■ w

Aparte Schotten « „
neue Dessins , 100 cm br. . Mir. '

Hnnfln ? » ! ' Br Müntel
uonögdl und Kostüme Y�E

ca. 140 cm breit Meier � �

Popeline 255

Kammgarn �eQuai . 99S(, Hcrbsikleld . , 106cm hr. ,Mtr . �

Woll - Marocain �b. o ,0
Farbensonlm . lOOcmbr , Mir. Ol «

Gabardine Äq9sR _
130 cm breit Meter ü

Velour de laine
Karo « n. Streit , IJOcm br . Mir. O �

Seidenstoffe

Wasch - Kunstseide 0 .
kariert , In mod. Slellung . Mir.

Bastseide ÄNMir 2 so

Waschseide - „ Ä »
I . PastellIarb,ca . 80cm br. 1Mir.

Helvetia - Seide _
gr. Farbensort . , 90 cm br. , Mir, 040

rein . Seid , schwarz qOUrdM ca. 90 cm br , Meier O c>D

Crepe marocain 0
aparieDnickmust . , 100cm. br . OrO

Crepe de Chine
reine Seide , In vielen Farben C oa
ca. 100 cm breit . . Meter w- m/

Foulard - i will Ä fi,E
modern . Musl. , 90 cm br. . Mir. � �

CachemireT —ö
Farblvnen , ca. 90 cm br,Mlr . uyu

Crepe marocain u .

CrepedeChine�i,7
mod . Sortlm . , 100cm br . Mir. ' "

Knaben - Kleidung

Spielhose l&' iräu
Zephir , 1 1 —3 Jahre , durchweg > "

Spielhose
schledene Formen . Illr 1 —2 O45
Jahre , durchweg

Kittelanzug „ " bÄ1" -
gamlerung , 1 ca. 2 —4 Jahre QoS
ihr ca. 4 Jahre

1 Jede weitere QrSOe 40 Pf. mehr )

Knabenanzug zESÄ
mit ma. »ne Salinhose sow . biau u.
weil } gestr . Einkröp . torm , für A 9c
ca. z—6 jähre , für ca 2 jahic �
( jcü weitere G. ÖIie2oP . mehr )

Kadettanzug
in Kieler - und EinKnöpftorni C- �c
t ca. 2—14 Ja lue , f . ca �Jahre V �

( Jed. weit Gr. 75 PI. , ab 9 J. l . bB mehr )

Kieler - Anzug �i?n
1. ca. 2 —14 Jah . . ca. 9 Iah.
<Jcde weitere ü öf?e /5 Pl mehr )

( Ldu e Hose lü Pro/ . AuiscTilag ]

Zophirbluse 1S( 1». ca z —GJahre , 1 ca 2 Jahre ' ou
<Jcde wcl ere Größe 50 »>i. mehr )

Panamabfuse &9 _ s
U ca. 2 —S Jahre , t. ca. 2 Jahre �
Jede wettere Größe SO Pi. mehr )

Ein Posten Waschkleider
Baamwoll - Musselln , Krepp oder Frotti

Serie l Serie II Serie Iii

Handschuhe Herren - Kleidung

Mädchen - Kleidung
Mädchenkittei

weiß. Waschstoff , Bleodengar - QK - w
nierung , Lg. 45-65, durchweg

Kinderkleid gem«- ten .
Musselin , Lg. 45-60, durchweg • �

Mädchenkleid
graust , Musselin , Paspdfgar - 4 qc
nierung , Länge . 50- 95, Lg 50l ' �

( Jede weitere 5 cm 30 Pt. mehr )
Kinderkleid « ' Uf

SUckereivoltnts , Lg 45- 70, Lg. 4S O ou
( Jede weitere 5 cm 50 PL mehr )

Matrosenkittel
blauweiß gestreiit Kretonne Kort
Länge 60-95, Länge 60 . . O �

( Jede weitere Sera 50 Pf. mehf )
Kinderkleider

so , Terschled . V. ' jschitoffen Q sc
Länge 45- 95, Unge 45

(Je 5 cm mit 60 Pt. steigend )
Kinderkleider

aus VoUvoIle u. anderen Wasch - 4 d 7c
•totien , Lg. 60-100, Lg 60 . . • « 10

( Jede weitere 5 cm 75 Pf, mehr )

Kinderkleider
schottisch gemustert . Waschst Onrt
u. VolIvoile . Lg. 45- 55, durchweg dlWI

Backfischkleid �290
Backfischkleid « o . ,

gestrdlt Tricotlne . . . . .I O ' D

Damenstrümpfe

Baumwofleweiß! ( arrzb 52 pi.

Seidenflor uhQuama?rb1 95

Kunstseid eX ' �' S 2 25

Herrensocken

Baumwolle larbi « 45 pt

BaurnwollesSTte . m' rbSS pt .

Fein gemustert 95pt

Seidenflor "�rbig 95pt

Flor gemustert od. einltrbig 1 40

Kinder - Sportslrömpfe
halblang mit Umschlag , farbig 4 nn
4 Qrößen

. . . . . . . . .

Wirkwaren

Schlupfbeinkleider
lür Damen , ttrbig . , . 95 Pt

ÄcJÄöil�lsol «
Schluptbeinkleider

urÄÄ,stide275 325

PrinzeßröcKe ' k�rog,
Seide , in gros Faiuci auswahlO 9U

U nte rtai 11en�ßf " 95P1 .

6arniture . n? rK�efund6 75

Hemden VflrrÄ9 „q, .
gestreiftem Einsatz Zo O Zo

Hemden 225

Beink . eider �. "" "! �2Zü
Beinkleiderlcoia ' /hpÄzs
Netzunterjacken n

t. Herren , Voideischluß OOPI .

Unterjacken _
L Herren , makotarblg , lein 10

Modell - Kleider u . Mäntel
Kostüme , Capes ( Maß - Salon Leipziger Sir . )

Serie I Serie n Serie HI

früher bis 190M 230M 400Af

Ein Posten Dameti - Mäntel
Cheviot Carereoatartig Donegal , Covercoat

Blusen und Kasaks
Serie I Zephir Serie ü Serie lü

Baumwoll - Massel/n Vollvoile , Perkai Kanstseld . Trikot , Krepp

Kostüm - u . Sportröcke

für Damen

Zwirn " ISTÜS . « « 35 pt

Flor " " ' " taS�nd Isng 50 Pf.

Seide 75 pt

Seide u . Flor�nT ' QOpt
Leinen imit ' chw « 75pt

Leinen imiL� . �1 «
Leder - Handschuhe 275

Glaceleder 1 - Sso

Waschleder wem. getb 3 so

für Herren

Leinen Imit ta� 80pi

Leinen imit . WoÄ ' t 125

Leder - Handschuhe 2 so

Waschleder t « Ng 3 so

NappastepperDSL49o

Kurzwaren

Wäschelangett OKnt
StBck 5 Meter

. . . . . .

� pt

Wäscheknöpfe
2 Loch , la Qualllüt Of \
Karle , i Dir. aorllert . . tv "

Sicherheitsnad . onni
2 Dtz. aorllert . In Karton d. \ J Pt

Strumpfbänder� . « « «
garniert , gemnst . , Paar OU , OU

Strumpfhaltergürtel
la SaMnalofT aus WHsdiestoff
mit 4 4 QO mit 2 QC m mit 4 4 «
Halt , Hall . sO PI- Hall , l «

Strumpfhalter oamen
sus breiten Gummtb &ndern

Paar 30 Pt 39 Pf. 48 Pt

Korsette

Hüfthalter « TÄ 17S
Drell , I Paar Halter m. Gummi »

Hüfthalter �csÄn. 960
Stoffs 1 Paar Half , roslfr . Ein! .

Hüfthalter WeTuDag975
m. bret . Schließe , 1 Paar Halt . � 10

HüfthaltePs - ÄÄo «
weiß , lila , rosa , 1 Paar Halt .

Serie I Serie II

meliert u. kariert Velours u. Cheviots

Serie III

Gabardine

Ein Posten Damen - Wäsche
aus gutem Wäschestoff mit Stickerei

Taghemd Hemdhose Prinzeßrock

Ein Posten Sommerstoffe
Baumwoll - Musselin Batist tayi

1 * 1 .

Volt - Voile

Lüsterjacketts sSeSl' JJS
« rwirnt Wasch - od Schilt leinenste ff

590 775 950

Sportanzüge
Arbeits - Anzug mit Breeches - Q Q MHose und doppeltem Gesäß M

Tennishosen wdS! 10, ,
hellgrau mit mod. Streifen ■O �

Arbeitshosen
aus gezwirntem Stoff

Arbeltshosen " S

475

Sso

Damenwäsche

Tag h em d enu�Lttl 15 las
in Stoff 17S OlS mtt lOO

gestickt I ' 0 Blende

mit stick ««! 250 *JK! ! I Sso

Garnituren mu stickemi

hemd 425 gSf 5 M b' mi 650

Nachthemden�� " Sso

■It Sückard . . . . . .4 SS 525

Prlnzeßröckesti5mei435
m. Stick. - q ee mit Spitzen - fi e »
Einsatz Ot » Ein - «. Ansatz D �

Hemdhosen S! stSS 575

335 475

Untertaillen
In vench . Auifflhrg . 5 5 PI ÖOPf .

UnteptaillenSSIso

Bettwäsche

Deckbettbezüge
aus einer Breit «

. . . . . .

O

Kissen . . . dazu passend 240

Bettlaken dne/ " » . � 675

Hüfthalter , �u ' em
rosa , hellblau , 1 Paar Haller 1

Reformkorsett
aus weißem Drell auf Schnur Ogrt
od. m. herausnehmoar Stang ,

Büstenhalter75 q5
gutsilzende Form . « iZPI . SsJPl

Handarbelten

vorgexeldtnet

Quadrate �aiwX " 9cp .Platt u. Kreuzstich ca. 30 x 30 �wPc

Nachttischdecken com
Halbleln . m. Hohls . 32 x 32 wSrt .

l�iooon Mit RUckwand , aus 4 EO
fXISSen inrbig . ßip , 40x «

Tischdecken
idclgem Halbleinen 140x170 0 ° "

Kissen Äsiicr ' . 260

Reisekissen mustd - tema �e
Sallnsiofl , mit FUllung

Schürzen

JS,P. er8Chürzei «i »
KasaKschürze 345

Spielhöschen
ksr . ert Zephir , m. Besatz ois/�OU

RJSi,tel 2 10 22s 2 «

Servierschürze
Hcmdentucta 4 . e Linau 4 » »
mit Stickerei mit Stickerei

Kinderwäsche

Mädchenhemden

8 OrfiOen , ' von 75 Pt bis 180

Prinzeßröcke « , , q «
I . Kloder, 7 OrSSen , von IWbttOOO

Handtücher

Küchenhandtücher
Gerstenkorn �0 Gerstenkorn g Q

Küchenhandtücher
Drell , gcs. u. Q c grau-reinlctn . QO� ,

gebfindert ge». u. g«bänd.

Stubenhandtücher

»rrt " ; 85 Pt iSÄ . 1 ' 0
Wischtücher

• cÄsapf - �M- sopt
Wischtücher Ä -

• chrUL geiäumt u. ( cbSnd. Ix ' JPu

Taschentücher

Kinuenascnentücner
mit i A m- bunt 4 n weiß 4 c ...

Bild . • V Kan' c • � Linon * � �

Taschentücher
97t Damen , m bunter Kante �

Hohlsaumtücher99
mtl buntir Kante ��PL

Taschentücher
I . Herren , m ounter Kantkr

Linontücher wdo 28 pi

Linontücher gX! « 24 fi

Taschentücher . « , «
mit Spitzen 40,40

10000 Flaschen Lavendel wasser
„ Eao de Cologne "
„ Eucalyptus Mund -
watser " , Flasche ca .
50 a . 100 Gr . Inhalt

50 w . 75 Pf .
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Gewaltig ist der Schlag durch

unsere bisherigen Preise — ge¬

waltiger noch die Wirkung -
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Chemiezölle unü Silanzen .
30 Millionen Dividende , 100 Millionen Reingewinn im Anilinkonzern .

Eine der größten Ueberraschungen der Zollvorlage
waren die Schutzzölle auf chemische Produkte . Sie kam
um so unerwarteter , als die chemische Industrie die einzige deutsche
Großindustrie ist . deren Konkurrenzsähigkeit und Ren -
t a b i l i t ä t im ganzen außer Zweifel steht . Jeder Zollschutz
der Chemieprodukte , wenn nicht einfach Profitsteigerung der Zweck
sein soll , war und Ist alsd überflüssig . Das wird nun deutlich , wenn
man die Bilanzen des Anilinkonzerns , des mächtigsten
deutschen Konzerngeßildes , mit zu Rate zieht .

Die Leiter des Anilinkonzerns sind gut « Rechner . Das Jahr
1924 . über das die Geschäftsberichte der Konjjernwerke nunmehr vor -
liegen , hat ihre Goldbilanzaufstellung mit der gegenüber 1913
459prozentigen Vermehrung der Kapitalien und der
über bOOprozentigen Vermehrung der Beteiligungen
gerechtfertigt . Der Konzern ist in der Lage , für die reichlich 6Sl >
Will . Mark Konzernkapital 8 Proz . Dividende auszuschütten . Das
find über 50 Mill . Mark . Er konnte da «, ohne an seinen weit über
290 Mill . Beteiligungen und Effekten etwas abschreiben zu müssen :
sie waren niedrig genug eingesetzt , um von den Kursverlusten an
der Börse noch berührt zu werden . Er tonnte das , obwohl aus die

Fabrikationsanlagen ( über 329 Mill . Mark ) noch 12 bis IS Proz .
abgeschrieben und den fast 2S Proz . ordentlichen Reserven noch
Sonderreserven hinzugesügt wurden . . Der Aktionär , der in der

Generalversammlung der Badischen Anilin - und Sodafabrit statt
der verheißenen 8 Proz . die Friedensdividende von 15 Proz .
verlangt hatte , hat Recht . Sie Hütte ohne weiteres

gezahlt werden können : denn der entsprechende Rein -

gewinn war in allen Konzentwerken reichlich da , und die Ablchrei -

düngen und Sonderreservierungen sind wirtlich nur zum Verstecken
von ' Gewinnen erfolgt . Auch Geheimrot Bosch , der Aufsichtsrats -
Vorsitzende der BASF , gab dem Aktionär zurück , daß zum Klogen
kein Grund sei : denn wenn man selbst die in der Jnflatwn verlöre -
nen Z i n s e n dem tatsächlich von den Aktionären eingezahlten Gold -

kapital hinzurechne , seien die heutigen 8 Proz . mehr und bester als
eine Friedensdividende von IS Proz . Man darf dem Herrn Ge -
beimrat Bosch das aufs Wort glauben . Da es aber wahr ist , daß
der Anilinkonzern auch auf sein heutiges Kapital IS Proz . hätte
ausschütten können , die heutigen 8 Proz . Dividende aber so viel wie
15 Proz . auf die tatsächliche Goldeinzahlung sind , wäre also für
1924 im Verhältnis zum Goldwert der Einzahlungen

ein Reingewinn von 30 Proz .

zu verzeichnen . Ts ist natürlich schwer , wenn dl « übrig « Industrie

vielfach ohne Dividende bleibt , «ine Dividende von IS Proz . auszu -

schütten . Da » ist doppelt schwer , wenn man , wie der Anilinkonzern ,

Schutzzollwünsche hat Da ist «ine Dividend « von 8 Proz . .
die ja immerhin noch um 1 Proz . hinter dem Reichsbankdiskont

zurückbleibt , für die Zollwünsch « keine zu schwere Belastung vor

der Oeffentlichkeit . Aber wenn man bedenkt , daß die Aktionäre

des Anilintonzern « auf ihre Goldeinzahlungen IS Proz . erhalten
und der Anilinkonzern auf da « eingezahlte Goldtapital 39 Proz .
Reingewinn macht , dann sind die geplanten

Zölle auf Chemikalien ein stark » Stück .

Die neue Zollvorlage sieht nämlich so au » , daß im Gegensatz
zum Zolltarif von 1992 und zu den damaligen Handelsverträgen .
in denen Zölle auf Ehemikalien fast unbekannt waren , es In der

Zukunft kaum noch ein Chemieprodukt geben soll , da » zollfrei Ins
Land käme . Auf allen Chemieprodukten , die nur irgendwl « ins Geld

gehen , lastet , fall » die Zolloorlage Gesetz wird , «in Zoll von 4 bis
19 Proz . des Wertes ( nach den Angaben der Zolloorlage ) . Die

chemische Industrie Deutschlands , deren Hauptnutznießer der Anilin -

konzern ist. wird mit anderen Worten einen lückenlosen Zolltarif
erhasten , desten einziger Zweck es ist ( dieser Zweck wird in der Be -

grüadung der Zolloorlage offen bekannt . «» nützte auch nichts , ihn

zu leugnen ) , die Inlandspreis « um den Zollschutz zu erhöhen und

durch Kamvfprets « dem vollbeherrschten Inlandsmarkt Aus -

landsntörkt « hinzu zu erobern . Und nun bedenke man

die Bedeutung ein » lückenlosen Chemlezolltarls » für dt «

Znlandsindustrieu .

Es gibt schlechthin kein einzige - Gewerbe , keinen einzigen » on -

sumentenbaushalt . denen die Produktion « - und Lebenshaltungs -

kosten dadurch nicht verteuert würden . Alle Säuren . Salze , Far -

ben , Zündmittel , Medikamente . Düngemittel , alle Aeg - , Riech - ,

Reinigung » - , Erfrischung »- Scheide », Desinsektton ». , Zerstörung » .
und Bindemittel , soweit nur die chemische Industrie damit zu tun

hat , werden um 4 bi » 19 Proz . ihre » Wertes verteuert . Und das ,

um eine Industrie zu »schützen� , deren größter Konzern IS Proz .
Dividende verteilen könnte auf ein aus Jnflationsverlusten der Mit -

büroer gratis verdoppeltes Kapital und 30 Proz . Reingewinn machte

auf ' die von den Aktionären tatsächlich geleisteten Einzahlungen !

Die einzige Industrie , über deren Prosperität im ganzen genommen

gar kein Zweifel bestehen kann , die , wie die Einfuhrzahlen für da »

�ahr 1925 beweisen , vom Ausland nicht das geringste aus dem

Inlandsmarkt zu sürchten hat . die die Lag « aller Jnlandsgewerbe

und der Konsumentenmasien erleichtern könnte , die . mit anderen

Worten eine der wenigen ganz wertvollen Reserven der deutschen

Wirtsckioki vir Wiederherstellung der Konkurrenzfähigkeit im In -

land und Ausland dorftelli . d ' es . Industrie soll zur Verteuerung

von Vroduktion und Konsum in Deuischland beitrogen , wahrend von

der Senkung der Produktionskosten und der Stärkung der Kon -

sumentenkaufkrast für die wirtschastliche Zukunft Deutschlands olles

abhängt . Es gibt schlechterdings kein Beispiel , das bewclstraftiger

wäre für die Art . wie die Schutzzollhysterie der Unternehmer in

der gesamten Dolk - wirtschaft die wenigen vorhandenen Grundlagen

noch zerstören Hilst , auf d. ' nen ein erfolgreicher Wiederausbau zu

erhoffen wäre .

Dabei ist der Anilinkonzern . den man nach seiner überragenden

Stellung ruhig ol » . die deutsche chemisch « Industrie ' ansprechen

darf , technisch , kaufmännisch und finanziell da »

solidefle nud wlderstandssähigste Industrieunlernehmen veutschlaads .

Die „ Jnteresiengemeinschaft ' seiner Werke ' st nur noch ein Name .

Sie sind e i n W e r k. Die gemeinsame Stelgerung de , Wirkung « .

�rades her chem ? �technischen Konzernarbc " ft fctn Programm

mehr , sie ist Wirklichkeit . Es gibt kein Patent und keine Erfahrung ,
die nicht unter den Werten ausgetauscht wurde . �! e Trennung der

Laboratorien und Versuchsanstalten ist bei Ihnen kein Zeichen der

betrieblichen oder kaufmänn . schen Unabhängigkeit : sie dient der Ge -

winnung und Psleg « von Spezialitäten im Interesse des Ge -

somtunternehmen «. Dem Ausland gegenüber tritt der Konzern

überhaupt nur noch als Firma auf . Ob die Dadifche Anilin - und

Sodafabrik in Norwegen über Wasserfälle und Stickstoffwerke oder
>n den Vereinigten Staaten Über den Lizenzverkauf für die Her -

stellung des neuen Methylalkohols durch Amerikaner verhandelt ,
Überall handelt sie im Auftrag und auf gemeinsame Rech .
nung des Konzerns . Dasselbe gilt für die kaufmannische
Organisation , für Rohstofsbeschaffung und Warenvertrieb Im In -
land und Ausland . Ob die zentralisierten Lerkaufsgefellfchasten
im Ausland politisch nach Ländern oder im Inland horizontal auf
die Einheitsprodukte des Konzerns spezialisiert sind , überall er -

folgen Eintauf und Berkauf auf gemeinsame Rechnung und Ge -

fahr . Die finanzielle Einheit des Konzerns ist vollkommen . Es gibt
kein « neu aufzunehmend « Produktion , kein Ausbau alter oder neuer

! Werke , kein « Jnteresiennahm « zur eigenen Rohstoffversorgung , die
nicht im Konzern . rat ' beschlossen und nicht gemeinsam von den Kon -
zernwerken finanziert würde . Wie das Kapital , so werden auch
die Gewinne zugeteilt , obwohl in den Ausgangsziffern der Roh -
gewinne noch große Unterschiede herrschen . Der Schemattsmus ,
mit dem oerfahren wird , wirkt geradezu grotesk :

( Mill . Mark ) Rohgewinn Unkosten Abschreibungen Reingewinn
Bad . Anilin . . 3S . 0S S,S9 IS . Sl l4,SS
Höchster Farbw . 34 . S9 S. 1S 19 . 38 14 . 71
Slberf . Farbenf . 33 . 99 8. 22 19 . 19 14 . SS

Bei den verschiedensten Produktionszweigen , verschiedensten
Kosten werden Rohgewinn . Tenerolkosten und Abschreibungen ein¬
fach so manipuliert , daß fast auf den Pfennig der gleiche Reinge »
winn herauskommt . Ein tolles Zahlenspiel , wenn man
an die Pflicht zur Wahrheit der Bilanz und Gewinnrechnung
denkt , aber der schlagferttgste Beweis für die Selbstverständlichkeit ,
mit der der Anilinkonzern sich al » ein Unternehmen betrachtet .

Jedenfalls : der große Wirkungsgrad und Gewinn wird durch
den geringsten Kostenaufwand gesucht und gefunden . Ohne Schutz -
zoll hat der Anilinkonzern seine heute wieder beherrschend « Stellung
erobert , und er gedeiht vortrefflich dabei . Das ist sein und seiner
Leiter unbestrittenes Berdienst , das niemand zu schmälern braucht .
Was für ihn gilt , gilt für die chemische Industrie Deutschlands im

ganzen . Aber gerade weil dem so ist , sind die Ehemiezölle ein Ver -
brechen an der Bolkswirtschaft . Das einzige Erlebnis wird die
Steigerung der inländischen

Monopolrente der chemischen Industrie

sein . Diese Rente wird gezahlt von allen übrigen Industrien , der
Landwirischnst und den Verbrauchern . Wie alle Monopol - und
Kartellrenten wird sie zur Vertnöcherung und Rückständigkeit auch
der chemischen Industrie führen . Die IleberUgenheit , die sich aus
dem Fehlen de » Zollschutze » ergab , wird durch die G « w ü h -

rung des Zollschutzes gefährdet . Tin künstlich durch Schutzzölle
forcierter Export an Chemieprodukten würde nur auf Kosten der

Konkurrenzfähigkeit der übrigen Industrien erfolgen , die gegen -
über dem Ausland noch stärker ins Hintertreffen kommen müssen
al » bisher . Um die Monopolrent « einer an sich schon ton -

kurrenzfähigen und hochrentablen Industrie zu erhöhen , werden die
Aussichten anderer Industrien geopfert , überhaupt wieder rentabel
und konkurrenzfähig zu werden . K�- t ,

Wirkungen der Zollvorlage im �uslaaü .
Der Deutsch « Freihaudelsbund , Frankfurt a - St ,

schreibt uns :
. Wir erhalten soeben aus Brüssel anonym ein Flugblatt

zugesandt , da » symptomatisch dafür ist , in welcher Weise im Au » «
lande gegen Deutschland und sein « Handelspolitik gehetzt wird .
Der Text de » forgsältig und auf vorzüglichem Papier gedruckten
Flugblattes , der in französisch , englisch , italienisch , spanisch und deutsch

abgefaßt ist . lautet wie folgt :

Warnung . vor deutsche « Waren !

E » ist nationale Pflicht ein » jeden Land » . . Deutsche Waren '

zu oerweigern und zurückzuweisen , solange Deutschland da » glelch «
tut . indem es fremde Waren mit Einsuhranboten und Zöllen , die
nicht nur prohlbttio , sondern unebrenhast sind , belegt .

Deutschland will , wie aus seinen Handelsberichten und seiner
Handelspresse hervorgeht , nur exportieren , mit anderen Worten :

Deutschland will die ganze Welt mit billigen Waren , deren Ouali -

tätseigenschaften sehr zweifelhast sind , überfluten , und sich gegen
jeden Import verschließen . Deutschland versucht , selbstsüchtige
Handelsverträge abzuschließen , es verspricht die Aufhebung
der Einfuhrverbote , erhöht jedoch gleichzeitig die

Einfuhrzölle um durchschnittlich 390 bi » 499 Proz . gegen
1914 , um hierdurch sein Versprechen wieder zu brechen . Seine
neuen Hochschutzzölle bedeuten neue Einfuhrverbot « .

Angeblich geschieht die Einfuhrerschwerung weiter au »

. währungstechnischen Gründen ' , was gleichbedeutend ist , der

deutschen Währung zu mißtrauen .
Vorsicht vor Kredite nl —verweigert dentlch «

Waren ! — Man unterstützt nicht den deutschen
Export , solange der eigene leidet !

Dazu ist zu bemerken , daß die belgische Stell «, welch « dies »

Flugblatt verbreitet , stch offenbar nicht klar ist , daß fie mit den

vorgebrachten Lügen gegen den Dawes - Plan . und damit zum

Schaden des eigenen Landes gegen die Möglichkett deutscher

Reparationszahlungen operiert . Es ist von ollen Such -

verständigen , auch densenlgen der Reparottonsgläubigerländer an -

erkannt worden , daß Voraussetzung für ein Gelingen d » Dawes -

Plan « und einer befriedigenden Lösung der Reparattonsfrag « .
die größtmöglichste Steigerung des deutschen Exporte »

ist , da nur so eine Regelung des schwierigsten Problem « : der

Transferfrage , möglich ist . Bereitet man der Einfuhr au « Deutsch -

land Schwierigkeiten , so wird man niemals in den Besitz von Repa -

rationszahlungen gelangen können . Auch die Verdächtigungen gegen
die Stobilitöt der deutschen Währung , die natürlich völlig unbe¬

gründet sind , geschehen nur zum Schaden der Reparattonsgläubiger .

Abgesehen davon aber , zwingt da » Flugblatt , doch zu überlegen ,

ob nicht die deutsche Handelspolitik und Insbesondere der

Zolltaxifentwurf , wie er zurzeit den gesetzgebenden Körper -

schaften zur Beratung vorliegt , zu solchen Mißdeutungen ,

wie sie da »x belgische Flugblatt verbreitet , ungewollten Anlaß

bietet . ' _

Der Staalslapstalisnms in der Schweiz . Die öffentliche Unter -

nehmung mit privatwirtschaftlicher Organisation spielt nicht mir in

der neuen wirtschaftlichen Politik Rußland » , sondern auch in vielen

kapitalistischen Ländern eine immer größere Rolle . Auch in der

Schweiz sind teil » durch Uebernahme bereits bestehender privater

Unternehmungen durch öffentliche Körperschaften , teil » durch die Um -

organisation osfcntlicher Unternehmungen in Aktiengesellschaftssorm ,
teil » durch Reugründungen Aktiengesellschaften entstanden , hinter
denen aber nicht das Prioatkapital . sondern Staatseigentum steckt .

Besonders die Elektrizitätsunternehmungen der Kon -

tone haben diese Form angenommen . Nach Walter Gerber «

Meinung , die er in der . Schweizerischen Zeitschrist für Volkswirt .

s- ttaft und Sozialpolitik ' entwickelt , werden in der Schweiz allge -
meine Bedürfnisse , wie die elektrische Energie durch dl « öffentlichen

Elcttritttätsgcsellschafien besser und billiger betrieben , als

e* die privaten Betriebe vorher getan hatten , und sie haben trotz -

dem in Erfüllung ihrer fiskalischen Interessen erhebliche Ueberschüsse

abgeworfen . Organisatorisch « Vorteile kann die Privatgesellschaft

gegenüber der öffentlichen Akttengesellschaft nicht mehr aufweisen .
und die häusige Behauptung der technischen Rückständigteit der öffent -

lichen Betriebe steht mit der schweizerischen Praxis in Widerspruch .

Manche Bedenken gegenüber der Möglichkeit einer produktiven sozio -

listlschen Wirischast werden durch die Erfahrungen , die mit den

öffentlichen Unternehmungen mit privatwirtschaftlicher Organisation

gemacht wurden , zerstreut .

Zolltarif unü Einzelhanüel .
Im deutschen Einzelhandel bestehen gegen die Einführung der

Zölle die schwersten Bedenken . Wir haben darüber den Bor -

sitzenden der Einzelhandelsgemeinschaft Groß -
Berlin befragt , die die Spitzenorganisation der Einzelhandels -
verbände Groß - Berlins darstellt . Er führte unserem Mitarbeiter

gegenüber folgendes aus :

. Selbst wenn man die Agrarzölle als berechtigt anerkennen
wollte , so steht ihr Nutzen schon deshalb in Frage , weil die Zölle
keineswegs ein « Garantie dafür bieten , daß nun auch
mehr Getreide gebaut wird . Die Schutzzölle sind nur ein

Schutz für die Industrie und Landwirtschaft zuungunsten de » Volks -

ganzen . Die Regierung läßt sich ausschließlich von den Interessen
der Industrie und Landwirtschaft testen .

Schon jetzt haben die hohen Unkosten , die aus der Wirffchas !
lasten , nicht zuletzt auch die Steuern , den Absah des Handels
stark eingeschränkt Es fehlt den breiten Volksmassen eben an

der uotwendigeu Sauskrast .

Wenn es so weiter geht wie bisher , wenn der Umsatz weiter sinkt ,
so ist noch im Oktober oder November d. I . das größte
Elend für die gesamt « Wirtschaft zu erwarten . Es ist nner -
hört , wenn man unter diesen Umständen überhaupt daran denkt ,
in der heuttgen Zeit durch L e b e n s m i t t e l z ö l l e, Industrie -
zöll « und Verbrauchsabgaben die Lebenshaltung weiter

zu verteuern und das Absatzfeld des Handels noch weiter einzuengen .
Di « Umsatzsteuer z. B. ist schou jetzt für die Gewerbetreibenden

ein « drückende La st deswegen , weil die Preis « durch die starke
Konkurrenz , nicht durch die Kosten de » Einkaufs , bestimmt werden .
Unter diesen Umständen ist ein « Abwälzung der Steuern ,
wie sie der Gesetzgeber vorsah , meist überhaupt nicht möglich .
Roch meinem Gefühl gibt es nur «ine Möglichkeit , um von den

hohen , den Absatz drosselnden Preisen , die die Industrie zu Unrecht
verlangt , herunterzukommen : die Grenzen «ms. so weit wie nur
denkbar !

Die Gefahr der Arbettslosigkett ist dabei geringer , als man sie
oft hinstellt . Nach metner festen Ueberzeugung kann die In -

dustrie ihre Preise mindesten « um ein Drittel billiger stellen als

heute . Wir hören auch immer , daß die Waren im Auslande billiger
sind al » bei uns . Wenn das nicht aufhört , so bedeutet das den
Ruin der Wirtschaft , veno die kauskrasl der Bevölkerung ist zu
Eude . Viele Geschäftshäuser decken sich für den Winter gar nicht
oder nur mit dem Notwendigsten ein . Ich kann auch nicht einkaufen ,
wenn ich nicht weiß , daß ich die Ware auch absetzen kann . Kaust
aber der Einzelhandel nicht , so muh die Fabrikation zum Stillstand
kommen .

Dann hoben wir dt « Arbeitslosigkeit , die man mit

preis verteuernden Zöllsn vermeiden wollte , trotzdem . Zuerst wird
darüber der Einzelhandel zusammenbrechen . Schon
jetzt leidet er entsetzllch unter der höh « der Spesen und unter
der enormen Entwertung der teuer eingekauften Waren -

lag er , ebenso wie unter den drückenden Steuerlasten .
Die scharfe Konkurrenz tut ein übrig » , um dem Einzelhandel dos

Dasein zu erschweren . Nur wenige kapttalkrästige Häuser können
die Gelegenheit zu billigem Einkauf bei zahlungsschwachen Firmen
voll ausnutzen und ihre Preis « so niedrig stellen , daß sie hinter den
normalen Verkaufspreisen wesentlich zurückbleiben . Das bedeutet
dann für die übrigen Handelsgeschäste , die dazu nicht in der Lage
sind und unter denen stch viele solide Firmen befinden , verschärfte
Konkurrenz und oftmals den Ruin .

Abgeholfen werden kann dem nur durch billigere Preise und

durch Senkung der Unkosten and der Steuern . Eitze Verteue -

rung de » Wareneinkauf » durch den Z o l l s ch u tz für di «

Industrie , eine Schmälermtg der Kaufkraft der konsumierenden Le -

völkeruttg durch Lebensmittelzölle würde » also die Krise be -

schlenatgen , anstatt fie zu beseitigen . '

Dänemarks Valutabesserung .
Aus Kopenhagen wird uns geschrieben :
Seil April 1925 ist ein andauernd » Steigen der dänischen und

norwegischen Krone festzustellen . Insbesondere bessert sich die d ä .

nische Krone , unverkennbar unter spekulativer Einwirkung , i n
großen Sprüngen . Während für die Mark im April
1,28 Knuten gezahtt wurden , gilt sie heute nur noch 1L4 bls
1. 2S Kronen . Der Dollar ist von 3 Kronen aus S. 1S Kronen ge -
fallen . Da die dänisch « Krone vor dem Kriege 3,73 stand , bedeutel
dies « Senkung , daß der Goldwert der Krone nunmehr 7 2 » S
Oer « beträgt . Das ist weit mehr als sie nach dem Stau¬
nt naschen Valutaplan betragen sollte .

Der Grund für das Steigen der Valuten gerade der beiden
standinavischen Länder , die starke wirtschaftliche Beziehungen zu
England haben , hängt unzweifelhaft mit der Einführung der
Goldwahrung in London zusammen . Es ist festgestellt
worden , daß im April und Mai rund 39 Millionen Kronen eng -
lisch » und amerikanisch » Spekulationskapital in dänischen Banken
turzftistig angelegt wurde . Die internationale Spekulation scheint
nicht unberechtigt anzunehmen , daß nach der Einführung des Gold -
ttandards in England auch Dänemark und Norwegen bald zur Gold -
beckung zurückkehren werden . Für Dänemark spielt bei der Besse¬
rung der Valuta zweifellos die Mindereinfuhr infolge des
Arbeitskonflikte » eine Rolle . Weiter hält die Kopenhagencr
Nationalbank ihre Krediteinschrönkungspolitik und ihren hohen Dis -
kont von 7 Proz . ausrecht , während die norwegische Staatsbank
vor einigen Tagen den Diskont auf 6 Proz . herabgesetzt hat , da die
plötzliche Besserung der Krone schon zu Schwierigkeiten in der
Wirtschaft geführt hat . In Dänemark ist die Kronenaufwertung
weiter von großenameritanischenKreditenfür dänische
Firmen begünstigt worden . So hat die größte dänische Schissswerst
Burmeister u. Wain einen Kredit von 2 Millionen Dollar erhalten .

- Zunahme de » deutschen Export » im Mai . Die deutsche Einsuhr
im Mai 1925 belauft sich auf 1984 Millionen gegenüber einer Aus -
fuhr von rund 732 Millionen . In der Zeit von Januar bis Mai 1925
betrug die Einfuhr rund L7SS Millionen Mark und die Ausfuhr
rund 3444 Millionen Mark . — DiereineWareneinfuhr zeigt
im Mai gegenüber dem Bormonat eine Abnahme von runo
13 Millionen Mark , di « Warenausfuhr ist dagegen um
rund 58 Millionen Mark gestiegen . Di « Passivität der Handels -
bilanz beläuft sich im Mai auf 233 Millionen Mark gegen 337 Millio -
nen Mark im Vormonat .

verflachend « Dritte . DietschechischePresse befaßt stch mit
den wirtschaftlichen Folgen d » deutsch - polnlschen
Zollkonslikt » und spricht die Vermutung aus , daß die
tschechisch « Industrie Profit daraus ziehen werde . Das Prager
Tagblatt erfährt von führenden Vertretern der heimischen Industrie
folgendes : Die polnische Verordnung richtet sich in erster Linie gegen
Deutschland und es sollen durch diese Maßnahmen handelspolitische
Zugeständnisse erkämost werden . Polen greift damit zu einer Waffe ,
die in den letzten Jahren Immer häufiger gehandhabt wird , und die
Folge davon ist . daß die natürlich » Entwicklung der internotionolen
Wirtschaftsbeziehungen schwer « Einbußen erlitten hat .



Gberfthlesiens Not .
Die Interpellationen im Landtag .

Der Landtag trat gestern zunächst ein in die zweite Be -

catung des Urantrages Ladendorsf ( Wp. > auf Annahme eines Ent -

wurses , der das Gesetz über den Verkehr mit Grund -

stücken aufhebt , und über den Antrag derselben Fraktion betr . die

Befreiung von Abgaben beim Rückkauf von Grundstücken , die in

den Jahren 1922 — 24 veräußert wurden . Die Borlage wird in

zweiter Lesung nach den �Zlusschußbeschlüssen angenommen ,
wonach den Wünschen der früheren Eigentümer Rechnung getragen
wird , die ihre Häuser während der Inflationszeit aus Not oerkauft
und Nachteile erlitten haben . Die Mehrheit des Ausschusses war der

Ansicht , daß das seinerzeit wegen der Gefahr einer allzu großen
Ueberfremdung des deutschen Grundbesitzes durch Auslandskäufe
erlassene Gesetz heute nicht mehr nötig sei.

Das Haus geht dann über zur dritten Beratung des Entwurfes
betr . den ausländischen Kommunalkredit . Nach dem

Ausschußantrag soll das Staatsministerium ermächtigt werden ,

dieses Gesetz außer Krast zu setzen . Das Gesetz , das die Aufnahme
ausländischen Kommunalkredits grundsätzlich an die Genehmigung
der Aufsichtsbehörde knüpft , wird unverändert in der Ausschuß -
sassung . angenommen .

Das Haus wendet sich dann der gemeinsamen Beratung einer

großen Anzahl von Anfragen und Anträgen zu, die sich mit der

Notlage in Gberfthlesien unö in See Grenzmark
beschäftigen und insbesondere Maßnahmen zur Milderung der Woh -

nungsnot in Oberschlesien , Fürsorge für die oberschlesischen Flücht -
lingsbeamten , Unterstützung für den notleidenden gewerblichen und

kaufmännischen Mittelstand und Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
in den oberschlesischen Jitdustriegebieten verlangen . Ferner soll der

finanziellen Not oberschlesischer Gemeinden und der Wohnungsnot
in der Grenzmark Posen - Westpreußen gesteuert werden .

Abg . Aranz - Oberschlefien ( Spz . ) :
Das Martyrium , unter dem die oberfchlesische Bevölkerung seit

Jahren zu leiden hat , tritt besonders erschütternd in dem Wohnungs -
elend und der Wohnungsnot zutage . Nachdem die Oberschlesier in
der Zeit der Besetzung unsägliche Mißhandlungen und Vergewalti »
gungen durchzumachen gehabt hatten , setzte nach der Teilung eine

wahre Völkerwanderung ein , wobei sich der polnische C h a u o i-
n i s m u s in ärgster Weise bemerkbar machte . Das furchtbare Elend
der Flüchtlinge ist hier schon 1S22 geschildert worden ; die grauen -
vollen Zustände , die damals in dem preußisch gebliebenen Teil ein -

rissen , haben sich seitdem nur sehr wenig gebasiert . weil man mit

unzulänglichen Mitteln arbeitete . Nach amtlicher Berechnung sind
9l) 000 Flüchtlinge vorhanden ; der Wohnungsmangel ist gerade -
- u erschreckend . D>e Wohnungsnot ist aber nicht etwa auf die
Flüchtlinge beschrankt ; sie ist allgemein vorhanden und ist zumal in
den größeren Städten fürchterlich . Jeder Schuppen , jeder Stall
wird zur Isnferbringung benutzt , und seit Jahren müssen Tausende
von Unglücklichen in solchen „ itzehausungen " zubringen . Tuberkulose
und andere Volksseuchcn greifen immer mehr um sich ; von der

Entsetzlichkeit der sittlichen Zustände , die sich aus diesem Wohnungs -
elend entwickeln , ganz zu schweigen . Der Bertiner Oberbürgermeister
Böß hat festgestellt , daß

75 proz . der Kinder dort unterernährt

sind . In den Schlössern hat man Flüchtlings aufzunehmen sich ge-
weigert ; - ob das menschlich , ob es christlich war , lasse ich dahingestellt ,
jedenfalls war es fo unsozial wie möglich. Die Schulen müssen als

Flllchtlilwsasyle dienen , der . . Schulunterrickzt fällt weg . Zugleich
bat das ' Anternehmectuw den oberschlesischen Bergarbeitern die un¬
entgeltliche ärztliche Versorgung entzogen ! An Versprechungen für
die notleideuden Oberschlesier haben es Reich und Staat nicht fehlen
lassen , a ' jer das Reich chat feine Ehrenschuld einfach dadurch ein -

gelöst , dckß' es seine moralische Verpflichtung auf Preußen abwälzte .
Was den o st a s r i k a n i s ch e n A s t a r is recht ist , inuß den

Oberschlesierti billig sein . Das Reich kann von der Milliarde Ueber -
schuß aus 1924 sehr leicht für Oberschlesien eine größere Summe
hergeben . Staats - und Reichsregierung müssen endlich ihre Pflicht
tun . Das selbständige Reichskommissariat für Oberschlesten ist leider
aufgelöst worden . Die Entschädigung der Flüchtlinge erfolgt

viel zu langsam und unzureichend ;
5 Millionen für den Wohnungsbau sind viel zu wenig ; auch können
die Arbeiter die teuren Mieten nicht bezahlen . Es muh eine groß -
zügige Notstandsaktion eingeleitet werden . Der oberfchlesische
Provinziallandtag hat auch in diesem Sinne resolviert . Der un -
glücklichen Finanzlage der Städte im zweisprachigen Grenzgebiet
ist im Finanzausgleich leider nicht Rechnung getragen worden ; sie
stehen jetzt weit ungünstiger da als vor dem Kriege . Die polnische
Regierung ist den drüben in gleicher Lage befindlichen Städten
viel wirksamer entgegengekommen . In der Bewertung der Schulen
darf man Oberschlcsien nicht rein deutschen Gebieten gleichstellen ;
mit der Lehrerentlassung muß dort mit äußerster Vorsicht oorjje -
gangen werden . Ich schließe mit der Hoffnung , daß Reich und
Staat sich der Not in Oberschlesien eifriger annehmen als bisher .
IBeifall bei den Soz . )

Wohlfahrtsminister hirlsiefer erklärt , den Versprechungen der
Regierung seien auch die Taten gefolgt . Im Jahre 1924 wurden nach
Oberschlesien Staatsmittel in höherem Betrage als nach irgendeinem

anderen Teil des preußischen Staatsgebietes gegeben ; im ganzen
aus Staats - und Gemeindemitteln etwa 12� Millionen Mark .

102Z würden diese Leistungen noch wesentlich überschritten werden .

Auch das Reich habe vier Millionen für Wohnungszwecke über -

wiesen , damit aber allerdings seine Verpflichtungen noch

nicht erfüllt , da es sich in der Hauptsache um direkte Kriegs -

folgen handelt . Bei dem starken Flöchtlingszustrom werde aller -

Vings die Wohnungsnot von heute auf morgen nicht beseitigt werden

können . Den übrigen östlichen Grenzgebieten sei die gleiche Für -

sorge zuteil geworden .
Der Slaatssekrelär des Ministerium » des Znuera erklärt in Be -

antwortung weiterer Interpellationen , in Schneidemühl sei eine be -

sondere Arbeitsvermittlung eingerichtet und die Auflösung der

Flüchtlingslager im Gange . Schwieriger lägen die Dinge hinsichtlich
der Unterbringung der 2S00 Optantenfamilien . In

Schneidemühl sei für sie ebenfalls eine Vermittlungsstelle «inge -

richtet . Die schlechte Finanzlage der oberschlesischen Städte werde

durch das Gesetz vom 28. März d. I . erheblich verbessert ; auch sei
eine Erhöhung der Hauszinssteuer zum gleichen Zwecke vorgesehen .

Schwierig sei auch die Unterbringung der Lehrkräfte� infolge der

Abbauverhältnisse , insbesondere seien die Aussichten für katholische
Lehrpersonen wenig günstig . Die Erledigung der Personen - und

Sachschäden sei zum großen Teil bereits veranlaßt .
Nach einer weiteren Debatte , an der sich die Abgg . Graf Garnier

( Dnat . ) , kreker <Z. ) , Arlt - Kreuzburg ( D. Vp. ) . Iendrosch ( Komm . )
und Dr . Grzinek ( Dem. ) beteiligten , wird die Debatte abgebrochen .

Zur Geschäftsordnung fordert Abg . Pieck ( Komm. ) , auf die

Tagesordnung der morgigen Sitzung einen� kommunistischen Antrag

zu setzen , wonach es der Preußischen Staatsbank unter -

sagt werden soll , Kredite für die Stinnes - Unter -

nehmen zu gewähren . Der Antrag verfällt der Ablehnung .
Nächste Sitzung Mittwoch . 12 Uhr ; Fortsetzung der Beratung

über die Notlage in Oberschlesten und der Grenzmark . Kleinere

Vorlagen .
Schluß 5. 45 Uhr . _

Die postkreöite .
Vervehmung der Ministerialbeamten im ReichStagS »

Untersuchungsausschuh .
Der Untersuchungsausschuß des Reichstages in Sachen Bar -

mat trat gestern wieder zusammen . Zunächst wurde die Frage
der Postkredite besprochen .

Staatssekretär Schätzet aus Bayern erklärt , Höste sei seinerzett
an ihn mit der Bitte herangetreten , für die besetzten Gebiete , zu denen

ja auch die Pfalz gehöre , einen Zweimillionenkredit flüssig zu machen .
Das sei auch gelchehen , wobei die Preußische Seehandlung als
Garant auftrat . Abg . Lange - Hegermann wurde mit der

Durchführung der Kreditaktion beauftragt . Es habe sich nach einiger
Zeit herausgestellt , daß die Pfalz von dem Kredit nichts
bekommen habe . Wem das Geld zugeflosien sei , habe er nicht
festgestellt . Aber es habe sich bei ihm später der Verdacht geregt .
es stehe mit Lange - Hegermann nicht richtig . Es habe sich dann
herausgestellt , daß das Geschäft , um das es sich bei Lange - Heger -
mann gehandelt habe , so verworren war , daß nicht einmal die

Deutsche Bank Aufklärung erhalten konnte . Er halte es für möglich .
daß die Darstellungen Lange - Hegermanns den Tatsachen entsprechen .
Auch andere Abgeordnete aus Bayern hätten sich mit Kreditgesuchen
an ihn gewandt , die dann durch die Staatsbank erledigt wurden ,
ohne daß den Abgeordneten persönlich Kredit zur Verfügung gc -
stellt wurde . Gelegentlich einer Unterhaltung mit Höste
im Oktober 1924 hatte der Zeuge den Eindruck , daß Höste s u b j e k-
tiv bewußt kein « strafbare Handlung begangen hat ,
aber unglaublich leichtfertig handelte . Als ihm im Januar 1925
ein Referent Schägles den Strafgesetzbuchparagraphen über Be -
stechung nannte , war Höste einfach erstaunt , daß es sich um straf ,
bare Geschäfte bei ihm gehandelt haben sollte .

Ministerialrat kausmana von der bayerischen Postabtestung
erklärt , daß für die Abteilung ein Verlust durch den Zwei -
Millionenkredit nicht entstanden sei.

Staatssekretär Sauter vom Reichspostministerium kann in
Sachen des Zweimillionentredites kein « Auskunft geben , macht aber
eingehende Aussagen über die Barmat und dem Amexima »
k o n z e r n gegebenen Kredite . Das Wort Amexima hörte er zum
erstenmal , als ihm der Vollzug der von Minister Höste getroffenen
Verfügung mitgeteilt wurde . Die Sekretärin des Minister » Höste
habe ausdrücklich den Auftrag gehabt , die Mitteilungen über
die betreffenden Darlehnsgefchäfte aus den Ein - '
oängen des Ministeriums herauszunehmen und ihm ffcr -
fönlich zu übergeben . Slls dem Zeugen doch die Sache bekannt
wurde , machte er dem Minister Vorwürfe , daß er die Beamte »
ausgeschaltet Hab«. Der Zeuge teill weiter mit , daß eines Tages
Henry Barmat im Ministerium erschien , um Geld zu be -
kommen . Minister Höste sagte zu Sauter :

»helfen Sie mir . dr . ß die Sache in Ordnung kommlk "

Der Zeuge sagte : „ Das ist meine Pflicht . * Minister Höste , so sogt der

Zeuge , schnappte förmlich nach Lust und war ferttg . Henry Barmat
wollte sofort 500000 . Mark , im ganzen brauchte er IM Mil -

_ _ _ Der Zeug « sogt « z » « armot : . dt Hab « » den Mnstst «

dazu gebracht , daß er etwa » unrichtig gemacht hat . Ei « bekommen
keinen Groschen ! * Hieraus sagt « Barmat kühl : » Dann muß ich eben

Seschäftsaufsicht beantragen . * Das brachte uns , so erklärt
der Zeuge , in furchtbare Erregung . Die 500 000 Mark wurden durch
einen Wechsel erledigt . Im ganzen handelte es sich um zwölf
Millionen , für die keine volle Deckung da war . Die Abteilung
wurde beauftragt , sofort zuzugreifen und alles zur Sicherung unserer
Ansprüche zu wn . Der Zeuge bestätigt , daß die von Barmal an -

gebotenen Sicherheiten verschwanden , wen dasür die

Schuld trifft , ist , wie der Vorsitzende feststellt , nicht geklärt worden .

Nach Rücksprache mit Staatssekretär Bredow und anderen Kalle -

gen wurde der Beschluß gefaßt , nichts weiter zu unternehmen , nach -
dem der Minister erklärt hatte , daß er künstig ganz ordnungsgemäß
oerfahren werde .

Der Vorsitzend « macht auf das Außergewöhnliche aufmerksam .

daß ein Staatssekretär dem Minister in Gegenwart dritter Per -
sonen scharfe Vorwürfe mache , die berechttgt waren , und fragt , wie

die Beamten über Dr . Höfle dachten .
Zeuge :

Wir kannten ihn als gutmütig und leichtgläubig : aber noch

heute habe Ich keinen Anlaß zu der Annahme , daß Dr . höfle
etwa unehrenhafte Motive gehabt habe .

In einem Gespräch hat Dr . Höfle anläßlich der Gerüchte über seine
Villa geklagt , er habe v i e l S ch u l d e n. Der Zeuge wiederholt .
er und seine Kollegen hätten sich dahin geeinigt , nichts mehr zu
unternehmen , auch sich nicht an den Reichskanzler zu wenden , woran

schon gedacht war . Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärt der

Zeuge , er habe nie gehört , daß Dr . Höfle Rücktrittsabsichten

äußerte . Im Gegenteil , fein Amt sei ihm sehr Neb gewesen .
Abg . Dauch ( D. Vp. ) : Hat d e r A r ch i t e k t , der das Haus für

Dr . Höfle baute , ' Aufträge von der Post erhalten ?
Der Zeuge bejaht dies ; jedoch sei das allein Sache der Berliner

. Oberpostdirektion . Der Architekt leiste Gutes . Eine direkte

Empfehlung des Architekten durch Dr . Höfle sei nicht erfolgt . Von

Empfehlungsschreiben Höfles für Barmat , insesondere für die
Merkurbank in Bremen , hat der Zeuge gehört ; diese Empfehlungen
seien aber rein privater Natur gewesen .

Die Frage des Abg . o. Dewitz ( Dnat . ) , ob das von dem Minister

eingerichtete Spezial - oder Privatbureau dem Staatssekretär nicht
unterstanden habe und nicht von ihm beaufsichtigt werden konnte .

bejaht der Zeuge . Der Zeuge hat Dr . Höst - ersucht . Straf -

antrage zu stellen , der Minister hat das aber » ans politischen
Gründen * abgelehnt .

Abg . Dr . psteger ( Bayr . vp . ) : Wenn dt « Reichspost keinen
oder keinen übermäßigen Verlust bei den Krediten von 14� Millio¬

nen erleiden sollt «, so ist das jedenfalls nicht das Verdienst Dr . Höfles ,
fondern der Arrangeure , die die Sache ins Gleis gebracht haben ?

Zeuae : Jawohl ! Die ganze Forderung beträgt heute nicht

ganz 13 Millionen , nachdem schon einiges abgedeckt ist . Es geschieht .
was geschehen kann . — Auf weitere Fragen Dr . Pflegers bemerkt der

Zeuge , Höfle sei sicher der Ueberzeugung gewesen , daß die Werte des

Barmat - Konzerns gut waren , er habe nie das Gefühl gehabt , daß
hier etwas verloren sei und es sich dabei um ein großes Risiko
handele . — Hierauf werden die Verhandlungen auf Mittwoch vor -

mittag 10 Uhr vertagt . _

vsrtrSge . verelne unö Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rol - Gokd * .

» « fiUftettell « ! B« rN « ® «. SebalNauNr . 57/88, Kof 8 r «.
Nmxerads - baft VSer - ». Zilederichineweid «, Z- frittrwHial . Stemerot ««,
in « on der Brnnerweih « in Bnmdenlmrq teilnehmen wollen ,

treffen IlH Sonnabend , den 4. Juli , J4S Uhr , Bahnhof Niederschöneweid «.
ifahrtrteia intlulive 3,60 M. Ratten bei Same tob Steincrcoeber , Wilhelminen -
bofftraftt 85. Melbuna bis Donnerstaq früh . — Rameraden , die per Rah
nach Bnmbeitbnr « fahren wollen , treffen sich am Sonnabend , den 4. Juli ,
abend « 6 Uhr, Schul « Niebetfchdnrweid «, Betliner ©traftt . — Lichtenbem
nebft Unterq runnen . geben Mittwoch abend » Uhr Uefrat der Spiellcut *
der aefnmten Rarnemdschaft Jhei Wlbwirt , Neue Bahnhof . , fftft Boihagener
Strohe . — Donnetstaa . den 2. Zull , abend » V. i Uhr, Antreten bei Rrüftee .
Ratlshorft marfchiert Uhr Richtunz Lichtcnbeta . — Ramerodfchaft « renv
laner Berq . 1,, 2. , z. , 5. Sn«. gehen Mitlrnoch abend » L Uhr Turnhalle
Seiuersdorfer Straft « Turnen . — Ramerndfchaft Weiftense «. Jeden Donners¬
tag nach dem L Monatsoccfaimnlnna Grüner Baum . — Ortsnerei « Treptow .
Die Stielleute kTrommler nnd Pfeiferl sämtlicher Kameradschaften de»
15. Bezirk » üben - eben Montaa und Donnetstaa von 7Zh Uhr hi » 10 Uhr
abend » bei Näthel , Riederschäneweide , Brüetenstr . 15. CtfaKfnen Pflicht .
Neuanmeldunaen werden iioetfclbtt noch eniaeflenflenornmen . — Ramerailchofl
SchönebeeK - Friichenan . Sonncrstaa , den 2. Juli , abend » l48 Uhr, findet unser
Turn » und Sportabend auf dem Spielplaft Ruhen »- , verlängerte Beaaästraft «
statt . Sämtliche Spielleute ftnb zur Stelle . Di « Rameraden , die nach Blanken¬
felde fahren , melden sich dort zweck» näherer Information hei dem Rameraden
Lackert . - Ramtwthsthaft Senfilln . Der Bildnnasau »schuft beim Gauvorstand
macht auf die Vorführungen de» «toften Erveditionsfilm , „ Quer durch die
Büste Sahara ' aufmerksam , der vom Z. ht » 6. Juli in den Erzelllor » und
Stern . Lichtspielen und vom 7. bis 9. Juli in den Ruckuck- und Hasenheide -
Lichtspielen sezeigt wird . _

Buddhistische , Haota Bttfln . Jftohnoa . Montan , den 8, ZnN, abend « 1 Uhr.
Zusammenkunft . Sotttao über »Buddhlsmu » ' und ffnaaebeantoottung . HS »
willin « sind willlommen .

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstation Koitbuser Tor

billige Tage
in Herren - , Jüngling s -

und Knaben- Kleidung
10

KT Heute geht ' s los

mar Zähne
von 1 Mark an

»«rzstoNeh .
<Srtth - tteparat » r * n in 3 Standen .
StilUinn « 0 Kronen von * Mark an.
Zabnxletaen mit Betlndnao
Schonende » Plombieren von 2 Mk. an.
Günstige Fahlnngsdedingnng . Gar an kl »
Svrechzett Z- 7 Uhr, Sonntag 9 —12 Uhr
M MfillfT " » » « « " tm - e 17
11 « fWlllel » nahe Prinz ensiraße .

Neukölln
Trio

Uhnsfr . 74/751 -

qglnettifoe Krampfader -
geschwüre
schmenhaite

Wunden , Entzündungen etc , nnertrig -
liches jucken heilt It. tausend . Danksag .
die milde u. wohltuende Orllnda - Salbe
Dose M. 1 7S u. 3. —. In Drog . u. Apoth
sonst bei Ott » Relebol , Bcrtur 43,

SO. . Eisenbahnttraüe 4.

Erfinder — Vorwärts
stredenbe gute BetbirnsimSglichkritl

Austlärung und Anregung grbd. Broschüre
. Ein nener Geist "

gratis durch : Brdmann & Co. , Berlin ,
Röniggräfter Strafte 71.

Drum prüfe , wer sich ewig bindet

loh liefere als Selbsthepsteller %

Trauringe
zu billigsten Preisen
In den gediegensten Ausführungen
n Ständig ca. iOSO St. auf Lager ::

Oes , geschützt
° "

MlIiW üöiÜi!
hi Ontnut stnck» in rn nh pknftn tags nieua Uta Jikm na näa Pnw arldgmsnn

Preisliste
gratis !

9 Sommer - und Gummimäntel einzukaufen .

nBnBlIy HaTItfl W . M # 01 V Wir waren gezwunoen , da noch ein allzu großes Lager
J VÄÄaÄ > vR vv KS vfim • vorhanden , die Preise bedeutend heraoznsetEcn !

Nach dem amerikanischen System kanfen Sie auch so , bei Bezahlung Innerhalb 6 Wochen ,
mindestens so billig wie anderwürts bei sofortiger Kasse

Das amerikanisctie System ist eine Wohltat, behaupten Tausende Ton Kunden! _
Sie bekommen bei uns einen

Wollen , gestreift . Herren - Homespan - Anzag fü . 33 .
zahlen Mk 10 . — an und jede Woche Mk. 3 . — ab

Wollen . Nadelstreifea - Herren - Anzng Ä b. rT; 40 . -
zahlen ' Mk. 10 . — an und jede Woche Mk. 5 . — ab

Haltbaren Herren - Gabardine - Anzng . . , mr 52 . -
zahlen Mk. 12 . — an und jede Woche Alk 5 . — ab

Gabardine - Herren - Anzng Ersatz ,ar . . « r 78 . -
zanlen Mk. 15 . — an und jede Woche Mk. 10 . — ab

Herren - Homespün - Mantel �„ VvÄunT� . X 28 . -
zahlen Mk. 8 . — an und jece Woche Mk. 3 . — ab.

fiabardine - Herren - Mantel �Äe,tung ' Rückfan; 40 . -
zahlen Mk 16 . — an und jede Woche Mk. K. — ab

Schon bei Anzahlung kann Ware sofort mitgenommen werden . ( Bei genügendem Ausweis . )
Bei Bezahlung Innerhalb 4 Honaten werden die 20 Prozent Rabatt nicht abgezogen !

Bekleidunsshaus�nach Bmeriksnlschein System
Koitbuser Damin28 Reinickendorfer Sir . 70

Belm Einkauf von Ober Mk# 20 . — wird dieses Inserat mit Wk« I « — In Zahlung genommen «



Beginn 1 . lull
Xnvnibgib « »oriMbaltsp .

Unsere Preise
sind in vielen Ab¬

teilungen teilweise

ca . 50 . 000 Paar Damenstrümpfe
TT . ZT . TT .

ca . 100 . 000 Pieter Wäsckestoff
kür L« I >- und BettwSsdie

ÄS . W . 95 .Meter

< a . 100 . 090 ntr . Musseline - Imit .
sehr apatee Muster

: Meter Meter JB

Serie
I

Meter

bewährte
Qualitltcaca . 50 . 000 Handtücher

58 . 78 . 98Stück PI

ca . 5 . 000 Herren - Oberhemden

4 * ° 5 » ° H » »Stück

ca . 20 . 000 ntr . Trikot - Kunstseide
doppeltbreit , großes Farbensortiment - 90 95

Meter JH

uwetkauf

zur Hslftfi herabgesetzt

Grosse Posten :

58

Taghemd dÜL. Q5
mit Hohlsaum gamierung .

Beinkleid wn�en .
mit Hohlsaum gamierung . . .

1 45

Wolljäckchen 395
für Damen , mit Schalkragen

fürHemdhose
weiß , patentgerippt

. . . . .
1 55

Herrensocken 1
larbig

. . . . . . . . .
* � Pf

Kinderschürzen 165
gestreikt oder gemustert , Träger - M
und Hängerform . Grüße 40 - 90

Louisianatuch
Deckbettbreite . . . . .Meter

1 28

Gardinen
volle Breite . . . . Meter

85
Pl

Rohnessel
gute Qualität . . . . . . Meter ' Pt

Herren - Hüte T i90

Taschentücher

18für
Kinder

für
Pt Damen 1T� « s » TT

Selbstbinder

GSSerie

• ehr aparte Muster

Serie
n 85 » �1 45

Damen - Tashemden

r5 � s35

besonders schOna Aut¬
führung

Serie Serie
UI T 95

für Damen
und HertenReinwollene Sportwesten

£ 95 g15 �15
Große Posten

Damenkonfektion
und Damenhüte bb 2n

ermfifeigt .
üfiMDSS

MS ZM mm . IM

JAMDORi
Belle - Alliance - Stf . * Gf . Ftankfuftef Stf . ü Bfunnenstf . ü Kottbussef Damm ü IG Im efsdoffefStf .

BUBiki : M ' ffl ' m ■ ffggMBaffiBMBMMgaBBMÜ UV tWWpl 1, ' IlLAJtol ' NIltgBSBBaBS ——— — —

FUr die mir anläßlich de» Hinscheiden »
meine » lieben Manne »

kriedried Ksssed
erwiesen « Teilnahme sage ich meinen
däfiichligen Dan! . slOZZ b

Zran Aon » Raaltfi

EfiliditiMaMn - VeU
V«rwaltnug »stelle Berlin .

Fretkog , da » 3. Zntt , abend » 7 Ahr .
iu der OSwendronerei . hochslrah «,

Eck - vodstrai, - :

Branchenversammlung
der Wickler a. wicklcrinven ffir . - Betlln »

T a a evordnungl Ba » Uinne » wir
zur «erbessernng unserer Lohnnerhiilt .
Nisse tnnl 2. Diskussion n. Becschledene »

Um rege Beteiligung ersucht .
vi « vranchenleltnng .

Allgemeine Ortskrankenkass e

für Berlin - Lichterfelde .
Der i 3» Rr . t de« >». Rachtrage » zur

Sanung ist vom Oberoersicherungsöiml
Berlin unter » Zt. Zun . lSLi - e»- hmigt
nrorden und tritt mit dem heutigen Tage
in Kraft dl/h

Bernn- Llchterseld «. den 2S. Juni 1S2S.
ver

F. H a » eb er g , Lorsttzender�

Leiterwsgell
ä. alle anäar . Trans -
porlgerüle iielert

h
billigst

Grober Vorrat

Gearg Wigner
Ktpenlcker Str . 71.

!>■ Utagneitl .
Keine Sehaufeiutcr -
Reklame . taflrvesem -
llcb billigere Preist

fsrMnyjaler. ladiin. llnslreieros «.
- Filiale Berlin

- -

Donnerstag , den 2. JttU IGIS , abends TV, vhe .
im . Gewerkschaflshoo » - ( Saal 4) . Engelnfer 25 :

Mitglieder - Verfammlung
TageSordnonz :

1. verichterftathmg von den jetzt ftattgesmidenen Lohn .
Verhandlungen im Malcrgewerbe .

2. Lohn - ober Akkordarbeit ? loo/17

. Unorganifteite Sollegen können durch Wfgliedet ein .

geführt werden . Die Oriererwaltung .

Kagfe idi UDl
in einem wirklichen GroObetriebl

Gesamfiäger in 4 Etagenf

AUF KREDIT o. GEGEN GAB

Nur

Herren
* a a a ■ •
P a ■ e ( o t ■
Gnmmlmflntel
Sport - AnzOge
Sport - II oer

Damen
K o ■ t a m •
Kleider , » Intel
Waich • Kleider
Komplet !
Stand - Releemintel

Nur Qualitätsweren ' Diskrete Bedienung

Ä . DAM ITT SÄ

raustav Naumann Ww . , Barlin Cf
1 Wallstr . 81, Ecke Nene Roßitr . (Stterjr. -IkLimbr. )

" ' �c�verUsKÖI�r � und Lampions

Krause -

Pianos
MUT

Miete
Ansbaeher Str . I,

EdtlstslnttiilTSlt

Faßwelne tu Sonderpreisen

TARRAGONA
Liter 1,20 Mk. exkl . Steuer . GefäSe
(Fl. u. Korbtl . etc . ) bitte mitzubringen .
Karistr . 82, Spanlsofaer Wsln - Import

JAHRESSCHAU

DRESDEN 1925

Obersky ' s
SBisou - SusmkBttf

vom f . - SO. Juli

versptlcht Infolge der

ganz außergewöhnlich billigen Greife

einen fenfationellen Crfolg

Bis 50 % tmässima
kaufen Sie möglichß Vormittags .

Zum ' Verkauf gelangen die modemfien

Obersky = Spezialitäten :

Coifets
Hüfthalter

«tu Stoff « md Gummi

( Düftenhalter
( Damenwäfche

en » der einfachsten bis tur Luxus - Aueeiattung .

Handge/fickte Opal - und

Crepe de chine VDäfche .

Arnold Ober sky Aktiengese
fotsdamer Str . fSc . ■Hauptstr . 20 . TOllmersdorfeT Jtr . SO. Oronlenftr SS . Berk/wer Str . iZB .
Potsdamer Sir . 17b Candsberger Str . Of . TDUsnacker Str . ig . Herg/h . 13. Chauffeefh . 1.

Tauen &lenftr . 10. TOattln Cutherftr . gi Oranienflr 33 . Drunner . ftr 130 . Qruneivaldftr . ta
fllialen In allen grösseren Stödten ( Deutschlands .
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MAI BIS SEPTEMBER

» Irtzasm alnd die KLEINEN
ANZEIGEN InderGelamtauflage
des „ Vorwärta - und trotzdani

Kohlensäure reiches - JKermaX »

Solbad und3nhalaioKurri .

liglicne %onzeri «

Mlm» t alposttuen in Apotheken . uDrogerlea .
CLuskanfi durch Cipp . - ' Bp . dcucmQUuna

una alle Äsue - undUehehrsbüroa .



ca . 200 000 Meter

Waschstoffe

iZephir�gga . !
Crepon einfarbig , w vielen Farben , Meter 72 PI.

Bedruckter Batist . . . . . . . .im » 85 f .

Bedruckter Crepon . . . . .mm » 95 �

Vollvoile 98 ?,

Crepe maroca in
Baomwollt , bedrockt , grosse Musteranswahl , �25 ■

Wert bis I . OO . . . . . . . .. . . . . . . . .Jctst Metlr |

ca . 60 000 Meter

Kleiderstoffe
ßeinw . Streifen „ r kuu » »»«ke . « » s
»parte Stel ungen . . . . .Wert bis 3,90 , Jetzt Met » I

ßeinw . Schotten 2S8
P� \ liAMnA Wolle mitSeide , doppeltbr , im groeeen 980
coilcnne Farbensort , Wert bis 6�BO. Jetzt Meter eP
Dir \ c A »cbwere QuaUlit , ISO cm breit , sobwnn und 995
KI | JaC danke , braun . . . . . .Wert bis 7,9 . . JetztMeter e #

zur

Beginn ■■

herabgesetzt sind
die Preise unserer

Waren m den bekannt
guten Qualitäten

damea - Bekleidung
enorm Mlig !

Serie I Seriell Serie III

50Mikleidn T 5" 5
»ue baumwollen ew Musseline

. . . . . . . . . . . .

Jetzt

Wollooilteite 5" 8" ir
»parte Muster . . . . . .I

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Jetzt 9 »

Bctkleüer ]0!1 \ T 15"
imitiert , flotte Fasson

. . . . . . . . . . . .

Jetst � ™

Posten W0 » .

musseline, «
ca. 80 cm breit , m" d«rn . Muster . Meter £

1

imitiert , flotte Faeeon

. . . . . . . . . . . .

Jetzt

mm Covereoat ,
3k > wRAU R WWN oovessl , ' kuck

a�äeren Stnflen

. . . . . . . . .

Jetat

' 90 iJ5 Ii35

ca . 60 000 Meter

Seidenstoffe

letit
I Serie I

Crepe Georgette MÄ « , 1�

apOn In vielen Farben , ca. 10 cm breit . . . Mtr. 3

rOUlard reine Seide , nene Mut « , . , . . Met « 4 °

Cräpe marocaln 550

Crepe de Chine

Ein grosser Posten MMsklOi
ans Elps . Mouline , Gabardine , Eplngld und Gambia

1I | 75 �QSO 9Q50 . r . T. "
| � Serie II dfil OT Serie IIlchM « K' ro,n « r » « > —

Seiden - Ottoman - �äntOi
ans Kunstseide und Eollenne ,

975 ' S « 75 « « 50 9 « 50 - a

Siri « N B ScHe Serie remer S�ida
i 111■ ■ ■ iirwwwBMU ——■

Jackenkleider in versehlsdenen ,
stbr guten Stoffen

Jetzt
Serie

doppeltbreit 9 SO
Meter m

- ZM75 « U50 9 @ 50 Q50
IO sbOsTi ' i " tfO

■ In Posten

Waschkittel -
Kleidchen 4925
darunterbeetlolrte Formen , 15- 55 cm %4iEBD . T
lang

. . . . . . . . . ...................

■

Kinder - Kleider
nernlerl . Baamwollptneaellne , « » SA « 995
Celnenlraitatlon und Zephimoff, - , mM <Ä
4 -55 cm lang . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .mm 60- 70 cm�gP

Zephir - Jumper dSSQ
estrelft , nut Knoptgarnitur

.....................................

• ■ ■ �

Muueline ' Katakt
Baumwolle In eebfinen Dessins

Ein grosser Posten

Zephir - Hemdblusen
in schonen Streifen

. . . . . .. . . . .

Husseline - Kasaks mit
nng. Aerm. , geschmackv , Most.

Crepon - Kasaks in bnnt
Ausmasterang

. . . . . . . .. . . . . . . . .

Vollvolle - Kasaks
Qual� In schönen bnnt . Dessins
Trikot - Kasaks
Kunstseide in viel . zgod. Farben
Panama - Hemdblusen
mit T&scbchen , gut ve, arbeilet

190

190Reste und

Vplivolle - Zlusen „ it
Illlbik rag . d »bot n , lang - kcrmeln
Satin - Kasaks
in schön . n bumen Desslna . . .
Crfipe - Zasaks B»umw. ,in
aeböner bunter Anamnateiiing

Batist - Kasaks mt Bubi -
kragen n. Jabot , bunt gern ästen
Trikot - kasaks snnsu . ,
teich uarniert . in bunlen Benins
Vollvoile - Kasaks
in weiss u. bunt , gute Verarbeitg .

90

1 ' Ku « Ein grosser Posten

gumen - Wäsdie
enorm billig

S ' . " : Damen - Hemden 100
Sltd Oelnkleider

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Stack von I an

Hemdhosen l95
toderne Windelformen

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

von B an

Prinzessröcke o35
- höno Stickereigarniernng

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .von an

Hemdhosen
_ 75 _ ao

u . Unter kSeider , Ksnst Ar
ueideegr . Farbensortiment , Stück TP

Schlüpfer und o75 l75 A90
Untertali >. ,Keiltielde,Stck . dK chW " T

Einzeisrößen m Korsetten ,
Hüfthaltern und Modellen
au * Beide , Jacquard und feinen C ® ®
Drellstoffen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

f A

Morgenrötke
�50 g9ö y 50 Q50

I au verech , Sommer -
I «toffen , fecche Form .
I enorm billig

. . . . .

€ ln Pesten JtMltm
Damen - Schlüpfer OK
feine Baumwolle , gewebt , schöne Farben , 3 Grössen ßF \ ii

DrinTACCF�rt/A tarnen , Knjuteeide , 9 7S
■ rillfcC grosses Farbenaortiment ßW

Einsatzhemden s ' �ös� ,eb ! e�. ! n 1 °
Herren - Garnitur ÄrSfÄ ? 3

90

Fl,

Grosse Posten reinwollener

Sportwesten
tttr Damen und Herren

390 £ 90 790 A75
T 3 B U* d9

taZUMOf�SMmte
Damen - Strümpfe QK
8 Idengrltf , Mako und Sridonflor , seb w&rji u. iarbig Cjflr F'

Damen - Strümpfe l45
eideaflor , Makoflor uom Kunstseid - , schwam «. farbig I

Damen - Strümpfe �9r
rramaselde , fehienrei

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. .

. . . . . . .

das »

Herren - Socken ZS
einfarbig und schwarz , vcrsiatite Spltaennd Feru MKriMll

Kinder - Söckchen ts & ste

27o - . 37 47 .Gr. l - 3

kiaeret - rormen
»cbwarz und braun jgoo 2 » 275

TagaipkoS - Hute
3 " 490alt feschen BandseUeiten , mo¬

dern « Holzlarben

. . . . . . . . . . . . . .
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nnahme öes Oerlmer Haus
In der Berliner Stadtverordnete nv er ja mnilung

wurde gestern die Beratung des Haushalts planes für
1325 ohne viel Geräusch in flottem Tempo zu Ende gebracht . Den
k o m m u n i st i s ch c n Demagogen , die fich in Agitationsan -

trägen nicht genug tun konnten , hielt Genosse R e i m a n n einen

Spiegel vor . Jedes Lerantwortlichkeitsgefühles bar , stellten sie For -
derungen , von deren Unersüllbarkeit ste selber überzeugt sind . Es

ist ihnen nur darum zu tun , ein A g i t a t i o n s m i i t e l gegen die -

jenigen zu erhalten , die ein solches Treiben nicht mitmachen . Das ,
sie in der Schlußabstimmung über den ganzen Haushallsplan ihm
ihre Zustimmung versagten , verstand sich von selber . Er wurde

von den anderen Fraktionen mit groher Mehrheit a n g e n o m -

m e n. — Zu Beginn der Sitzung lieferten die rechtsstehenden Per -
■teicn den Beweis , daß ihr Geschrei über den Wassermangel

der von den privaten Charlottenburger Wasserwerken

belieferten Bororte nicht ernst gemeint ist . Gegen einen Dring -
lichkeitsantrag der sozialdemokratischen Frak -
t i o n . der die Uebernahme auch dieser Wasserlieferung aus die Stadt

fordert , kam Widerspruch von rechts , so daß eine sofortige Erörte -

rung unmöglich wurde . Auch in der Frage des Verkaufs eines ' �
Teiles von dem jetzt der Stadt gehörenden Rittergut Britz be -

tätigten die rechtsstehenden Parteien sich als Quertreiber . Genosse
W i l d e g a n s wies daraus hin , welche Bedeutung dieser Berkauf
für die Wohnungsmehrung Hölle . Der redzten Seite gelang
es , die Entscheidung bis zur nächsten Sitzung zu verschleppen .

*

Auch die gestrige außerordentliche , vom Vorsteher Gen . Haß

gegen �7 Uhr eröffnete Sitzung der Stadtverordneten war der

Fortsetzung der zweiten Beratung des

Stadchaushalts für 1025

gewidmet . Der Haushaltsausschuß ist inzwischen mit seinen Bc -

ratungen zum endgültigen Abschluß gelangt .
Vor Eintritt in die Beratung war ein Dringlichkeits -

a n t r a g unserer Genossen , betr . die Charlottenburger
Wasserwerke , zur Verlesung gelangt ? es wird darin qesordcrt ,
daß die Stadt die Versorgung von Schöneberg und Steglitz , deren

Verträge sell längerer Zeit abgelaufen sind , selbst übermmmt und
die Verträge mit Grunewald und Friedenau zum t . Juli kündigt .
Don der Rechten wurde gegen die sofortige Beratung Wider -

s jm: u ch erhoben .
lieber den Haushalt der städtischen Güter berichtete Dörr

( Komm. ) . Die Kommunisten beantragen die Auflösung der Güter -
G. m. b. H. und die Uebernahme in städtische Regie . Der Antrag
wird später mit zur Abstimmung koinmen . Gen . Dr . Lohmann gab
kurz den definitiven Beschluß des Haushaltsausjchusses bekannt .

wonach der Haushalt mit 533 321 633 M. balanziert , der Steuer -

bedarf auf 135 224 343 M. ermäßigt , zur Deckung die Grund -

st e u e r mit 133 Proz . Zuschlag zur Grundvermögensstcuer , die
Gewerbe st euer mit 425 ( statt 533 ) Proz . des Steuergrund -
berrages nach dem Ertrage und 1333 Proz . des Steuergrundbetrages
nach der Lohnsumme erhoben werden soll . Die Zweigstellensteuer
wird auf 23 Proz . , die Schankgcwervcsteuev aus 13 Proz . der

Gewerbesteuer nach dem Ertrage festgesetzt . In der Aussprache
Hierüber griff Dr . Alexander ( Komm . ) die von den Sozialdemokraten
bezüglich der Steuerbcmessung befolgte Taktik an . Die Gewerbe -
stcuer hätte ganz beseitigt werden müssen . Gen . Reimann : Uns hat
bei unserer Stellungnahme zum Steuerkompromiß die Auffassung
geleitet , daß die Gewerbesteuer eine indirekte Steuer ist , die zu er -

mäßigen schon einen Fortschrill bedeutet , da ihre völlige Beselligung
zurzeit zu den Unmöglichkeiten gehört . Die Logik der Kommunisten
verstehen wir nicht . Um die Ausbringung der Mittel für ihren
Ersatz zerbricht sich Herr Dr . Werander nicht weiter den Kopf ;
das überlassen die Kommunisten anderen . Wir tragen gegen -
über der Bevölkerung eine Berantwortuna , wir

müssen versuchen , Ausgaben und Einnahmen in Einklang zu bringen
und die ersteren so zu oerteilen , wie sie am wonigsten drückend

empfunden werden . Das glauben wir auch getan zu haben , wenn

auch das Kompromiß unseren idealen Wünschen durchaus nicht ent -

spricht . — Nachdem Dörr ( komm . ) sich mit einer Wiederholung der

Argumente seines Fraktionsgenossen abgemüht hatte , zog „ linüppel - -
Kunze wieder einmal mit gewohnter demagogischer Dialektik gegen
die Finanzpolitik des Magistrats und des Ausschusses zu Felde , um

schließlich die Ablehnung des Haushalts zu erklären . Damit war
die gesamte Beratung der Einzelheiten des Stadthaushalls beendet .
Es folgte eine endlose Reihe van Abstimmungen über Positions -
crhöhungen , Anträgen und Entschließungen , die vom Ausschuß oder
aus der Mitte der Versammlung vorgeschlagen waren . Die Aus -

schußgnträge fanden fast durchweg eine große Mehrheit ' , abge -
lehnt wurde u. a. der Ausschußantrag bei der Verteilung der
Mittel für Straßenausbesierung , in erster Stelle der Kaiscrdamm
und die Bismarckstraßc in Eharlottenburg zu berücksichtigen . —

Der Antrag unserer Genossen wegen Einsetzung einer ersten Rate

von 133 333 M. für den

sfustgängerlunnel am MLggelgcntünd
fand eine Mehrheit , da mit der Linken auch das Zentrum stimmte .
Der oben angeführte Antrag der Kommunisten betreffend die Güter ,
fiel gegen die Stimmen der Antragsteller . Abgelehnt wurde auch
der Ausschußantrag , den Posten von 23 333 M. „ zur Förderung
von Handel und Gewerbe� aus 130 333 M. zu erhöhen . Das Kapi -
tel „ Steuern ' wurde nach Ablehnung kommunistischer Anträge
auf Aufhebung der Hauszins - und Umsatzsteuer in der Ausschuß -
fcssung angenommen , und schließlich
i >er Gesamlhauehall für 1925 mit großer Mehrheit genehmigt .
Mit dem Verkaauf eines Teiles des Ritterguts Britz ( etwa
33 Hektar ) an die „ Berliner Gesellschast zur Förderung des Ein -
jamilienhauses . Gemeinnützige G. m. b. H. * in Berlin , hat

sich der Ausschuß unier der Bedingung einverstanden erklärt , daß
1. der Kaufpreis van 2 auf 2,23 M. je Quadratmeter erhöht , 2. von
der Käuferin für Ersüllung der Verpflichtungen Bürgschaft in voller

Höhe seitens solventer Institute beigebracht und 3. Gewährleistung
sür Beschaffenheit von Grund und Boden ausgeschlossen wird . —
Gen . Mldcgan « führte aus , daß die Sozialdemokratie stets einer

großzügigen Wohnungsrsform den Weg bereiten zu
helfen entschlossen gewesen ist , daß sie in der Vorloge einen solchen
Wegbereiter erblickt und sie nach den Ausschußvorjchlägen gutheitzen
wird . Auch bei dieser Gelegenheit hätten die Rechtsparteien zuerst
Schwierigkeiten gemacht und schließlich nur widerwillig zugcstimml :
sie ließe » den richtigen Ernst des Entschlusses , die Wohnungsnot
wirksam zu bekämpfen , noch immer vermissen . — Fedler ( Dnat . ) be .

stritt das , hielt aber 2,53 M. für den Mindestpreis und regte noch -
malige Ausschußberatung an . — Sluch Venschow ( D. Vp. ) brachie
neuerdings Bedenken vor . Weder ( Dem. ) warnte vor Ver -

schleppungsmanövsrn ; es sei die höchste Zell , daß endlich einmal
auch ' für Minderbemittelte Wohnungen gebaut würden . Die

nochmalige Ausschußberatung wurde abgelehnt .
Der zweiten Beratung fetzten die Deuts chnationalen genügenden
Widerstand entgegen . Die zweite Beratung wird am Donnerstag
stattfinden . — Die auf die Stellenpläne und die Stellen -

Veränderungen für 1925 bezüglichen Eingaben wurden nach
den Anträgen des Haushaltsausschusses erledigt . — Zur Abände¬

rung der Besoldungsordnung hatte man im Ausschuß
auch über Gehaltserhöhungen für einige Stadtrate

gesprochen , ohne daß es zu einem Beschluß gekommen wäre . Jm
Plenum erhob sich gestern ein Disput darüber , ob ein bezüglicher
Antrag Merten ( Dem. ) , Lange ( Z. ) zur Abstimmung gestellt
werden oder zuvor noch den Ausschuß beschäftigen müsse . Die An -

gelegenheit ging an den Haushattsausschuß , der sich damit in seiner
nächsten Sitzung befassen soll ; auch die Vorlage selbst wurde im

Zusammenhang mit dieser Sache dem Zlusschuß zurückgegeben . —
Heber dos neue Ortsgesetz über die Müllbeseitigung
in Berlin und die Festsetzung der Müllgebühr nach der Leistung
( statt nach dem Gebäudpsteuernutzungswett ) referierte wteken ( Z. ) .
Ohne Erörterung trat die Versammlung den Ausschußvorschlägen
bei . Zuletzt erstattete Fabian ( Dnat . ) den Bericht des Haushalts -
ausschusses über die Frage des

weiteren Ausbaues der Elektrizitätswerke .
Sein Beschluß geht dahin , der Versammlung zu empfehlen , den
Bau eines Großkraftwerkes von etwa 233 333 Kilowatt zu
billigen und den Magistrat zu ermächtigen , das weitere zu veran -
lassen , insbesondere die notwendigen Verhandlungen wegen Be -

schaffung der Mittel , soweit erforderlich , durch Ausnahme von An -

leihen zu führen , um der Versammlung baldmöglichst eine Dcckungs -
vorläge zu machen . Auch hier erhob die Versammlung ohne jede
Aussprache den Ausschußantrag mll großer Mehrheit zum Beschluß
und vertagte dann die weiteren Beratungen um 9 Uhr auf
Donnerstag 6 Uhr . _

Das Cröbeben in Kalifornien .
New Zork . 33. Juni . ( TU. ) Der Präsident der Der -

einigten Staaten , der die Nachricht von dem Erdbeben auf
einer Reise erhielt , gab sofort dem Heer , der Marine und dem
Roten Kreuz Befehl , den vom Erdbeben Betroffenen jede Hilfe
zuteil werden zu lassen . Die Universität Chicago hält den Aus -

bruch eines dritten Erdbebens im untere » Kalifornien für die nach -
sten Tage sür nicht unmöglich . Nach den heute früh eingetroffenen
Meldungen sind bisher 13 Tote und 133 Verwundete geborgen .
Die Zahl der Toten dürste sich aller Wahrscheinlichkeit nach noch
erhöhen . Die Katastrophe ist riesengroß . Die ganze innere Stadt
Santa Barbara wurde zerstört : die zwei Meilen lange Hauptstraße
besteht nicht mehr . Die zehnstöckigen Wolkenkratzer brachen zusam -
men : außerdem sielen der Katastrophe vier Luxushotels , das Ge -
bände der Edisou - Gesellschaft und fünf Kirchen zum Opfer . Das

Gefängnis wurde derart beschädigt , daß die Sträflinge ins
Freie liefen . H i l f s z ü g e kommen von allen Sellen an : auch
waren verschiedene Hilssflugzeuge und Torpedoboots «
Zerstörer mit Marinemannschaftcn herbeigeeilt . Unmittelbar auf
den ersten Erdstoß kolgte ein zweiter . Ein tanonenartigbs Krachen
erschütterte die Luft . Staubwolken verfinsterten die Atmo -
sphäre , die Menschen verloren das Gleichgewicht und wurden un -
fähig zu gehen . Aus allen Häusern stürzten nur mit Nachthemden
bekleidete Menschen , Hilfeschreie ausrufend . Große Wasser -
massen wurden durch Dammbrüche frei und suchten Haupt -
sächlich den Ostteil der Siadt heim . Die Menscken eilten nach dem
Erdbeben aus die umliegenden Felder und Wiesen , um dort zu
kampieren . Militär und Polizei umstellten die Stadt , die völlig
geräumt wurde . Der Belagerungszustand wurde sofort erklärt .

Das kunäkunkproxramrn .
iVUttvocti , den >. Juli .

Äußer dem üblichen Tagesprogramm :
5 —8 . 30 Uhr abends : Erstes Kinderfest der Ftmtstonde . 7 Uhr

abends ; Rcisbabnoberrat Dr . Knnth : „ Sommer - Rcisevcrtebr� .
7. 25 Uhr abends : Dr . Ing . Paul Zucker : . Architektur unserer
Zeit, ' . 2. Vortrag . . Das Hans ' . 8 Uhr abends : Sendespiele . Ab¬
teilung Oper . Leitung : Oornelis Bronsgeest , XXV . und letzte
Veraustaltung vor den Ferien . „ Fra Diavolo " , Oper in drei Teilen
von D. F. E. Auber . Für den Rundfunk bearbeitet von Oornelis
Bronsgeest . Dirigent : Georg SzdU . Fra Diavolo , unter dem
Kamen des Marquis von San Marco : Hans Heinz Bollmann ; Lord
Kookburn , ein reisender Engländer : Gerh . . Pechner ; Pamella ,
seine Gemahlin ; Jessika Köttriok ; Lorenzo , Offizier bei den
römischen Dragonern : Eugen Tiansky ; Matteo , Gastwirt : Dirk
Magre ; Zerline . seine Tochter : Anni Frindt ; Beppo , Bandit :
Leonh . Kistemann ; Giacomo , Bandit : Franz Sanor ; ein Müller ,
ein Soldat , römische Dragoner . Landlente , Gäste , Dienerschaft .
Ort der Handlung : ein Dorf in der Umgegend von Terracina .
Anschließend ; Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Film -
dienst .

Viele Menschen sollen noch in den eingestürzten Hotels
begraben sein : man nimmt an , daß sich darunter noch viele Tote
befinden . Die Lichtanlagen der Stadt sind völlig zerstört . Lebens »
mittel wurden durch das Rote Kreuz in der Stadt verteilt .

Parteinachrichten
Sinlendnngca für diese Rlldrik find
Beel in £93 . 68. ginSeititrofte 3.

für 6ro�6vrlm
slet » an das Bezlrissekrelaelat .
2. Kos, 2 See », rechts , ia richten

ftratralo - Bcitsancfchul ) der so,Ialdem »! entischen Elternbeiräte BerNn »?
Dottnetswa , den 2. Satt , abends 7H Mr . im Soitfetcnfljintmet der ZZ»t -
»äris . SRebofHon , Sttticitfit . 3, Sitiung . Jeder Stets imift ner treten sein .

i . fiteiä Ritte . Äommunalc flommiffioncnl Sonntag , den 5. Ruit , out .
miitsas 9 Ilkir , Befickniaung des städtischen Schnla - artens Blanienfelde -
Die in den Woiilfalirts . und Iugendkommisnonen tätigen ParieimUalieder
sind hieran besonders eingeladen , �ohrverbindung mit der Straßenbahn
nach Nordend 48 und 51.

3. Ärci , Wedding . BildungsousschukI Ilm sofortige Abrechnung der Karten
aum Sornntttfcfl wird gebeten .

11. Strcl « Schöucbcrg . llinderseeundc ! Donnerstag , den z. Iufi , 8 Übt ,
Gitiung der Seifet und der freiwilligen Selfer für die Ferienkolonie in
der Laub « der Genossin Krone , Aprikosenweg , nerlönaerte Begassiraße .

lt . Srei » Pankow . Mittwoch , den t . Juli , 7Vj Übt , Sigung der Bildungs -
kommission in Pankow , Breiiestrage .

heute . Mittwoch , den 1. 3 tili :

Znngioaialisten , Spiclgemeinschast ! TV: II fit bei flutner , Landsberger Allee 37,
Uebungsabend der Musikgruppc . — «granae Ebarlottenbnrg . 8 Uhr int
Seim , Rrsinenser . 4 I.

Araucnveranslattlmgen am Mittwoch , den 1. 3ull :
28. Abt . TH- Ilhr bei Bartels , Wörther Str . 19, Frauenabend . Tagrsohd »

wimg: Abteilungsangelegenheiten .

Morgen , Donnerstag , den 2. 3nli :
L. Abt . 7 Ilhr Abrechnung der Be,rrlsführer und SauskaMerer beim Ge¬

nossen Schmidt .
30. Abt . 7 Uhr Runktirniirkoitferena bei Carl , Wichertstr . 69.
33. Abt . 7H Uhr ffunktionärsigung bei Losack, Benmeftr . 8. Sämtliche Be.

airksführer , Ldrstandsmitzilieder und Betriebsvertrauenslente müssen er -
scheinen .

8t . Abt . Neakölln . V. i Uhr Vorstands - und Junktionärstfung bei Schulz .
Sobrechtstr . 64.

Aranenveranstaltungen am Donnerstag , den 2. 3llli :
6. Are! , Sreuzdeeg . 7J4 Uhr hei Wolf , Gräfestrohe , ffunftionättnntnfifetntg ,

Dahl einer Stcisleticttn . Jede Abteilung muh vertreten lein .

? ugenüveranstattungen .
Achtung , AbteUungsIeltrr ! Soli die Karten zum Jugtndfest « n

12. Juli im Schillerpark . rechnet die Sonnwendkarten ab.
Achtnag , Abteilungokasfierer ! Leute non 5 —7 Uhr Abrechnung der Bei -

tragsmarlen . Ausgab « des Iull . „ Jnqend voran " und der „Arbeiter - Jugend " .
Loose der Jng - ndh- rbergs - L- tterie sind noch im Jugendsekretariat . Linden .

ftrag « 3, 2. Los, 2 Tr. , erhältlich .

Abtellungsmikglicderversammlungen : heute . Mittwoch , Uhr :
Dedding : Schul « Ruhevlah . , Ecke Antonstrahe . — Isriedeichshain : Jugend -

vemi Grofic frankfurter Str . 16. — Osten . Prenzlauer B- rsintt : Jugendheim
Ebcrtysir . >2. — Luisenftadt : Schule Etallschreibersir . 54. — Südost , Reichen -
berget Bicrtelt Jugendheim Rciäienberger Sir . 66. — Tempekhof : Germania -
skrahe 4/6. — Wannsee : Schule ChärloUenstrohe . — Erkner : Jugendheim
Doltsküche . — ifalkrnb - rg : Juaendheim Am Fallenberq 117. — Friedrich «-
Hagen : Jugendheim Scharnwcberstr . 195. — RreSerschönewcide : Schule Berliner
Str . 31. — Friedrichsfrld «: Schule Berliner Strasse . — Kaulsdors : Jngend -
heim Adolfsdr . Tl. — Lichienberg - Mitie : Jugendheim Dossesir . 22. — Litiche »-
berg - Rord : Jugendheim Parkaue 19. — B- llenplah : Jugendheim Rigaer
Str . 103. Dortrag : „Unsere Jugendtage . " — Südweften : Spielen ans dem
Tempelhofer Jeld an der Pappel , 7 Uhr.

Arbeitersport .
tfreie Schwimmer Neukölln . Der Buirdesausscheidungzwettkämpf « wegen

bleibt das Sommerbad am Sonnabend , den 4. Juli , und Sonntag , den
ö. Infi , für sämtlich « Vcreinsmitglicder gesperrt .

Bezirkskartell , . ?ri «drichshain ". Montag , den 6. Infi , 7>,3 Uhr , bei Rech .
ker. Borhagener Str . 114, wichtige KarteÄltiung . Jeder Derein resp . jede
Abteilung muh pertreten seinl

Sport .
Heul « abend 8 Ahr in Treptow . DaZ beutige Weuirminai der

Treptower Bahn nimmt erhöhte ; Interesse in Anspruch , denn mit
L i n a r t , 2 e j o u r , L e w an o w und Salt ) all kommt ein Feld an
den Ablaus , wie e; zurzeit nicht besser gedacht werden kann . Die

llewanow - Sawall , 5. Laus : Lejour - Lewcmow , 6. Laus : Luiart - Sawall ,
7. Lauf über öv km mit Lejour , Lewanow , Linort und Sawall . ' . ' Iber
nicht nur in den Dauorrennen wird es ein heipeS Ringen geben , sondern
auch w den Fliegerrennen stehen besonders scharse Kämpfe in Auksicht .
Eine besondere Programmbercicherung bildet der Kamps des jungen Nach »
wüchse ; der Treptower Nenniahrerschule um die begebrcn ; werle Armbinde .
Sechs Rült - Schütcr baben den jetzigen Inhaber berausgesordsrt und werden
in einem Vor - und Endlaus um die Armbinde iämpsen .

Geschästlicbe Mitteilungen .
Saifonausverlans Baer Sohn nur Shausseestr . HS. A. Mit riefen -

haften Lageroorräleu in Herren - , Jünglings - und Knadenanzügen , mit einer
erstaunlichen Menge Loden - und Cnmtmimäntel für Herren und Dame » , mit
praktischen Svart� , Strand - und Rcisconzügen , mit Lederjacken und MänMn
kür Herren und Damen , mit Sport - und Erbvelzen , mit Waschkieidung , Filz »
und Strohhüten , Sport - und Steickweslen . Reise - und Schlafdecken und tausend
anderen nützlichen , den Luftercn Menschen oerfchimendett Sachen und
Söchelchen , rücken die Kleiderweele Baer Sohn Akticn - Sesellsgaft in das
Bordertreffea des diessähngen Saisouausverkauis . Der Beginn der Bevor »
staltung ist am l. Juli , morgens 9 Ilhr . Di « Preisbemessung ist deraet
niedrig gehalten , bah es einer besonderen Anregung zur Järberung der
Kauflust durch Aufzählung der spottbilligen Preise nicht bedarf . In der
gegenwärtigen Veranstaltung gelangen nicht nur Artikel aus der letzten
Saison , sondern auch frisch angefertigte Qualitätswaren modernsten CTharak-
ters zu sehr billigen Preisen zum Verkauf . Auch für die Matzschneiderei
gelten herabgesetzt « Preis «. Der Versand noch außerhalb findet unter den
üblichen Bedingungen statt .

Da » altbekannte KattsHatt , Singer n. So. , S. m. b. H. . Berlin N. ,
Dhausteestr . 61 62, Ecke Liesenstratze , beginnt heut mit seinem jährlich nur
einmal stattfindenden Saisonausverkauf . Die Preise für die zum
Verkauf kommenden Warenposten , bestehend au , wollenen und seidenen
Klcitersiosfen , Waschstoffen . Konfektion , Bett - und Leibwäsche . Sau -
dinen usw. , sind in grotzzügigster Weis « ohne Rücklicht mif die Einlaufe -
preise ganz enorm herabgesetzt . Da nur wirklich gute Qualitäten zum Ver »
lauf gelangen , bietet stck eine besonders günstige Gelegenheit zu vorteilhaiten
Einkäufen . Wie alljährlich in Borkriegszeiten veranstaltet die Firma
Singer U. Eo. in ihrem Eckschausenster einen Eonderverkauf von Resten und
Abschnitten in Kleiderstoffen aller Art zum Selbstaussnchen zu Sensation er -
regend billigen Preisen . Wir verweisen auf die heutige Anzeige .

Die d/cke rundj

ohne % mm
Gold



Große Preisherabsetzungen
Braune Halbschuhe Braune Herrenstiefel Luxus - Spangen
für Herren , prima Rindbox ,
halbipiize Form , moderne
Ausführung , sehr preiswert

s 90
aus prima Rindbox mit

Zwisdiensohle , gedop¬
pelt , breite Form ,
derber Xbandersiiefel

Herren - Halbschuhe

' 9 ®prima schwärt Boxkalf ,
moderne schlanke Form ,
mit Ballenriemen . . . .

11
Damen - Halbschuhe

SO

Einsatz - Halbschuhe

in Schnür und Spange ,
schwarz R. - Chevreaa , halb¬

hohen Absatz , runde Form
5

b r « o n ,
in eleganter
Ausführung ,
Louis - XV '
Absatz

Weiß Leinen - Spangen

73
für Kinder und bUddien , in

vorzügl Paßform , hübsches

hiodell , 3 1/34 Ii 4 . SO, 27/30
M. 3 . 90 . . . . . . .23/26 M. 3
Kinder " Spangen

JfJPTäbi € 5 braun , prima Rindbox , in
flg Sm bester Verarbeitung , hübsche . vjrf Q

Ausführung , 3134 ti . 6. SO,

27/30 M. S SO. 23/26 H. JK .

für Herren , braun
Boxkalf , mit grau
Kubuk , der ele¬
gante tlodeschuh

Mode " Leinenschuhe Randgenähte Spangen LachmSpangenschuhe

90in Weiß , 1 and 2 Spangen ,
Sdmür - u . PumpsSdiuhefMuis -
XV - Absatz , fesche Modelte ,

3 75
braun , echt Chevreaa ,
schlanke , halbrunde Form ,
amerikanischer Absatz , erst¬

klassiges Rahmen - Fabrikat 9 90 6
Braune Halbschuhe
für Damen , teils echt Box¬
kalf , in Schnür und Spange ,
halbspitze Form , Voll -
Absatz , hübsche Modelle

S SO

L ach " Sp ang en

IO50
prima Lackleder , Spange
mit Knopf , halbso . Form ,
amer . Voll - Absatz , der
Lackschuh für die Straße

DER 5CHUHHOF

für Kinder , prima Fabrikat ,

bequeme Form , hübsches

Modell , 31134 M. 9AO ,

27/30 M O SO, 23/26 M.

Braune Kinderstiefel
für MSddien und Knaben ,
kräftig . dunkelbraunes Rind¬

box , beste Besohlung , breite
Form , 36/39 M. J09O ,
31/33 M. 0 90 , 27/30 H.
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enorm

billigerSaisonausverkauf
Kleiderstoffe

Blmoi ' ERodislrcUenrsrd� 05 «

Aparlc sireMcn SÄ . r � 1 25

RclnwcUcne Musicllnc 1 90

Reinwollene Popeline " " * " &£ 2 45

Reinwollene Cticvlols � 2 . 85

Reinwollene Gabardlnc140�� 4 . 45

beölllll ! Mlttvndi, den Msill

Baumwollwaren

Hemdenlnda

. . . . . . . . .

� 52 n

RlSSen ksiu , graut « » Xasplra . . . 1 . 25

l - OSSen Odo» Naht rav » Bettbroita . . . . 3 * 75

BeK�eZUd �" aUt ramKxdpfra 3 . 75

lülCll Klatmbreit «, ri»t oad geatrMft , Mater 1 . 45

InieR SAä' V! b. 7! 1; ; r. ' " MÄ 2 . 45

Wasctetoffe

Wosdi Masieüne � 58 * .

95 *

95 *

95 *

1 . 25

1 . 45

« leiser krotke

eröpe « aroesln u » - - b « « m - «

Spsziai - Voiic i «

« leiser kroltt ' � ' �
' 100 cm breit .

I Karoa .
. Meter

Fl ' ISC � �� ' aeneate Gavage ,

Wäsche

Daaenbeffl ! ! 95 *

KfliebelDbieiil 95 *

Cnlerlaille 95pt

Prinzebrodr 2M

fiarnlfnr Baad and BelnUeM 2 85

Sliüererb� : ! �. � 18 « .

aiiier8lK ? nu ! �s35pt

100 SM breit . . .

. . . . . . . .

Meter

" **1 Gardinen

SßifcöirrüneflM ! ieur 35 «

löJ8 ! bensEölßieiwÄ68 «

Sensalioa erreleal - ZaB SefflstanfeH j
Große Posten Crftpe - Marocain - Roben «• ?[ « 9 af ; I

u . 7 « » ,• nthaltand ■ Katar 100 - w breiten Stoff . . . . . . . . . . . . . . .Bob « ( fo . ' VJ � litälOiBS Gardinen . Meter jO *

' Große Posten Frottd ßoben 9 i
. • ntheltenO S Meter 110 cm breiten Stoff , neue Ferben » » « » « » » . ÖOÖC £ 0 * " � . ,

A . A Ab « AM I M #( *

MslöresÄ� " 1 * ' ! 78
A antnaiaena s Meter 110 cd breiten ötotr , neue raraen kuus g « . w - t xn . | | aPAnrHinon 2 Schal « n. ' S45
X - . 2 ßUaSII8rBai fllficB i «oerbaiL 0

| Große Posten VoiSe ßobsn > » " 9 7�
*

R�dP�onenei tüu 3 «♦ anthaltand 3 Metar 110 SM breiten Stoff , nenoete Manier . . . . . . .Bad « f O <> �« 1 . . . . * »

Konfektion

lamper « .

. . . . . . . .

. . . 45 «

KaiaKS «■ Wn>« * « B heOra DeaMaa

. . . . . . .

1 . 65

SPOFlTÖCfee eratu « nu . » Mrt

. . . . . .

1 . 65

DamcnrOdfCkratu

. . . . . . . . . . . .

2 . 45

FrancnrOdic w» » « * « * • « » arra . . . 3 95

Weißwaren

ZwinspUzen wr . 9 «

«lOPPeiSPlIZtn Maon - Jembr lltr . 13 «

ValcnclesinespUzcn StÄ 18 «

FlltiSpUZOU t . U ra Tod breit . Mtr. 38 «

Mos . BnüUuraRen rV £ S98 «

Ma�s - �IW�Ä

Konfektion

WasdinnlenrOfKe � . . . . i;

Sailn - DnlcrrOdse >- * • » > * * * > -

flmsclInC ' Blcldc ? >»«» - - 6 dukai . 2 . ,�

Frofl�klelder f . ™ . . . . 2 . 95

TolScHicSöerwmoLt

. . . . . . . . . .

3 . 95

3 Schlagerl

Linon - Formen _ _
in an er hbrter Aanrahl . , . 68 «

Damenhüte echtLleeret
aar moderne Formen . . . . . 95 «

Piccot - Hüto a
nar nraeete Faaeona . . . . . 1

Strümpfe

DamßnslißHBiß u & " S 38 «

DamensÄla ÄÄÄ2 ; 85 «

OuEeflsirüinpie 95 «

OfliDeiutrOmpie ÄÄ�Äl10

DsneflslMle l25

vWLMilMgle QSÄaÄfbra l25

Berrensodren . rr . " 35 «

Bedarfsartikel

Tastfienlßdier, «Ä8tulO «
Einielce SraöenÄ�eto . , ,
Streifen , beste Qualii &ten . . . . JLvP * -

SlnäDiBder�bsch . Streifen 25 «
HerrenOSerlißBüJeB & . am
F*ltenbrü5t . 2 Kragen , Klappmanscb

WlrtscfiallssöitrMD�tÄi45
ElBsaülieiüflenTiÄln��45
PrisizEbBiiienflske t4o�u : 475

Große Posten

Reste
MnmniinmiminiuiniiitiNHiiimiui

und Abschnitte InKleider -

Stoffen und Baumwolle

weit unter Preis

BERLIN N

Chaussee -

sttayeKlGZ

Kurzwaren
Lockennadeln . » , » Pack . 1 Pf .
Zwirn . . . . .. . . Stern 1 Pf.
Stecknadeln . . . . . Brief 3 Pf .
Haarnadeln . . . . .Pcck . 3 Pf
RelGnägel . . . . . .3 Dte . 3 Pf.
NKhnadeln . . . . .Brief 3 Pf .
Baunwoliband . , . AAeter 3 Pf.
Sicherheitanadaln . Mappe 4 Pf

Prym « OruckknSpfe . Ott . 4 Pf .
Malto - Senkel . . . 100 cm 4 Pf.
Twist . . . . .5 gx Knäuel 4 Pf .
VäscheknBpfe 1 em grofl . Dtr . 5 Pf.
Mefertnaßo . . . . .Stück 8 Pf
Strumpf - Gummtband . Meter 12 Pf .
Strumpfa | nder,faini *rt . Paar 38 Pf .
Obergarn . 1000 Mtr . . . Rolle 58 Pf ,

Ecke

Lleseiislraße
L' n ' . crfjrundhajinJjoI

SchwartzHopflstraQe
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Zehn Tage lang
haben Sie bei uns Gelegenheit , unter
Tagaspreis , ja teilweise unter Her¬
stellungspreis zu kaufen ) Aus unseren
10 Geschäften stellten wir grolle
Posten Herren » und Knabenkleidung ,
Wäsche , Trikotagen und Arbeitskleidung
zusammen , um sie In den unten ge¬
nannten 4 Geschäften zum Verkauf zu
bringen . Prüfen Sie unser Angebot , und
wenn sie sparen wollen , grellen Sie zul

AISON
VERKAUF

« • rrM . amnmer - MSntel , mehSn gemu«t . , 1- ». 2- r *lhlg .
mit Rüekangurt . . . SS. . . 60. - , LS. . , 43. - , 35. . , 80�
Burachon - SomMar - MSnt * ! , X- raUiig , Kit Rückangurt
und Sehlüplnrtorm

. . . . . . . . . .
.

. . . . . .
35�

Hnrran�lumml - Kantal , mit
Sloffbnzoji�

mH und ohnu
Gürtel . 25. . . 22 -
ImprBgntert « Ragen . teBntel , mK und ohn « Gürtel , <( <>50
He rsn - OröBun ( 44 . 48 ) 18. . , Burschen - Oi &Ien . . ,
Lad a n - M 0 n t a I, hochgaschloisen und Schlüpfer . <( C00
form . . . . . . . . . . . .. . . . . .33. . . 29. . , 23 . - 13
Harran - Sakko . and Sport - AnzSga , haltbare Stoffe , A C 00
moderne Rassont . . 85. - , 52. - , 48 - , 45. - , 35 -, 29 . .
Burechen - , Sakko , und Sport - AnxOga In rar .
acbiadanan Mustern und Formen , 1- und 2- rslhig , 4 COO

49. . . 43 - , 35. - . 25 - , 19. . 1 3
Manehaster - Sport - AnrOqa mit Brescheshosa , blau
u. moda . la Qual , 4». . , mit Breechoshoee moda . 39 », A AQO
mit langar Hose , oliv und grau a » /

Taants - AnzUga Flanell , graublau geatreltt . . . . . . 54 ° °
LOatar - AnzOce dunkel gemustert , waschacht e. krün . Ad CO
troi . . . . . . . . . . . . . . . . .( Ueoergrö ' en ) 49 .
SehonSr - AnxOgeai . Breaehaakosaln vartchledanaa Oft 00
haltbarea Stetten . . 93. - , 75 - , 59. . . 56 - , 43 - , 35 - ftV
Knaban - Stotf - AnaOga nt . Braachos ed . Knlehoea 4 A50
In Sport - und Sakkolorm Gr. 7- 12 . . 24. . , 19 . 60 , 15 — I dt,
• Undar - AnzUga hochgeschlossen and mit Ueber . 450
kragen , Cr. 0 - 7 . . . . . . . . . . . .27 - , 8 . 80 , 5. SO 4

Herran - Breecbos - Hosaa Homespun N, Cord 8. 50 , 8 — 5 "
Arbaltahoeon Manehaaier , lang 8—, gastreltt 4 . 25 3�
Sportwestan fOr Damen and Herraa , ralna Wolle , < 50
schöne Muster unt Farben . , , . Stück 12 . 80 , 9 . 00 O
WalBo Harraa - Sport Joe ! « an und Swaatar , gute 4 Q50
reinwollene Qualitäten , leicht engestaubt . . . . . . . 17
QroBarPoalen Klndar - Sommor - Swaatar AC „
für Knaben , dunkle heraen . . . Gröle 40 —4o Stück 79 rI -
0 roSar Posten Klndar - Sommar . Sweater 425
für Knaben , dunkle Farben . . . Gröle 50 - 55 Stüok
GroQorPoeton Klndar - Sommer . Swaatar OSO
( ürMidchan , blau mit wall . Rand , CröOe 60 —85 , Stck . rC

Orofiar Postas farbiger Stutzaa Paar 95 kk

Einaatzhamdan . ver . 495. . . . .K» — , I wer
schieden gemustert Stück

Etnaatzhomdaa m. gut . O50
Parsal - Elnsätzon Stück A

Nansaihsmdaa in voller �9SGtöSa

Sparthamdoi

. Stück

mit
Sc illarkisgan , f. Knaben
und Burschen , Ze hlr , <| 90Cr. 80 - 80 Stück

Gr. 90 - 95 Stück !

Bporthamrfon für
Heren . Zephir , tOO cm Agg
lang , m. Schillerkrag . Stuck <b

Sporthemden , Flanell .
mit 2 wc che a Kragen ,
schönen S. rslfan . tOO em ? 90
lang . . . . . . . .Stück 3
Sporthemden elnferblg ,
farbecht , mit Schiller .
kragen oder 2 welchen 490
Kugen . lOOcmiang . Stck .
Otrlekblndar . _ aeh0Be g J �

Ki igen,100em lang , Stck . '

otrlckblndar . «c iöna
Mutter Stück 98 , 45 ,

aq Kinder « Sandalen
I — /PwARk OQeua Leder , Gröle 28 A < A

bla 33 . . . . .Paar AsWV
Klndar - Tiirnscbwha
Seco tueh mit Lodar . A AA
sohle , 0r . 3t - 35 , Paar Aa7U

Berlin , Alexanderstraße 12
Rosenlhaler SfraBe 53 BrunnenslraBe 12 «

Neukölln , BersstraSe 65 , am Ringbahnho «

Wei
_

_ _tl0hr *nftr ~* i70L mm 9r StonXfiirttrfir ' IIS

SoDier3D02iiotE =

in Resten

Sttru . BitUti «
Hilm - ( im

Unsllihjtrtilti .
IfSdtl -iinliMaatilitl

llsBl51ln. 8ei5StT.67
am RiniibsDaboi .

PEEK & CLOPPENBURG
BERLIN C 19

| G E R TR AUDTEN STR . 25 - 27 ROSS STR . I «4f

Qut ® Sacco - Anzüge

Fertig am Lager :

80286 Mittelgrauer , gestreifter Cheviot , zweireihige Form . . . . M. 42 . "

80470 Mittelgrauer , lebhaft gemusterter Cheviot , einreihige Form M. 54 . "

86843 Mittelbrauner , fein gestreifter Cheviot , einreihige Form M. 53 . "

86468 Grauer , groBkarierter Cheviot ( Oberharo ) , einreihige Form M. 62, "

86460 Mitteltarblger , groOkarterter Cheviot , zweireihige Form M. 68 . "

86466 Hellgrauer , felngaatrelfter Cheviot , einreihige Form . . \ ML 72 . "

86467 Mittelgrauer , fiachgrätartig gestr . Chevtot,zweirelh1ge Form M. 7 6, "

86465 Hellgrauer , elegant gemusterter Cheviot , einreihige Form kl . 30 . "

86464 Modefarbig gemusterter Cheviot , einreihig « Form . . . . M. 33 . "

W

Reise «

u . Sportanzüge

Lodenkleldung

Wanderanzüge

Die eorgfSItige Ver¬

arbeitung guter Stoffe

und haltbarer Zutaten

in unserem modernen

OroBbetriebe gewährleis¬
ten unserer Kundschaft

hochwertige Kleidung

-

fU » rauna

BrwnnwnslraBe 1
Ksttbuier Oemm 103 , Frankfurter Alle « 390 ,

Charlettenburg , ScharrenatraBs S

KLEINE
ANIAUIÜNC

MM
DkKMJAUlüHC

üDRia
M f / 5 c

Unser

telsow - aMSveriMHif
vom L bis 21 . Juli lo allen Abteilungen ( • « » » a,w «»«u�». tSn >»K>

verdoppelt Ihre Kaufkraft
Grosser Prelanacfthlaas ; teilweise 1 > 1 »

50 Proxent
ohne Rgcksicfat auf die Gestehungskosten , nur um einen Teil unseres

grossen Lagers zu rfiumenl

P . Raddatz 6 > Co .
Leipziger Strasse 122/23
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FU . /ALE WE5TEN : KURPUftÖTENOAMM�ECKE RANKEST

m iTwgcR

1000 Meter Waschstoffe
am Blnheiiipralsen .

Musseline , Zephir , PercoL

Sporiflanell .
trohar Mtiar w IC I . IO, | « W «ii » >ai

Frottö , Wasdicrfipc , bedr .

Voile , Blusenstreifen ,
derschotten . . .

Ktr . bt » fc4B ,

) c , ocar . \ /Oh . aa

ftld iuiüiwu

Bedruckte Voiles

Bedruckte Crtpcs JSS10

Bedruckte Crtpe - Maro -

coins , Kleiderschotlen
faChor Motor M« 8- 78 . JHrt faraktrag

Restbestande Seidenstoffe «

� 6 . 90

Waschseide , bedr . Marocains , bedr .

Crfipe de Chine , PeiBette , Basiseide

� 4 . 90 sSÄJ2 . 90

Hemdentuch » « >

Rohnessel » « ■ m .

Makotin so « ■ m

. . . . . .

Rein Mako so « m Mt

. . . . . .

Linon . . . . 1,25

. . . . . . . sa ? 65 �

« « 50 «
« « 95 «

1 . 25

breit * 78 «

Handtücher SÄT . S 65 i . 48 «

Wischtücher . . 65 78 «

Restbestünde Tischtucher

isr 6 . 75 4 . 75 T 3 . 75
Betigamituren wiJhST . 7 . 50 |
Halbstores «*»>>«» «. g«*r «bi *r t « u 2 . 85 1 . 75
Tüll - Garnitur swu « . . . . . . .4 . 50 2 95 �

Bettdecke 7 ? . � 6 . 50 < 75 I
Bettdecke » - » « ■ . . . . 10 . 50 8 . 50 i

Steppdecken » n H�womiineg . . 15,75 �

Diwandecken * e « w . . . . .10 . 50 8 . 75 i
Tischdecken ««weu . »>« ? ? » » « . 6,00 4 . 80 \

3 Serien Damen - Hemden vZ . ? »«- . «»
in 1 . 95 b « ! * n 1,65 - « - 11 . 25

Elegante Hemden « m mah « sackmi

- w m 4 . 75 » « * n3,75 » m« . 1 2 . 75

0Ää ! uren . 5 . 75 4 . 95 3 . 75
Grobe Posten Damen - Schürzen

Jomaw N. Wimm Farm . ) * W 1,95 1 . 45 75 «

Prinzeb - Röcke oder Hemdhosen

> « — M 4 . 75 « » - o3 . 75 « « « » 12 . 75
Grobe Posten kunstseidene Prinzeb -

Röcke oder Hemdhosen

m 5 . 75 8 - n 4 . 95 3 . 95
Frotfier - Handtüdier ouKrhmdMa

» —» 0 » 1 . 95 Bari * II 1 . 45 I 95 «

Herren - Oberhemden �
Pertal

sart . m 6,90 ll 4 . 95 B » - i3 . 75

Grobe Posten Herren - Selbstbinder

Sari . M 1 . 95 Bari * II 1,45 S« �» I 90 «

Damen - Strümpfe s- ick - m»»«
Barl » m m QC Seri . nmor

Paar 1 . 73 Paar 1 . 413

Damen - Strümpfe r »»*«**»*. �

■ nS2 . 45 � 1 . 95

Herren - Einsatz - Hemden . . 2 . 95 2 . 45

Pml 95 «

m bvI farbig

Paar 95 «

Nur In der Turmstraße

LlSeret - HÜte streng moderne Formen
trflh . bl , 8 . 78 trtb . bi . g . TB frBK bia « . TB

mk2 . 95 « - ' 1 . 95 « " 75 «

Flotter Trotteur drmkle Farben
frflh - bi« IQ. 711 frflh . dl . 7 . 75 frgb . big 6 . 78

« " 3 . 75 I " " 2 . 90 « " 1 . 75

Tagal - Picot - Hüte he » . tm6 «iunKeUerbig
frab . bi » 12 . 7B frilb . bi » « . 75 trflh . bl » T. TB

« " 4 . 85 « " 3 . 75 « " 2 . 95
Blumenhüte groSe nnd kleine Paraten

froh , bi . 13 . 78 frflh . bi » 10 . 7 » frflb . bte « . ? «

« " 5 . 90 « " 4 . 90 « " 3 . 75
Elegante Damenhüte mit guten Garnituren

« " 9 . 00 « " 8 . 00 « " 7 . 00

Hnianifnimniininmü)ininiuuiiumiiiiii !iiiiiiminrai |

Uebergangs - und

Reise - Mäntel
fB�endllcha nnd Frauoafora
ohne Rücksicht . . . . 9. 0D W»

Abgabe nor 1 Stück

■ ülinnmiiiniMjMnmü
mMmiiWWWinivWWMij�

iminiiniii

lllllMIIMW

| Sommer - Mäntel
D ZwlmcoT : rtt . . Tuch,Rlpa

W trttb . b « , W ],tzt 2100 lg 00
S , Abgab « aar 1 Btadc

W Regen - und

i Reise - Mäntel
s »»ineWollo4nm . BnrbnrTT . rt

. . . jetn ! ». oo
Abgab » nur i Sttlet

IlllMIIUIlS

[ »iimimniig

iiünmnmB

L- i
Kostüme ciaa

C®r Sport und Rel * e
letzt 95. 00 15. 00

Abgab * nur 1 StOokWNm '
Biiiinimniiimiiiiijiiiiiriijinii�
SllMMlWWWlMIlWWMl !

25| Eleg . Kostüme
i Rips - Moulm « - Go-
— bordin - — Burburryart
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Nr . 365 ♦ 42 . ? ahrga » g 4 . Heilage ües vorwätts Mittwoch , 7 . �uli 7H25

OswerGhatwbowegung
( Siehe auch 4. Seit « Hauptblatt . )

verbanüstag öer graphischen Hilfsarbeiter .
Hamburg , 30. Juni . ( Eigener Drahibericht . )

Am Montag » urÄe in Haneburg der 8. ordentlich « Bsrbandstag
der g r a p h i s ch e n h i l s s arbciter und - Arbeiterinnen
Deutschlands durch den ersten Vorsitzenden Puch « r - Deriin eröffnet .
Als Gast « waren u. a. ein « Anzahl Vertreter verwandter Berufe
des In - und Auslandes erschienen . Anwesend waren vom ADGB
oabath , vom Zentralvorstand des Deutschen Buchdruckerverbandes
Zeitz , ferner einige Hamburger Ortsgruppenleiter sowie der Der »
ireter des Buchbinderverbandes und Mafchinenmefftervereins . Aus

Oesterreich nahm Wlzcek vom Reichsoerein der österreichischen
Buchdrucker « » und Zeitungsarbeiter und Grünwald vorn öfter -
reichtfchen Sennefelder Bund an der Tagung teil . Wlzcek trat in

feiner Begrützungsrede warmherzig für den Anschluß Oester »
r e i ch s an Deutschland ein und erklärte , daß die österreichische
Kollegenscyast nichts sehnlicher wünsche , als mit den deutschen Kollegen
in einer Organisation vereint zu fein . Grünwald - Wien ,
der dann ebenfalls zur Begrüßung sprach , letzte sich für die Schaffung
einer Industrie - OrganisaHon ein , wie sie in Oesterreich
bereits feit Jahrzehnten durchgeführt fei .

Dann erstattete Pucher - Berlin den Geschäftsbericht .
Er befchirftigte sich längere Zeit mit der Lohn - und Verdienst -

Politik des Berbandes und verwies darauf , daß es dank der

anerkennenswerten Unterstützung der Buchdruckerkollegen gelungen

sei . für das Hilfspersonal des Buchdruckgswerbes einen

Reichs iarif abzuschließen ,

der es ermöglichte , über die schlimmste Zeit der Inflation hinweg -

zukommen . Im Steindruckgewerbe sei man leider noch

nicht so weit , doch würden die Bemühungen fortgesetzt . Aehnlich

siehe es mit den S ch r if g ie ße r e i - H l l f sarb e i t « rn . die sich

gegenwärtig gerade mit ihren Arbeitgebern in einem scharfen Kon .

slitt befinden , der hoffentlich zu einem günstigen Abschluß gebracht
werden kann . In diesem Zusammenhang dankt « der Redner den

österreichischen Bruderorganisatwnen für ihr « tatkräftige

Hilfe , die sie der Organisation während der schlimmen Jnslations -

zeit geleistet haben .
Der Mitgliederbestand fft von seinem Höchststand von

3 ? 000 Personen während der ' Inflationszeit auf 38 000 nach der

Stabilifieru . ' � zurückgegangen . Der jetzig « Stand kann als

befriedigend angesehen werden . Der Referent setzte nch mit

der Frage der Schaffung von Jndust r i ev erb ä n de n

auseinander . Er vertrat den Standpunkt , daß ein Jndustrieverband

nach rein theoretischen Grundsätzen abzulehnen sei. Die Lösung

dieser Frage müsie der natürlichen Entwicklung vorbehalten bleiben .

Lodahl gab anscksiießend den Kassenbericht . Er konnte

die erfreuliche Mitteilung machen , daß der Verband einen Teil

jerne - Vermögens durch den Baueines eigenen Verbands -

liauses retten konnte . Weitere Berichte wurden dam , von

5 ch m i d t - München über die Tätigkeit des Verbandsbeirates

und van Schulz als Redakteur des Fachorgans „ Die Sali .

darität " erstauet , . .
In der Debatte wurde sehr eingehend über ine Frag « der

Industrieoerbandes und scher den Berliner Buchdruckerftreik 1923

' vrochen . Samtliche Redner erkannten die vom Verbcmdsvorstand

. ««stete Tätigkeit an . Nach der Debatte wurde einstimmig eine

Entschließung angenommen , die den Derbandsoorstond

beausiragt , jede vorhanden « Möglichkeit auszunutzen , um dem

Jndustrieverdand näherzukommen . Dem Verbandsvorstand wurde

serner für feine Tätigkeit in den Berichtssichren 1920 — 25 ein »

ft i m m i g das volle Vertrauen ausgesprochen .

verbauöstag üer Hutarbeiter .
Söln , 30. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am zweiten Verhand -

lungstag gibt der Vcrbandsvorsitzend « D r o e s i k e den Bericht

d e s V o r st a N d « s. Di « Zahl der in der huwranche beschäftigten
Arbciter und Arbeiterinnen ist in der Berichtszeit stark gesun -
l e n. Das hat natürlich auch die Mitglicderbewegung ungünstig be -

einilußt . Ende 1924 zählte der Verband 18 500 Mitglieder gegen
29 000 im Jahre 1923 . An dem Mitgliederverlust ist hauptsächlich

das weibliche Element stark beteiligt , aber auch männliche Mitglie -

der . besonders im bayerischen Allgäu und in Berlin , haben der Or -

ganisation den Rücken gekehrt . In der L o h n f r a g e hat der Ver -

band in der Berichtszeit eine Reihe von guten Erfolgen erzielt .
Im Jahre 192S ist die Mitgliederzahl iniolgedesien auch wieder e r -

heblich gestiegen . Bei der Abstimmung über die Verichmel -

zung des Verbandes mit dem Textil - oder Bekleidungsarbeiterver -
band haben sich die Mitglieder in einer Urabstimmung gegen eine

solche Verschmelzung ausgesprochen .
Die Aussprache über die Berichte nahm die ganze Dienstags -

fikunq in Anspruch . Besonders bemerkenswerte Ausführungen

machte der Vertreter des ADGB . , Genosie Jockel vom Tertilar -

beiterverband , der die Haltung des Bundesvorstandes in der Frage

des Achtstundentages rechtfertigt und der nachdrücklich betont , daß

die Treibereien der Kommunisten die Position der Unternehmer sehr

o e st ä r k t haben . Jockel verlangt für die kommenden Gewerk -

schastskämpfe eiserne Disziplin . Man könne heute Klasienkämpfe

nicht so führen , wie das vor 30 Iabren noch üblich gewesen sei . Di «

Logik der Dinge dränge kleinere Gewerkschaften zum Industriever¬

band . — Tierfelder vom Bekleidungsarbeiterverband unter -
strich die letzten Ausführungen . Die Debatte schloß mit der ein -
stimmigen Annahme einer Entschließung , in der die
Schaffung und Förderung von Jndustrieverbänden
gefordert wird . Dem Vorstand wird Entlastung erteilt .

Internationaler Iabrikpflegekongreß .
In V l i s s i n g e n ( Holland ) tagte in der vergangenen Woche

der erste Internationale Fabrikpflegekongreß . Dos
Internationale Arbeitsamt in Genf war durch zwei feiner Schweizer
Mitglieder vertreten ; die übrige Teilnehmerschaft bestand im wesent -
lichen aus Fabrikwohlfahrtsbeamtinnen aus den verschiedenen Län -
dern , einigen Arbeitgebern und Gewerkschaftlern . In den VerHand -
langen des Kongresses kam eine bemerkenswerte Entwicklung der
gesamten Fabrikwohlfahrtsarbeit zum Ausdruck , die in Amerika
und England am weitesten vorgeschritten fft . Alle an der
sozialen Arbeit in den Industriebetrieben Beteiligten fassen dort
die Sorge für das persönliche Wohl des Arbeiters nicht mehr
patriarchalisch als Wohltätigkeit des Unternehmers auf ,
hinter der mehr oder weniger der Druck der Gesetze steht , sondern sie
hckben erkannt , daß die pflegliche Behandlung der Arbeiterschaft ,
des »menschlichen Faktors in der Industrie " , eine der Grundlagen
der gesamten Produktionspolitik bilden muß . Unter Pro -
duktivität wird in diesem Zusammenhange nicht eine möglichst

Strohe
Rentabilität der einzelnen Unternehmung verstanden ,

andern eine gedeihliche Entwicklung der Industrie im Rahmen
der gesamten Volkswirtschaft , in die ja der Arbeiter gleichermaß « !
als Konsument wie als Produzent verflochten ist .

Damit fft die industrielle Wohlfahrtspflege aus der humani -
tären , gefühlsmäßigen , in die wirtschaftspolitisch « Be -
trachtungsweffe gerückt worden . Es ist klar , daß diese Anschauung
von Amerika ausgehen mußte , wo die sorgsame Behandlung des
einzelnen Arbeiters angesichts der Arbeiterknappheit zwtn -
gende Notwendigkeit wurde ; man erkannte bald , daß die an
Taylor anknüpfenden modernen Arbeitsmethoden ihren Zweck
verfehlen , wenn sie zwar eine Steigerung der Arbeitsleistung
bedeuten , aber die Kräfte des Arbeiters bis zm letzten ausbeuten .
Daher haben die neuesten betriebswissenschaftlichen Methoden ebenso
wie die neuesten , sozialen . Einrichtungen in den . Fabriken den Zweck ,
eine Verbindung zu schaffen zwischen der höchstmöglichen Ar -
beitsleistung und den , bestmöglichen körperlichen und seelischen
Zustand des Arbeiters innerhalb und außerhalb seiner
Arbeit . Dazu gehört z. B. eine Vorbildung des Arbeiters , die
nicht auf eine einseitige Berufsspezialisierung hinarbeitet , sondern ,
wie dies schon jetzt in einzelnen Lehrlingswerkstätten geschieht , durch
sorgsame Schutung aller Fähigkeiten dem Arbeiter ein näheres
Verhältnis zu seiner Arbeit und ein befriedigendes Bewußtsein seines
Könnens gibt .

Wenn auch diese Auffassung einen großen Fortschritt gegenüber
der rücksichtslosen Unterwerfung de » Arbeiters unter die kapita -
lfftifchen Berriebsmethoden bedeutet , so erheben sich doch zwei
schwerwiegende Fragen , die von deutscher , besonders von gewerk -
schaftlicher Seite ( Dabringhaus - Essen ) gestellt wurden : die Frage ,
wie die monotone , täglich gleichförmige Arbeit , die ja doch jetzt den
größten Teil der industriellen Arbeit bildet , „ beseel t *, für den
Arbeiter zu einer befriedigenden Beschäftigung gemacht
werden soll , und — das Lohnproblem .

Aui die erste Frage läßt sich zwar heute noch k « ,ne Antwort
geben , doch scheint die Technik sich ernsthaft damit zu beschästigen .
Welch ungeheure Rolle das Lohnproblem - und die Arbeits -

zelt spielt , wurde von alle » Seiten anerkannt . Die Fabrikpflege
auch in dem modernen , erweiterten Sinne wird ihre größte Bede,, -

tung für den Produktionsprozeß gewinnen , wenn sie nicht mehr mit
Löhnen rechnen muß , die unter dem Existenzminimum
liegen . Der Vertreter Indiens , der die Lohn - und Arbeitszeitver -
hältnissc dort als besonders drückend darstellte , brachte eine Reso -
lution ein , nach der die Wohlsahrtsbewegung auf die Annahme der

Washingtoner Konvention überoll da hinwirken sollte ,
wo sie noch nicht in Kraft ist . Wenn auch diese Resolution nicht
in den Aufgabenkreis des Fabrikpflegekon greis es gehörte und daher
zurückgezogen wurde , so ist doch von ihr ein Einfluß aus die össent -
liche Meinung in dem Sinne zu erhoffen , daß unsere Uniernehmer
sich nach und noch davon überz « ,gen müsien , daß die Politik der
Lohnreduktion das »naeeignettte Mittel zur Besserung der wirt -

schastlichen Lage fft , besonders in Deutschland , wo eine Fülle welt -
wirtschaftlicher Schwierigkeiten damit verbündet , sind . Man ist bei
uns mit der richtigen Bewertung des Menschen im Produitions -
prozeß noch sehr im Rück st and , wird aber bald dem Beispiel
Englands und Amerikas folgen müsien . Diele und andere grundsätz -
liche Fragen , die hier mir angedeutet werden konnten , gaben dem
Kongreß eine weit über seine engeren Aufgaben hinausgehende
wirtschoitspolitische Bedeutung . Die Arbeiterbewegung wird die

Fabrikpilegebewegung aufmerksam verfolgen müssen , um durch
engere » Zusammenarbeiten zwischen Technikern . Fabrikpflegern und
Betriebsräten eine wirklich sozial « Gestaltung der modernen Be¬
triebsmethoden zu erzielen . M. K.

Der Ausbau der Angestelltenveriicheruusi .
Dem Reichstag ist jetzt der Gesetzentwurf über den Ausbau

der Angestelltenversicherung zugegangen . Der Entwurf
bringt in Verfolg der seinerzeit im Reichstag angenmmenen Eni -

schliehung in der Hauptsache einen neuen Leistungs - und Bei -
tragstarif . Er erhöht den Grundbetrag von 360 auf
480 M. , den Kinderzuschuß von 36 aus 90 M. und den Hun -

dertsatz für die Steigerungsbeträge aus dem seit 1. Januar geleisteten
Beitrage von 10 aus 15 M. Als Ausgleich wird eine Erhöhung
der Beiträge vorgeschlagen . Es werden für die Zukunft 6 Ge -
haltsklasien geschaffen . In der Klasse A ( bis 50 M. ) soll der Monats -
beitrag 2 M. . in der Klasse B ( bis 100 M. ) 4 M. . in der Klasse C
( bis 200 M. ) 8 M. . in der Klasse v ( bis 300 M. ) 12 M. . in der
Klasse E ( bis 400 M. ) 16 M. und in der Klasse E ( bei einem Gehalt
von mehr als 400 M. ) 20 M. betragen . Außerdem werden zwei
neue Klassen G und H für freiwillige W e i t e r o e r si ch c -
rung geschaffen , in denen der Monatsbeitrag 25 bzw . 30 M. be-
trägt .

_ _ _ _
Einfthränkuag üer Setriebskoften .

Bei de » englischen Eisenbahnen .
London , 29 . Juni . Die Erklärungen der Eisenbahngesellschasten

bei ihrer letzten Besprechung mit den Eisenbabnergeiverlscktaften
über die Notwendigkeit einer Ermäßigung der Betriebsausgaben
werden auf der JahreStagung des EisenbahnerverbandeS am 6. Juli
besprochen werden . Gleichzeitig wird sich die Vereinigung der
Lokomotivführer und - Heizer mit den Bestrebnngen der Eisenbahn -
gesellschaften befassen .

Kamst feröffnnng im englische « Bergbau .
Amsterdam , 30. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Diebritischen

Zechenbesitzer haben setzt , wie der Internationale Bergarbeiter -
verband mitteilt , offiziell erklärt , daß sie den besiehenden Lohn -
und ArbeitSzeilkontralt Ende Juli kündigen werden . Am Freitag
wird die Konferenz der Delegierten der britischen Bergarbeiter - -
verbände zusammentreten , um ein A k t i o n s p r o g r a m m zur
Erzwingung der Lohn - und Arbeitszeitforderungen zu beschließen .
Der Kampf um den Siebenstundentag im Bergbau steht
im Vordergrund der Bewegung .

Die Forderuuge » der fra «zöfischen Bergarbeiter .
pari - , 30 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein seit Montag m

Carmaux tagender Kongreß der französischen Bergarbeiter
hat eine Enrschließung gefaßt , in der die Verstaatlichung
id er Bergwerke und die Ueberwachunz der Einhaltung des
Achtstundentages durch die Regierung gefordert wird . Eine
weitere Entschließung befaßt sich mit der Regelung der
Pensionen . Der Anspruch auf Auszahlung einer
Pension in Höhe Jvon 50 Proz . des Durchschnittslohnes soll
nach 25jähritzer Dienstzeit , aber frühestens im 50 . Lebensjahr be -
ginnen . Bei vorher eintretender Arbeitsunfähigkeit soll da » Reckii
auf eine proportionell gestaffelte Pension nach 10 Dienstjahreu
eintreten .

Verhandlungen im belgischen Bergbau .
RrÜsiel , 30 . Juni . ( E. P. ) Eine Versammlung der Gruben -

besitzer und,arbeiter wird heute zusammentreten , um zu
versuchen , den bis zum 1. Juli drohenden Streik zu ver -
hüten . Die Arbeitgeber werden vorschlagen , die Löhne nur um

2' / , Prozent zu reduzieren , während sie ursprünglich eine Herab -
setzung von 10 und dann von 5 Prozent durchsetzen wollten .

Aussperrung der badischen Bauarbeiter .

Lörrach , 30 . Juni . ( TU. ) Die Arbeitgeberorganiiationen des
badischen Baugewerbes haben beschlossen , vom 1. Juli ab
in ganz Baden sämtliche Bauarbeiter a u s z u sp e r r e n. Diese
Aussperrung erstreckt sich auf Maurer . Handlanger , Tischler und
Zimmerleute .

Z » einer fionsetenz von Delegierten der Deutschen Metall .
arbeiter - Derbände wurde der von den Arbeitgebern abgelehm «
Lohn - Schiedsspruch für die nordwestliche Gruppe der Schwereiscn -
industrie angenommen , und beschlossen , die VerblndlichkeilSerklärung
des Spruches zu beantragen .

_ _ _ _

Deutscher Kolzarbe itrrvrrband , Schuxchstrvmillduftrir . Tersanmilumi aller
Solzarbeitrr , welch « für die Echwachstiomindusl - rie arbeiten , am Donncrstaa ,
2. Juli , VeL Uhr, Rolenthaier Hof, Siosenthaler Strom . Vollzähliges Er»
scheinen erwartet die Brvacherleitunq der Fabrik - und Modelltischler .

B- mgewertebvnd . gachgrnppe Glaser . Donnerstag abend 7 Ilhr im Ge-
werlschaftshou » Ssscntlich « Versammlung aller in Elasschleifereien und Mas »
Handlungen beschäftigten Hilfsarbeiter , Kutscher . Fahrstuhl » und Kraftwagen ,
fllhrrr . Toaesordnung : „ Wie verbessern wir unsere wirtschaftlich !« Lage ?"
8u dieser Versammlung müssen oll « Lhenqenairnten . ganz gleich ob organisiert
oder nicht , erscheinen . Die Fächgruvvenleitnng .

Vchtnng , Tapezierer ! Allgemein « Tapezicrerversamnetunq am Donners -
ta «. den 2. Juli , atrnds 7 Uhr , im Gewerkschaftsbaus , Saal 1. Wichtige
Tageso rdnng . Bortrag . Erscheinen aller Kollegwnen und Kollegen no, .
wendig . Die Branchenleiwng .

Achtnag , S- PD. - Van. , Geldschrank , und WSbelschloss «! Freitag , den
8. IUii . abends 7 Uhr , rindet im Lokal Wcinholz , Gipsftr . Z, ein « wichtige
Besprechung statt . All « SPD. - Kolleaen müssen daran teilnehmen .

Verband der Gemeinde - »nd Staatsarbeiter , Riliole Groh - DerNn , Gas .
brauche . Donnerstag , den 2. Intl . adrnd » 6Z3 Uhr. findet im Verbots .
Haus Kohannisstrahe U/IS «Saall . eine gunktionSrlonferen , samt .
licher ssunktionäre der Gas - und Wasserbranche statt . Tagesordnung :
Stellungnahme » um Lohnschiedsspruch . Verschieden «.

ilbergisst man nur dem Nachweis des
Deutsch . Musikerverbandes , Berlin 027 ,
ZlndteaSstr . 21 fKönipstadt 4310 , 4048' ) .
Geschäftszeit 9 bis 5, Sonntags 10 bis
2 Uhr . Auf Wunsch Vertreterbesuch

■ anz besondere Hau/gefegendeit für Scfßfafzimmer - Aussteuem .
1 Fosien

Stepp - Decken
Satin - Obereeita

»it geringen Fehlern
12 . 45 P«. Stflck

1 Poeten

Daunen - Decken
i. Fen«t «r leicht verblaßt
Dannen - Satin , d. v. Färb .
gQ _ M. Peine Seide ,

Setin - KückEeite 89 . —

1 Posten la Reinleinene
Bersienk�andtücher
in Fehlgrößen 38 Pf-

Reinl . Wischtücher
in FehlgreCen 48 Vf.

Bett - Wäsche
BettbazOga lOberbett l Des er

Hemdenluch kx&ftige Qnaut « . . 3. 90 1. 65

Linon mittelrtMldWig . . . . . . .4 . 95 1. 75

Damast eui « Qn» n « t . . . . . . .10 . 95 3. 25

m liSiksH

Starkfädig. Wäschestot r 2. 35 nax1 » 7 . 30

3. 75
230

Reinleinen
130 X 230 7 . 90

Fertige Betten
ObcrbeU Unterbett Eissen

grenrot mit guten Federn 14 . 25 11 . 25 4. 25
eeht _ türkieoh rot mit Zg gg I1 . 50 13 . 50

Bett - Inlette
Oberbott Unterbett Kiesen

7,90 6. 75 2 . 50

20 . 50 15 . 50 5. 60

Damenwäsche Hur nweit
Vorrat I

Banz beaoirdars prclswartl
Ein « Anr- rshl . leg - ntor Garniiunn , Untar -
Vl- ider in feinen Stoffen mit kotlbaren Hand¬
stickereien , Hohlea - un oder echten Spitzen
Seilt I 8 . 78 Sem n 12 . 80 Serie III 17 . 60

Linon «h»« . . >

G. mituren zurDckeabllabana sahr
prat »wo"t e Wboch . atOcka , w Pom « :

Ueberlaken mit Hohlsaum m « 7. 95

Kissenbezüge , Halbleinen »>» Hohumm 5. 50

Langetten - Kissen « > x so. ■ 1. 95

g ran rot oder rot .

seht tUrk - rot, blau fralee

Inlett -Reste . pro Meter 0 . 70 0. 95

Frottierhandtücher u . Badelaken

« urückgeseUie Preise

Schlafdecken
1 Posten Decken , grau mit Kante . . 1 . 79

1 Post . Decken, weiß m. blauer Kante 4. 90

1 Post . Kamelhaardecken üitn?ere;f!n; 17 . 00

1 Posten graue halbwollene Decken 7. 60

Taghemd m« saekewi . . . . .0. 8t

HemdhOSe MaVobatW m. Hohl «» nm 2. 25

Prinzeßrock r. d 2. 95

Seidenwäsche
Hemdhose 18 - 90
Seidene darnlturen und
Unterkleider « ehr preiswert

netallbettstellen
Bogenlorm , m. Zngfodermatmtre , �na" '
mTiÄb ! ? U. 50 17,50 " rbehalten

Ruhebetten

Außerhalb des

Saison - Verkaufs :
Aul Klnd « r - Wagan .

Suppw4 « 10 % Rabatt

Fabrik

" XrAeafzimmepöeäcv

fbertfedern J w
D Gustav BWw ;

s ' Pfinzenstp .



« a * Saison - AusverlMMMf
Beginn Moll zu billigsten Preisen Beginn Moll

Jackeft " Anzüge
Diverse Anzüge in Nadelstc . und anderen mod .

Mastern , haltbare Ware . . . . . . . . .34 . — 37 . —
Homespun - Anzüge , wir kl . gute Qualität , in vidi

Farbenstellungen gute Verarbeitung n. Zutaten ,
außergewöhnlich preiswert

. . . . . . . . . .
39 , —

ein großer Posten hell - a . mittelfarbiger Anzöge
aus gestr . Wollcfaevlot u. Nadclstr . . . . 48 . — 42 . —

Anzüge , Ersatz für Maß aus wlrkL . guten bis zu
den besten Stoffen jed . Art , In farbig und blau
Je nach Qualität und Art . . 85 . — , 72 . — , 65 . — , 56 . —

Cuts and Westen

marengo und schwarzer Cheviot , sowie Molton ,
Je nach Art . . . . . . . .. . . 63 . — , 33 . — , 48 . —

marengo In kleinen Größen . . . . . . .38 . —, 32 . —

Sommerpalefofs , Ulster » Raglans
diverse Mäntel aus Homespun , Flsdigrät u. Cover¬

coat , In haltbaren Qualitäten , Preis Je nach
Qualität und Art . . . . . . . . . . . 27 .

( Ilster , sogenannte Scfawedemnäntel u. Ragbma
ans Stoffen Jeder Art In den modernsten , ge¬
schmackvollsten Mustern , bei gutem Sitz und
bester Konfektion . . . . .69 . — , 57 . — , 48 . —. 36 . —

Paletots , marengo - u. Covercoatstoffe , bessere
Qualität , Ersatz für Maß . . . . .75 . — , 62 . —, 09 * —

Winter - Paletots

diverse einzelne Ulster und Raglans aus Flansch ,
Gräten o. anderen Stoff , tadel ) . , Sitz 53 . — ,45 . —, 33 . —

Ulster , Ersatz für Maß , ans wirklich guten Stoffen
Jed . Art . In modesnster Verarbeitung 7 { k —, 70 . — , 63 . —

Sport - Anzüge
Loden - Anzug , Sportform , m. Ig . Hose od . Breeches 18 »—

id BrcSportjoppe und Breeches aus mod
musterten » Stoff

. . . . . . . . . . . . .

. . aa . —
Manchester - Anzug , Joppe ganz gefüttert , mit

Breeches In großen Wdten . . . . . . .. . 24 . —
dn großer Posten Man ehester - Anzüge , Sport -

Joppe mit ilngsherumgebendem Gurt , mit Serge
gefütt , dazu Breeches in verschied . Farben 57 . — , 31 . —

Gabardine - Anzug m. Breeches , In mode a . grau 36 . —
Loden - Anzug , Sportform , mit Breeches , Joppe

mit Sergefutter , In grau und grün . . . . .. 34 . —
diverse einzelne Anzüge , größtenteils 3 teilig . mit

Breeches oder langer Hose , In vielen Qualitäten
und Farben . . . . . . . . . . .48. — , 39 . — , JB . —

Anzüge , 5 teilig . In sehr guter bis bester Ver¬

arbeitung , aus Homespun , Kord , Korbgeflecfat ,
Gabardinestoff , In den neuesten Mustern eng¬
lischer Art . Passende lange Hoacs vorrätig .
Preis Je nach Qualität n. Art 82, - , 75 —, 65, - , 58 —, 52 —, 44 -

Windjacken and Moforradkleidang
aas wasserdidxten Stoffen

' Windjacken
für Herren 21 . 90 . 18�0 , 16 . 50 , 1450 . 12J0 , 1050 . 850 , 730
für Damen 27, —. 25 . - . 2250 . 1850 , 1650 , 1550 . 1150
für Jünglinge , Knaben und Mädchen im Preise

bedeutend herabgesetzt
Covercoat - Windjacken f. Herren m. gum . Abseite SL —
Gabardine - Wind lacken für Herren in vollendeter

Form , Je nach Qualität . . . 6750 , 54 — , 44 — . 41 ——
Motorradkombination in verschiedenen Farben .

Je nach Qualität . . . . . . . . .2750 , 22 . 50 , 1850
Motorradanzug , bestehend aus zweireihig . Jacke

und Ueber ziehhose oder Breeches , Je nach Art
16. — , Zeith ahnstolfSÄ . —aus Gabardinc68 . — . Covercoat 46 . -

Joppen und Schlafjoppen
Sommerlodenjoppen aus grauen und oltvfarb .

Lodenstoff , glatt

. . . . . . . . . . . .

von Sc —sa
in Sportform . . . . . . .. . . . . . . .von 13 . — aa
Winterjoppen , warm gefüttert , zweireihig , aas

festem Köperloden

. . . . . . . . . . . . .

050
In Sportform mit herumgehendem Gurt . . 21. — 19 . —

Bayrische Lodenjoppen au- ; festem Sf . iff . . . 27 —-

Hausjoppen aus Flauschstoff In vielen Forben ,
mit Schnorbesatz und Ornamenten . . . von 17 . — an

Schlafröcke aus vielfarbigen Flauschstoffen mit
Schnur , Quasten und Ornamenten . . . von 26 . — an

Regenmantel
Gummimäntel , diverse einzelne , unsortiert . . 1350
Mäntel mit sehr gutem kaschmirartig . Stoffbezug .

mit bester Gummierung . . 25, — , 21. — , 18, — , 1450
Gummimäntel aus Stoff , Homespun , Covercoat ,

Double mit bester Gummierung , in guter Ver¬
arbeitung , Je nach Qualität und Art

33 . - , 30 . - , 27, - , 22 . —. 1750
Ga bardin cmfinfel . Imprägniert . . . 55 . — , 32. — , 28 . —

aus Wollgabardine in vielen Farben u. Formen ,
Je nach Qualität u. Machart 70 . — , 59 . — , 48. — , 40 . —

aus Homespun « �utem Köper »
Covercoat usw . , gute Gummi erung und Ver¬
arbeitung , Je nach Qualität u. Art 50 . — , 25 . —, 20 . —

Knaben - and Mädchenmäntel . . . . .von 13 . — an
Lodenmäntel In Bozener und Raglanform für

Herren , In kleidsamen mod . Formen für Damen
aus Imprägniertem Strichloden , In vielen Quali¬
täten n. Farben . . . 59 . —, 55, — , 30 , — , 25 . — , 17 . —

Hosen

Hcrren - Hoacn ». grau gemusterten BnAsklustoffea 5. 75
ans kammgarnartigem Stoff und Zwirn salin in vielen

geschmackvollen Streif cnmust . 1050 , 850 , 7. — , 5. 90, 435
Bockskinhosen , grau , fein gestreift , ans haltbarem

Stoff , äußerst preiswert

. . . . . . . . . . .
4 —

Cutbosen ans guten bis besten Qualitäten Glad¬
bacher , Kottbuser und Aachener Ware In schönen
Strelfenmust�Je nach Qual . 22 . — , 19. — , 16 . — ,1450 . 0 . —

Segler - Hosen weiß Satin 10 . —, weiß Köper 9. — , 6. 75
Tennis - u. Strand - Hosen , je nach Qual . 25. — , 21 . — , 1950
Breeches aus Homespun , Kord , Cheviot , Je

nach Qualität und Art
1550 . 12 . —. 1050 . 8. 90, 6. 80, 480

Manchenter - Breechcs und lange Hosen a. wirklich
und haltbarem Manchester In vielen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1250 , 935

Westen

Axbelfa weaten aus Zwirn , Pilot - und Manchester -
Stoffen , Je nach Qualität . . . . . . . 5. 90, 490 , 330

Wasch westen in mod . Dessins , Je nach Quak 350 , 430
Phantasiewesten verschiedene Farben u. Formen ,

Je nach Qualität . . . . . 10, — , 9. — . 8. — , 6. 90, 530

JüngUngs - Amüge , Gr . 38 - 43

Jackettanzüge ans Homespun mit Karos , Fifchgrät ,
Gabardine und anderen Stoffen In reicher Ana¬
wahl , Preis Je nach Qualität und Art

35 . - . 30 . - , 27 . —. 25 . —. 0 . —
Blnaegramgsanzüge aus blauem Kammgarn und

Cheviot , Je nach Qual . 40 . —. 36 . - , 32 . —. 27 . —. 2550
Sportanzüge , dreiteilig mit Breeches aus modern

gemustertem Donegal , Cheviot und Gabardine -
Stoffen . Je nach Qual . 35 . —, 32 . —, 29 . —. 26 . —, 050

Ulster und Raglans aus vielen modernen Stoffen
In guter Verarbeitung 45 . — . 38 . —, 33 . —, 29 . — , 23 . —

Kleiner « Größen 10 % billiger

Damcn - MSnfel

CovereocfarOgcr flotter Sportmantel
itel in »

'
Ol

. . . 550
Divers « Mäntel in verschieden . Qualitäten , modern

geschnitten . Je nach Art . . . . . . .1350 , 950 , 40
Wintermäntel , schöne Ausmustcrg� mollige Stoffe ,

Je nach Qualität

. . . . . . . . . . . .

29 . —, 17 . —

Leichte Sommerkleidung
Waschjoppen In jeder Art , glatt und Sportform ,

in vielen Farben n. Qualitäten , glatt anfangend mit 40
Lüster ] ackctta in schwarz , blau und anderen

Farben , vom einfachsten bis zum elegantesten ,
in sdiwarz anfangend mit

. . . . . . . . . .

730
Khakianzüge , Spartfarm mit langer Hose oder

Breeches

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . .9. —

Tns8or - Anzüge,imff „ 3tenig,b « 5tfarb . 54 - , 3L - , 29. - , 24 -
Sdülflefaienanzüg « In fast allen Größen , soweit

Vorrat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,50
Tennisanzüge and - hosen , weiß und gestreift ,

Lüsternnzüge In hell und dunkel gestreift ,
bastseidene Jacketts usw . im Preise bedeutend
herabgesetzt .

Lange Hosen ans Khaki Stoffen , Köper und Drell ,
Je nach Qualität . . . . . . . . . . .5. 90, 5. 90, 230

Leder - Bekleidung
Herren - Lederjacken in hellbraunen Farben

elegant gefüttert

. . . . . . . . . . . . . . .
64 —

Moforradjadcen aus braunem Chrom - od . Nappa -
leder in Sportform , Je nach Qualität und Art

155 . —. 135 . —, 105 . —. 89, — 79 . —
Breeches , flott geschnlft . , braun 73. - , schwarz Chrom 59 . —
Herrensportmäntel aus gut . braunem Leder , flotte

Form , eleg . Ausführung , Je nach Qualität 205 . — 155 . —
Herren - Fabr - oder Automäntel , 125 cm lang ,

mit Aermelwlndschutz , stabil verarbeitet ,
braun 215 , — , 169 , — . schwarz 115 cm lang 118 . —

Damenlederjacken , elegante feache Formen aus
braunem Chrom - oder Nappaleder , Je nach
Qualität 155 . — , 115 . — , 98 . — , schwarz Chrom 89� —

Herrenlederjacke , schwarz mit warmem Futter ,
flotte Sportform für Auto - und Motorsport , Je
nach - Qualität . . . . . . . . . . .72 . — , 56 , — , 49 . —

Lederwesten mit Lederärmeln 66 . —, ohne Aermel 36 . —
Lederkappen für Damen und Herren . . von 450 an
Lederfahrhnndscfanhe - Je nach Qualität 0 . — , 1050 , 750
Klnder - Jockeymützon aus gutem Nappaleder ,

sehr modern

. . . . . . . . . . . . . . .
. . 530

Gesellschaffskleidung
Smokinganzüge aus Tachkammgarn u. Molton¬

cheviot mit Seidenspiegel , In bester Verar¬
beitung , Je nach Art . . . . . . . . .von 84 — an

Frackanzüge aus Drapd und Moltonstoffen in
eleganter Ausführung . . . . . . . . . von 99 . — an

Chauffeur - u . Livree - Anzöge u . Mäntel
Manch erteranzöge , bestehend aus Joppe und

langer Hose oder Breeches , In grau 49 . — ,
modefarben

. . . . . . . . . . . . . . . .
42 . —

Düffelanzng Marke BS , Joppe oder Litewka
mit Breeches oder langer Hose

. . . . . . .

52 . —
Wascfakordanzüge , Sportjoppe mit Breeches oder

langer Hose . Je nach Qualität . . . . .59 . —, 2850
Chauffeuranzug aus grauem , oder modefarbigen

Kord od . Whlpkord mit Aermel weste , Breeches
oder langer Hose

Livreen aus blauem , grünem oder braunem Safto -
düffel , zweireihige Form mit Aermel weste ,
Breeches oder langer Hose . . . . . . . . . .

Düffel - Kraftfahrmäntel , grau , mit warmen Futter .
Aermelwlndschutz

. . . . . . . . . . . . . .

Tndunänfel In grünen , blauen u. braunen Farben ,
für Portiers . Chauffeure und Mitfahrer . . . .

Lederjoppen aus schwarzem Chromleder , stabile
Verarbeitung In zweireihiger Spartform . . . 94 —

Loder - Breeches oder lange Hose , schwarz . . . 34 —
Lederfabrmäntel , schwarz , zweireihige weite Form 114 —

Ledergamaschen , Lederfahrhandacfauhe , Ledermützen
von 850 an 1050 von 750 an

Chauffenrpelze , Tuchbezug mit Schaf Pelz¬
futter , Aermel pclrfutfrr . Lammfellkrag . , auch
für Mitfahrer und Portiers geeignet . . . 04 —

Knaben - und Burschenanzüge
Waschanzüge Gr . 1 - 3 , Zwirn , Schilfleinen und

andere Stoffe . . . . . . . . . . . . . . . .
Waschanzüge Gr . 0 - 10 , ein großer Posten ein¬

zelner Sachen ans gestreiftem Perkai und Zephir
in Binsen und anderen Formen , je nach Größe ,
Größe 0 - 3

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

330
Stoff anzöge Gr . 1 - 6 « es haltbarem Budcsldn ,

Sportform , durchweg

. . . . . . . . . . . . .

330
Stoff anzöge Gr . 1 - 7 in Blusen - , Schlüpfer - und

anderer Form ans farbigen und blauen Stoffen
jeglicher Art . . . . . . . . . . . 15 . —, 12, —, 830

Original Kieler Anzug , Gr . 0 - 12 in vielen
Qualitäten , anfangend Gr . 0 - 3 mit

. . . . . .

H —
Manchester - Anzüge , Sportform , Gr . 7 - 12 1650 , 0 - 6 IX —
Sportanzüge , Gr . 7 - 12 mit Breeches aus DonegoL

Gabardine und modern gemusterten Cheviot -
Stoffen In vielen schönen Dessins , je nach QuaL

30 . - . 27 . - . 24 - , 14 - , 14 - , 050
Pyjacks , Gr . 0 - 4 gefüttert aus blauem , halt¬

barem Stoff in vielen Qualitäten , Preis je nach
GrOOe und Qualität 0 - 3 . . . . . . .von 10 . — an

Ulster und Raglans , Gr . 0 - 12 In vielen Qualitäten ,
schöne moderne Muster , Preis nach Qualität ,
Größe 0 —5 von an

Sgportf - , Oeli % u * E ? alBB ' i » d2Ee Ibbb E » rci » < s l > « « teuten € l

Herren - Anzngstoffo , reine Wolle , elegante Nadelstreifen , sehr gute
Qualität .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

'
. . . . . .per Meter 430

Damen - Pclzschals , ca . 200X40 aus Seal clektrlk oder Blberette - Stückea ,
sehr elegant gefüttert

. . . . . .

.

. . . . . . . . . . .. . . . .

Strickwesten , zurückgesetzte von 350 an
Strandjacken , »eine Wolle . . . » » » « » » . 330
Kinderwesten , reine Wolle , Gr . 40 . . . . . . 250
Garnituren für Herren , Jacke u. Hose In vielen

schönen Farben , Gr , 4 . 350

Ledersportgürtel • 035

Herrencflrtfüäel
Bin satzhemden , gute QnaU mit schöben Pikee -

einsätz en , Gr , 4 . . . . . . . . . . . . . . . 135
Sportatrümpfe » reine Wolle , mit Fuß , gute halt¬

bare Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . .

250
Damenstrümpfe , Trama - Selde , vorzögt Qualität ,

IL Wahl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

330

Retseplalds mit Fransen , Wolle h» schön . Karos 030
Herren - Nachthemden aus guten Renforcd , mit

bunten Besätzen , Geishaform , oder mit Umlege¬
kragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

495
Oberhemden In verschiedensten Ausführungen

mit zwei Kragen und Klappmanschetten von 550 an

Üter Versand erfolgt in der ( Reihenfolge der eingegangenen Jiufitdge
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Das hexenbuch .
Erst wenige Jahrhunderte trennen uns heute von jener furcht -

baren Zeit , in der nicht nur in Deutschland , sondern in ganz
Europa die Henkersknechte an der Arbeit waren , um mit Folter
und Scheiterhaufen den Kampf gegen die . Hexen " zu führen . Nur
mit Entsetzen vermag man zu lesen , wie z. B. im Jahre 1SSS in
Quedlinburg an einem Tag » 133 Hexen . im Rauche gen Himmel
geschickt wurden " , wie eine zwanzigjährige Verfolgung im Bistum
Straßburg im 17. Jahrhundert gegen 5000 , eine etwa fünfjährige
im Bistum Würzburg 900 Opfer verschlang , vom achtjährigen Kinde
bis zur hochbetagten Greisin . Wir stehen heute vor jener Ver -
irrung des Menschengeistes , die in drei Jahrhunderten von 1400
bis 1700 wie Krieg und Pest die deutschen Gau » entvölkert «, fast
wie vor einem Rätsel .

Seine letzten Wurzeln hat der Hexenglaub « In den
religiösen Vorstellungen der Germanen . Wie all « . Naturvölker
glaubten auch sie die Erde von unsichtbaren Wesen ( Dämonen ) belebt ,
welche gegen den Menschen Böses im Schild « führen . In christ -
licher Zeit übertrugen sich derartige Vorstellungen auf die Gestalt
des Teufels , dem die Phantasie des Volkes , aber auch die christ .
liche Theologie ein ganzes Gefolge von Unholden andichtete . War
der Teufelsglaube schon an sich etwas ganz und gar Volkstümliches ,
so erhielt er neue Nahrung durch den » Schwarzen Tod " , jene furcht -
bare Pest , die Mitte des 14. Jahrhunderts Europa entvölkerte und
als ein Siegeszug des Teufels und seiner Trabanten erschien . Als
endlich im 15. Lahrhundert die Ketzerverfolgungen immer mehr zu -
nahmen , ergab sich ganz von selbst auch die Aufspürung der Hexen :
ihr Bund mit dem Teufel hing ja eng mit der Ketzerei zusammen .
Fortan galt der Glaube an Hexen als ein Teil der Kirchenlehre , und
die berüchtigte päpstliche Bulle von 1484 bezeichnet den Anfang
der Prozesse : sie spricht davon , daß in Oberdeutschland Personen sich
mit dämonischen Wesen fleischlich vermischt hätten und durch
zauberische Mittel mit Hilfe des Teufel » die Geburten der Weiber ,
die Jungen der Tiere , die Früchte der Erde , Weinberge , Obst und
Getreide vernichtet und Männer , Frauen und Vieh mit grausamen
Schmerzen und Plagen gepeinigt hätten . Zugleich erteilt die Bulle
den Ketzermeistern und Professoren der Theologie Heinrich
I n st i t o r , Jakob Sprenger und Johann G r e m p « r den Aus -
trag , die Hexen auf alle mögliche Art auszurotten .

So begann in Deutschland die grausige Arbeit der drei Fa -
natiker , unter denen sich besonders der erster « auszeichnete . Um
der Christenheit über das Treiben der Hexen eine genaue Be -
lehrung zu geben und zugleich den anzuwendenden Prozeßgang zu
regeln , verfaßte er 1487 jenes ebenso furchtbare wie interessante
Buch , den » Hexenhammer " ( dlalleue malekiearum . Ins
Deutsche übersetzt von I . W. R. Schmidt ) . Nach diesem führt «
man seitdem alle Hexenprozefle , und er wurde in der Tat ein ver -
nichendes Instrument im Kampfe gegen die Tausend « und aber
Tausende von Unglücklichen .

Das Buch ist trotzalledem mit einer gewisien kindlichen NaivetSt

geschrieben : muß man sich doch stet « vor Augen halten , daß jene
Generation von Menschen von dem Wahne vollständig durchdrungen
war und daß nicht Blutdurst , sondern innerste Ucberzeugung die
Verfasser de » . Hexenhammers " leitete . Luther und die Refor -
matoren waren ja genau so im Teufelsglauben befangen ; wir finden
daher die Hexenprozesie — die Institor übrigens mit geschickter Be -
rechnung an die weltliche Gerichtsbartelt verwies , da das geistliche
Gericht dem reuigen Sünder Gnade gewähren mußte — , in pro¬
testantischen Landesteilen genau so wie in katholischen .

Der . Hexenhammer " zerfällt in drei Teile : die erste »
beiden handeln von der Hexerei im allgemeinen , von Ihren ver -
schiedenen Arten und Wirkungen und von den Gegenmitteln : der
letzte Teil regelt das Gerichtsverfahren . Zunächst wird ausführlich
dargelegt , daß Hexerei als ein Werk des Teufels zugleich Abfall
vom katholischen Glauben bedeute . E » werden verschiedene Sorten
von Hexen unterschieden , denen allen aber gemeinsam ist , daß sie
mit dem Teufel Unzucht treiben . Dann wird von dem Huldigunas -
aft erzählt , den ihm die Hexen beim Hexensabat darbringen . Die
Zeremonie wird von Institor eingehend geschildert mit der Ver -
sicherung , daß die Beschreibung genau nach den Geständnissen der
Heren gegeben sei . An die Huldigung schließen sich allgemeine
Orgien an , an denen jede Hexe mit ihrem Buhlteufel teilnimmt ,
und beim Morgengrauen fahren sie auf Böcken oder Besen , wie

st « gekommen sind , wieder durch dt « Lust . Nach Aufnahm « in den
Kreis der Hexen ist die - Betreffende fähig , Menschen und Tiere zu
behexen , und zwar auf 18 Arten . Als ketzerisch wird die Meinung
verworfen , daß die Hexenfahrten Erzeugnisse der Phantasie seien ,
und als Beweis werden dafür in erster Line die . Geständnisse " der
unglücklichen Opfer angeführt . Di « Belohnung , die die Teufel den
Hexen gewährt , ist der Liebesgenuß : doch stellt Institor aus den
Geständnissen der Eingeäscherten fest , daß manche zur Begehung
von Hexentaten nicht willig gewesen seien und daher vom Teufel
Prügel bekommen hätten ; »hatten sie doch sehr oft geschwollene ,
bläulich angelaufene Gesichter " . Als Gegenmittel bezw . als Schutz
vor Behexung empfiehlt das Buch das Zeichen des heiligen Kreuzes ,
geweihtes Wasser oder das Tragen von geweihten Gegenständen ;
auch solle man eine Hexe nicht berühren , und im Gerichtssaal solle

. Zum Donnerwetter , Kellner , wo bleibt denn

mein Zollfrikassee ! ! "

sie den Richtern den Rücken zudrehen , um durch ihren dösen Blick
niemand schaden zu können . Als Strafe kommt nur die Todes -

straf « in Betracht . Die Einlettung eines Berfahren » wird schon dann
verlangt , wenn nur das Gerücht geht , daß an einem Orte eine
Frau der Hexerei verdächtig sei. Schon äußerliche Leidesgebrechen .
Wunden oder Striemen am Körper , ein irnbesonnenes Wort , nächt¬
lich « Abwesenheit von Hause , ansteckend « Krankheiten , Viehseuchen ,
Feuers - oder Wassersnot , ungewöhnlich « Schönhett konnte in den
Verdacht der Hexerei bringen

Das Verfahren selbst zielte lediglich daraus hin , ans dem Mund «
der Hexe ein »Geständnis der reinen Wahrheit " zu erhalle ». Diesem
Zwecke dient « die . peinliche Frage " oder Folter . Man
begann diese mit den Daumenstöcken , wobei der Daumen durch
langsames Zuschrauben zerquetscht wurde . Half das nicht , so nahm
man die Beinschrauben oder spanischen Sttefel , welche das Lein

platt preßten und die Knochen zu Spltttern machten . Der nächst «
Grad war der . Zug " : die Hände wurden auf dem Rücken gebunden
und an ihnen ein Seil befestigt : dann wurde da » Opfer an einer

aufgerichteten Leiter mehrmals in die Höhe gezogen , bis die Glieder

ausgerenkt waren , und wieder hinabgeschnellt . Schließlich nahm man
brennenden Schwefel oder Pech zu Hilfe , da » man auf den nackten

Körper träufelte , oder man hielt brennend « Lichter unter die Arme
und Fußsohlen . Unter Umständen wurden die Folterungen mehr -
mal » wiederholt . Jedenfalls gall Leugnen und standhaftes Erttagen

stet » als besonderer Schuldbeweis , da nach der allgemeinen An »

ficht der Teufel die Kraft gibt , die Tortur auszuhallen . Als «in

untrügliches Zeichen zur Erkennung der Schuld wird dem Richter

empfohlen , darauf zu achten , ob die Beklagte weint . Denn die

Hexen können angeblich keine Tränen vergießen . In den uns

erhallenen Protokollen über Hexenprozesse finden sich daher bei der

Niederschrift über die von den Beschuldigten gemachten Aussagen

häufig dementsprechende Zusätze . So heißt es im Protokoll eines
Hexenprozesses , der vor dem Leipziger Schöffenstuhl 1658 — 1660
geführt wurde , von der Betreffenden , nachdem ihr die Daumenstöcke
angelegt worden waren : » Ob sie wohl getan , als wenn sie weinete ,
so hat sie doch keine Tränen vergossen . " Ja der Ehemann der
Gefolterten , die unter den Qualen verstarb , sagte aus , »es wäre ihm
selbsten verdächtig vorkommen , daß sein Weib niemalen einige
Tränen vergossen " .

Jahrhundette lang war der » Hexenhammer ' die furchtbarste
Geißel in deutschen Landen . Noch bis ins 18 . Jahrhundert erhielt
sich der unselige Wahn lebendig , der das Familienglück zahlloser
Menschen zerstött hatte . Die letzte Hexenverbrennung fand 1775
im Stifte Kempten statt . Mannhafte Gegner des ganzen Unwesens
hatten vereinzelt schon im 16. Jahrhundert , wenn auch vergeblich ,
ihre Stimme erhoben . Der 1635 verstorbene Jesuit Friedrich Spee ,
der als Beichtvater viele Hexen zum Scheiterhaufen begleitet hotte ,
kämpfte dann in einem anonym erscheinenden Werke besonders gegen
die scheußliche Art des gerichtlichen Verfahrens : ihm schlössen sich
gegen Ende des 17. Jahrhunderts mit größerem Erfolge der Nieder -
länder Balthasar Becker und bald darauf der Hallenser Professor
Cristian Thomosius an . Ihre Namen sollen unvergessen seinl

_ _ _ _ __ _ Dr . K. W.

Die Geburt Suööhas .
( Don rntscrm japanischen Korrespondenten . )

Während die Geburl Christi in vielen Bildern dargestellt ist , sind
Darstellungen der Geburt Buddhas sehr selten , selbst in Japan , wo
der Buddhismus jetzt die größte Verbreitung hat . In einem all -

indischen Heiligenbuch wird die Geburt Buddhas folgendermaßen
geschildert :

Buddha war der Sohn eines indischen Königs . Königin Maya ,
Buddhas Mutter , wollte eine » Tages im entfernten Hofgatten spa -
zieren gehen und mit der Erlaubnis des Königs wurde sie mit ihrer
Mutter in einem Palankin von Dienern nach dem Gatten getragen .
Unzählige Beamte und Wätter begleiteten den Zug und die Hof-
mustk spielle . Im Gatten waren viele Blumen , Früchte und Bäume .
Die schönsten Bäume , Blumen und Früchte der irdischen und himm -
tischen Welt waren hier vereint . Im Gatten sah die Mutter einmal

noch dem Himmel und wollte mit ihrer rechten Hand den Zweig
eines Baumes herunterziehen . Der Zweig beugte sich nieder und als
die Königin Maya ihn mit ihrer rechten Hand greifen wollte , wurde
ein Knabe aus ihrer rechten Achselhöhle geboren . Alle Anwesenden
falttten unwillkürlich die Hände , um zu ihm zu beten . Bei der
Geburt warf der Knabe Strahlen , die den ganzen Gatten beleuch -
ttten . Vom Himmel aber siel ein Blumenregen . Himmel und
Erde erbebten vor Freude . Dann fing ein duftiger Regen an zu
falle », der die ganze Welt mit Wohlgerüchen erfüllt « und hundert -

zromzig Tage anhielt .
Um den großen Mann zu heillgen , wurde absichtlich erzählt ,

daß er nicht auf gewöhnlich « Weise geboren sei . In einem Bild
im kassettichen Museum zu Kioto ist auch die Szene dargestellt , wie
der Knabe aus der rechten Achselhöhle der Königin Maya entspringt .
Ja einem heiligen Buch des Buddhismus heißt es : » Der Knabe
konnte gleich nach der Gebutt ohne Unterstützung laufen . Er lief
sieben Schritte nach jeder der vier Himmelsrichtungen . Jedesmal .
wenn er den Fuß aufhob , wuchsen große Lotusblumen o « der
Stelle . Noch bevor der Knabe die Augen öffnete , sprach er : In der

ganzen Welt stehe ich am höchsten . " In einem bekannten indischen
Blld ist dargestellt , wie das Kind , da » aus der rechten Achselhöhle
der Königin Maya geboren ist , selbständig läuft . Jedenfalls kann
man aus verschiedenen Quellen annehmen » daß der Buddha ein

kräfttger Knabe war . Trotz der großen Anstrengungen seiner
Jugendzeit lebte er bis zum 88. Lebensjahr . Mit den Motten
» Himmel und Erde erbebten " hat man vielleicht zum Ausdruck
bringen wollen , wie alle Begleiter der Königin infolge der plötzlichen
Gebutt hin und her rannten , um die Nachricht zu verbreiten und

für die sofottige Rückkehr der Königin Vorbereitungen zu treffen .
Der . Blumenregen " könnte sich darauf beziehen , daß die Leute , die
von der Geburt des Knaben Kunde erhielten , vor Freude Blumen

streuten . Der hundertzwanzigtägige Dufftegen aber ist vielleicht
daraus zu erklären , daß Buddha am 8. April nach dein Mond -
kalender , d. h. am Ende des Hochsommers in Indien , geboren
wurde , wo in jedem Jahre eine lange Regenzeit einzusetzen pflegt .

tzast du schon gelebt !
von Etnll Rath .

Auf dem Flur schallten feste Schritte , die Tür wurde auf .

gestoßen , die gestreifte Jacke eines Krankenwätters schob sich herein ,
rückwärts , hinterher eine Tragbahre , dahinter wieder eine gestreifte
Jacke , dann das blütenweiße Ueberkleid einer Schwester .

„ Legen Sie ihn in das erste freie Bett dott hinten ! " sagte sie

mit wohltönender Stimme , deren Klang alle Kranken begierig auf -

sogen .
Die Decken wurden beiseite geworfen . Elende « Menschenwrack .

durch verschrumpfte Haut zusammengehalten , ward behutsam aus

das Bett gelegt , und als die Wätter sich entfernt hatten , war es

totenstill . Mit geübter Hand schneb die Schwester auf die schwarze

Tafel zu Häupten des Kranken : »Heinrich Köhler . 33 Jahre . "

Von Bett zu Bett wurden bedeutsam « Blicke ausgetauscht .
33 Jahre ? Trieb das Leben schlechten Scherz mit ihnen ? War das

nicht ein Irrtum ? Jener Kranke , dessen Nase aschfahl und spitz in

die bleierne Luft hineinragte , mußte mindestens fünfzig Jahre alt

sein . Wogar noch mehr . Und alle Augen schauten auf die Fieber -

tafel , auf der die schlanke Schwesternhand einen steilen Sprung

machte : 39,8 .

Zögernd kamen wieder Flüstergespräche in Gang , aber immer

wieder irtten die Blicke zu jener Ecke hinüber , wo unverrückt die

spitze Nase zur Decke wies . Dann ward es Nacht . Kein Licht wachte .
Aus achtzehn wunden Brüsten rang sich röchelnd , pfeifend , schnou -
send oerbrauchte Lust .

Der Kranke in der Ecke keuchte schwer . Gab das Fieber nach ?
Stieg die Temperatur ?

Der abgezehtte Körper richtete sich auf , in der schwachen Dämme -

rung tastete sein Blick umher und erkannte , wo er war .

„ Kamerad ! " Er rief es mit derselben Stimme , mit der Der -

« undete im Felde rufen . Erst zaghaft , gewiß , dann mit wachsender

Angst und lauterem Ton . Der Nachbar ward wach , �überlegte.
Wer rief da ? Wieder die flehende Stimme : „ Zu trinken ! "

Der andere brümmelte in den Bari , kramte im Finsteren nach
einem Lichtstumpf und zündete ihn an . Da sah er , daß der Kranke

sich halb aufgerichtet hatte und mit leeren Augen umherstierte . Cr
schenkte Ihm aus der Wasserflasche ein Glas ein . Das Wasser war
lau , aber der Kranke goß es gierig hinab , seine magere Hand hielt
das Glas hin : „ Mehr ! " Als schlüge der Trunk Qual und Furcht
mit einem Schlage nieder , ward des Kranken Blick freier , schaute
dem anderen fragend Ins Gesicht : . Sag ' einmal , hast du schon
gelebt ?"'

Erstaunt reckte der Aeltere den Hals auf . Sonderbare Frage .
» Gelebt ? Ich lebe ja noch ! "

Der Schwindsüchttge sah an ihm vorbei : » Rein — so meine ich es

nicht . Nicht das Leben , das mit der Gebutt beginnt und das endet ,

wenn das Herz nicht mehr will oder die Lunge oder sonst etwas . "

Er schob die Bettdecke beiseite , als fiel « sie ihm lästig , und da

kam statt des rechten Schenkels nur ein kurzer Stumpf zum Vor -

schein , und der Aeltere sah , daß dem anderen an der rechten Hand

drei Finger fehlten . Er schien kein Antwott auf seine Frage von

vorhin zu ermatten und fuhr halblaut sott :

»Ich — habe nicht gelebt . Und ich hatte doch solchen Hunger

nach dem Leben . Versteh mich recht , nicht solchen Hunger , bei dem

einem der Magen knurrt , von dem man nachts erwacht . Gewiß ,

auch diesen Hab ich kennengelernt . Aber von dem spreche ich jetzt

nicht . Ich war von metner Gebutt an tot Denn ich war da »

elfte Kind . Kein Wunder , daß mein Vater mich noch scheeler ansah
al » die anderen Geschwister . Es soll wohl Menschen geben , die «ine

Jugend haben . Aber die find meist reich . Oder hoben gute Eltern . "

Der Atem wurde ihm etwas kurz , und der Nachbar vergaß

seine Müdigkeit und nickte zustimmend . Bei dem flackernden Ker -

zenlicht goß er noch einmal das Wasserglas voll . Dankbar griff
der andere mit der Linken danach .

„ Als ich fünf Jahre alt war , mußte ich schon beim Zeitung «

austragen helfen , aufpassen , daß niemand die Tasche stahl , als ich

zur Schule ging , vorher noch Zeitungen austragen . Müde kam ich
in die Schule , schlief dort , wurde oft gezüchtigt wegen Faulheit .

Ich war nicht faul . Ich war müde , und zu Hause hatte ich keine

Zeit zu schlafen . Mit vierzehn Jahren kam ich in die Lehre m
einem Schmied . Ja , schau mich an : diese dünnen Hände schwangen

einst den Hammer , daß es schier eine Freude war . Aber der Meister

war gar zu streng . Jeden Feiertag mußte ich in die Kirche laufen ,
und Geld gab es keins . Das trug er alles aus eine Sparkasse . » Zu
deinem Guten ! " sagte er allzeit , wenn er den kargen Lohn sott -

brachte . "
Der Kranke netzte die trockenen Lippen mit einem Schluck

Wasser , stellte es nachdenklich hin :

. Die Lehrzeit war aus — aber ich blieb bei dem Schmitt » .
Der Vater wollte , daß ich in der Nähe war , und da gab es keine

Widerrede . Ich gab den ganzen Lohn bis auf den letzten Heller

daheim ab . Denn der Schnaps war teuer , und Vater trank viel .

Ich wollte , ich hätte auch getrunken — vielleicht hätte ich alles besser

überstanden .
Doch dann kam die Befreiung : der Krieg . Befteiung — auf

wenige Tage . Leben voller Ekel , voller Elend . Berge von Toten ,

Verstümmelten — doch du weißt ja selber , nicht wahr ? " Der Zu -
Hörer nickte .

„ Und ich geriet in Gefangenschaft . Da oben war ich, in Si -
birien . Gott , ich hatte es gerade nicht schlecht . Aber es war doch
kein Leben , immer unter Zwang . Und ich wollt « doch frei fein .
Ich entfloh . Aber ich verlor den Weg » tief kreuz und quer , bis Ich

vor Erschöpfung umsank . Halb erftoren fand man mich , rnd im

Lazarett wurde mir der Schenkel und später auch die drei Finger

abgenommen . Dazu kam eine schwere Lungenentzündung . Vsszl blieb

ja nicht mehr von mir übrig " , setzte er mit sachftchem Blick auf seinen

mageren Körper hinzu .
Starr schaute er das ruhige Gesicht des Nachbarn an . »fjade

ich nicht recht ? Habe ich jemals gelebt ? Ich bin tot geboren . "
Der ander « schüttelte abweisend den Kopf .
» Was ? Glaubst es nicht ? " Die Stimme wurde schärfer , im

Dunkel zeigten sich doch Fieberflecken aus den grauen Wangen .
»Hast du denn gelebt ? Für wen denn ? Für die anderen , die jetzt
in Automobilen fahren ? Für die anderen , die jetzt von ihren fetten
Pensionen leben ? War das ein Leben , als ich endlich zurücktehtt�r
Ucberall saßen schon die Satten , die nie hungrig waren , und die

vettrösteten und lächelten , mal höhnisch , mal freundlich . Sie konnten

lächeln , sie lebten ja . Aber hast du Tote gesehen , die lächeln ? Sie

grinsen höchstens . Und ich habe seitdem oft gegrinst , glaub mir . "
Unvermittelt ftagte er : » Od mich der Arzt wohl noch kurieren

wird ? Meinst du ? "

Eifrig nickte der andere : „ Gewiß . Die meisten von uns werden

gesund . "
Triumphierend rief der Schwindsüchtige mit erhobener Stimme :

„ Gesund ? Du lügst , großattig , sag ich dir ! Als man mich über
den Hof trug , sagte einer , es kann ein Wätter , kann auch «in
anderer Kranker gewesen sein : Der kommt nach der Totenstation ! "
Und so ist es . Ihr seid alle Tote . Ihr habt nicht gelebt ! Lügt , so-
viel ihr wollt . Keiner glaubt es euch ! "

Er schrie fast , die Kranken erwachten . „ Ruhig ! " mahnte einer .

„ Ruhig ? " äffte der Schwindsüchtige nach , . ruhig ? " Das ist es ja .
Ruhig — immer ruhig . Nur nicht das Maul aufreißen , sonst
könntet ihr es schlechter haben . "

Er glitt auf den Bettrand , traurig baumelte der Stumpf an
der Kante herab , drohend hob er die verstümmelte Hand auf :

» Ihr seid Tote ! Ihr und ich. Ihr wäret schon immer tot .

Ihr hattet keine Jugend : sie war tot . Ihr lebtet jahrelangen Krieg
— und wäret tot . Was war euer Leben danach ? Langsames Siech -
tum , ewiger Tod . Gafft doch nicht so ! " Einer drehte das elektrische
Licht an , man rief nach dem Arzt der Ronde .

„ Wie ihr Angst habt vor dem Dunkel ! Laßt euch doch elektrisch
Licht in euer Grab legen , Feiglinge ! " Blutstropfen pertten auf
seine farblosen Lippen Der Arzt kam , wollte ihn sanft auf das
Kissen zurückdrücken , aber wie ein Rasender schlug der Schwind -
süchtige um sich :

. Braucht mich jetzt noch nicht holen . Habe ich denn schon je -
mals gelebt ? Ich will leben . Mein Leben fängt ja erst an . . . "

E: n Blutstrom unterbrach ihn , erschöpft sank er zurück . Die
Nachtschwester trat unhörbar ein , und leise sagte ihr der Arzt ins
Ohr : » Noch eine Stunde , ,
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Wentan , Pullovor

sehr billig , groaee AaswaM .

j EinPosten Sc hlOpfcr
i ■Nanose a SeldonOor , uriiklieh
1 eis ' klae . ' lge Qualititea 3 95
1 In schön . Farben , Jetet J

I Ein Posten SchlOpfer
starke , dtaer hatte KsastssMe

I n. pliee . Volant , Farben 8 75
| orange n. eerlse , Jetzt J

, Ein Posten Unterhemdchen »«r
I zflgl. Florqn «' . . metz , 85 cm lang , 4 96

<»xtr. fein gestrickt , m. Btndtrftg . I
Damen - Handschuhe qe
Deinen - Imlt , farbig . . . . . . . . .3» w Pf-
Damen - Handschuhe 430
Leinen - l2n5tH ebne R&ope

. . . . . . .

I

t Damen - StlOmpfe «chware a. farbig
j stark - oder feinfidig , Doppel - AC

sohle , Hochfetse . . . . ..

. . . . . . .

FT
| Prima Make, braun , grammode , 485
>Doppcls . Hochfene , bea halth . I
. Prima Seidtaflar , in rlelen mod.

� 60
i Faib . , Dopjrolsohle . Hoahf erw . .

Nie - äSibel - äobtifTcger , isrledrich -
jütafte 246. Schweres Kerrenzimtnei .
i reich gefchniftt , 1. 60 breit , Eiche, Divio -
! Mgi mit ariteckcner Vlaitkcnte . schwerer ,
inmber Tisch, 2 Rinblederstüble und
Arntlehnselsel , komplett gebeizt , nnr
86 . —._ _ _ _i

_ _ _ _

Rle . Röbel . ?cbrikloger , Triebr ,
straft - 246. Speise , immer . 1A0, «ich -
mit Mebogon ! . Büfett mit ffaeette .
gläsern , bandgeschnikte Rnftboran - Mos«.
rnng . 286.

_ _ _ _

|
Seleaenbeit ÄTeiberffitanf 18�- . Ber¬

lik # 15. - . Walchloiletten 15. —. Bett .
stellen , komplett . 14. - , Plstschfosa 13 . -
Rüöctr 21. —. Sotilieb . Rüaener Stroft -
deeücb ». _

fbt _ _ _
machrr für Scheguhenbänke sofort .
Srilnebamn n. Scheuer . Belle - AIlianc »
Strafte 6. lOKOb

Kommen

Aol

grundbinigeti
ProlMwatr -
ten ■mtStol

BskssMM JniHpieiplaQ

Mittwoch , den 1. Juli
nacTimittags 5 Uhr

Mhand
Dhreo

MehtSobtager
HtRSt . ttHI . ZVL0

H. Wiese ,
■ • rllm ,

Inferieren
bringt ERFOLG !i

Klnder - Strflmpfe
prlznc Mako, neu « teModotaxb , ' TA

i gran . cbampagne usw . Gr. 1 s Ve rI -

1 Jede weitere OrOen 10 Pf. mehr

J Kinder - Socken , waiei mit a a
r buntem Rand , OrCsse 1 —6 " fW
i Grtssc 7- 9

. . . . . . . . . . . . . . . . .

46 Pf.

Herren - Artikel
Prmlssflanz baaonrfer *

herabgasetatl
Serien Binder .

weit unter wtrkllehem Wert :
Serie I: Seite II : Seit * IS

�65 2 75 335
3 stank 3 stock 3 Sttck
= 4,75 rn- 7 . 75 w. 8 . 35

weit unt. rogalärem Preis
Herren - Socken , Baamwotic ,
starke Qualität , weiche « Mach 8 8
Kraa

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

SS Pt
Jaetraard - Haster in Tielea neuen 4 IQ
Farben , sehr daserhalt , . . . . 1�6 1
Herren - Unterhosen iafarb . ,845
alle Grössen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S
Flor • Baumwolle ond Soideallor 455in neuen Mustern und Farben I
Prima Flor , elegante Jsegtnrd - « 25
and StTeiienmastar

. . . . . . . . . . . .

4.
Herren - Handschuhe Leinen -
ImitaUon . farbig .

Weh unter Pielsl

■In Posten Kinder - Trikots
mit zu ohne Klappe , alle Grössen

Für Pfadfinder I

Hemden , grtm . . . .

. . . . . .. . . .

3
Zacken , ebne Atrn

. . . . . .

250

Strick - u . HSkel - Wolle

Prima Sportwolle . ea
«dr .

. . . . . . . . . . . . . . . .

55 g OU Pf-

Prima Soort - und TOcherwolle ,
tdr , in den schönsten und « 8 „
modern « ten Farben , 50 g / J r L

Prima Strarapfwolle , < a
grau schwarz , Leder , 50 g OW " C

Zephir - , Stick - und Hakeiwoile ,
in Tiden Farben und 25

. . RonhtrrenjUes . * Reue foutnierte drei
türiae Ankleidefchränke mit Spiegel -
scheide. Wäscheabteklun «, ISO breit .
105 R. Reue foutnierte Bettstellen
mit Peientbäden nnd Auflagen 52 R.
Rene fonrnirrt « Nachttisch « mtt Rar -
morvlatte 15 M. ssonrnierte Wasch.
kominrden Mit wriftiem Rarinor und
Kaeetiespieqel 65 M. Büfette 85 M.
Diplomaten 28 M. Nnftbenimum bauten
38 M. Plstschsola , 45 M. Schlaf¬
zimmer mtt weiftem Marmor , Drell .
anfkaoen , Rristall - ssaertte - Spiegeln ,
komplett 323 M. Riesenauswabl in
Seeren , immeen . Speisezimmern . Schlaf .
zimmern . Einzelmäbel in ieder Aus -
kübrung , Renaistanee - Mäbeln , moderne
Rüchen , gestrichen , lästeret . Mübetbouo
Goitlieb . Rüaener Str . dreitebn . Bahn .
bor Gesundbrunnen . isreelieferuno
Sroft - Berliin _

*

�35

295

Polsteekellee Rnraiftanfte 2, Riesen .
anowahl bildschöner Ebatseionanep ,
Batentmatraken , Ansleaamatzaften . Re -
tavbeiten . Dochenabpobämtg .

hfosikinstriZMOnte

Plonoo , »rZchttge Instrumente , be-
»ueme flablweise . Dacht «, vranien .
bürge rstrafte 42.

_ _ _ _ •
Piano , preiswert . Rlotnermache :

Sink. Brnnnenfteafte 65. »

Infolge Auofcheihene des Steven in-
Habers ist die Stelle
eines besoldeten Stadtrate «
der Stadt Riel pt besetzen. Sc kommen
nur Bewerber in Frage , die dk 2. suriftische
Stoateptstfung bestanden haben und län¬
gere Eefabeung im städtischen Beetoaltnngo -
dienst besiften.

Die Wahl erfolgt ans chrund der
Schleswig » Holsteinischen Städicordnunc ,
ans 8 van der Stadtveeordnetenversemm .
Inng ptäsentierien Bewerbern butch�Me
Selamiheit ber wahlberechiigten BRftcr
ans 12 Jahre . Die »on 2 ,u 2 Jahren

101750 Mi. Daneben werben Wohnungs -
oelb- uschuft tLPlanmäftioeguschläge gewährt .

llmzugsiosten wetven nach den hier
bestehenden Beftimmungen erstattet . Zur
Führung eines Redenamie « ober einer
entgeltlichen Rebendeschäsligung bedaer es
der «erehmiaung der SlodtkoNegien . Rti
der Stelle ist Ruhegebciisberechtiguag und
rlnipruch auf Hinterbliebrnenverforgmtg
vredunden .

Bewerber werden ausgeforbert . ihre
Meldungen unter Beifügung non Leben »-
lauf und Icugnieabfchriiten bis zum l. Sep¬
tember 1025 an den Magistrat in Riet
einjnrcichen . — Vorstellungen nur auf de»
sondere Aufsordet : mg

Riel , den 26 Zun ! ,8 ».
Der Ragistrat .

_ De. Luden .

_ _

Tüchtige Kulfonuentiscliler
nach Dresden gesucht Angebote unter
,0. S. 1780" an Rudolf Mosic , Dresden .

Fl8a «I . Biaaes , 275, — «a . ülgben -
stein Mürustrafte 10.

Piano », kleine Achtablung . 30 mo-
notlich , Sarantieschein , vorkaust preis .
wert Serer . B- rüasstpefte 8. mn Sport -
palast . »

Fahprsder

Durch Eintans eines ganzen Waren .
lager » btn ich imsrnnd «. Motorräder
sowie Zubehör , und Krsatzieile HU noch
n » dasxwesenen Vreisen gbpigcben . es

m- r - lrch erne Bestchtigung .

Sclw. tt <ennigcn

. . . . . .

10 g

Reichs half en - Theater

Heute : Erstes Gastspiel �mt
Sresda . Viktoria-Sänger

Anfang 8 Uhr

Dönhoff . Brett ' l :
Saal and starten

Das entzückende
Juli - Programm I

Aa- wa- o . RShmeichiuea für .
brauch und Gewerbe . T- ilHahlung .
poratur - Werl statt für alle Sosteme
Tmil Kalbarth . s . m. b. S- , Friedrich .
strafte 55a. Merkur 6268. _ _ *

ZiBoIntn , LinoInimlSnfK , 88 stenti -
meier , 3. 50. Linoleum tepptche . Linoleum »
legerei . Vrinzenstrafte 101. Rarsft .
plaäl6SD

Richter ,

Siaienstratz « 65! Kerrenräder . Damen -
? ' " enn moschinen zu Sinfühenng »-

lKSHISiT « . « « 5P « HD » UUPLT « .
Aaareaoer , tabriineu . 33 . — aufwärts .

Teilzahhing . de, halber AnvrHIung ,o-
hrtt mtt,un - hmen . Damenräder . In -
gendrader , Rennmaschinen , arofte Aus -
wähl , Fahrrad Hau?. Brandenburastraft «oter . Vochbabnstgtioii Prinzenstrafte .
. ??,i ° igr Todesfall fast nenr « eleganle »
staotles Gobrauchsrad Rawi ( D. R. M- -
M- tdU . Sozius , sofort wirMch billig
abzugeben . Manthen . Sngesufer 10.

Ibsstimeisler
nl « I . eit «r der Absateabteiltmg
einer Holzstift - und Schubleisten -
fabrit für Rullland sofort gesucht
Angebote War schau A. - 0. H. 8. Raabs ,
DL » S. IvSSb »

der mit der Fabrikation elektrisch

geschweißter Ketten vertraut ist .

tflr Warsdiao öesndil
Angebote an horusletu , VerUn .

Kantstraße 27 f. M.

Verkäufe
t ,

Aeiftzeuge
iiJ &>Eicherhetts - Galdfüllfederhalter .

bedarfshaus , Rruttilln ,
Frirtrich - Strafte 36/37.

rrrrem .
»aiser .

Anzäqe . , Valetois - Anfertigung bei
zuqebpachtem Stoff , schärfster Ralku »
wlion . ersrklaniger Berarbcitung , la Siä ,
«intetstieftlich guten . tzutatrn . «mch
Futter . 32. 08. 38. 08 Mark . Besonders
preiswerte Qualitätssioffe . vndner .
Friedenau . Maftmannftrafte vier .
Gartenbau » rechts . Gabelung Monnn .
fenstrofte . Rheingau 1433. Maft .
nehmen Montag . Donnerstag 6 —g.

»ekleidnngssilieke . ffiselie nsw . {

Dezimglwager . , Tafelwagen . Sewichii
Sreiswert . Ansurahl . Wagner , stör ?»
»ickor Strafte nur 71. Hof. stein Läden .
Reine Schauicnster - Reklame , dafür
wesenMch dilligere Breis «. _ _ __ _ __

•

Aandwaqra . iellerwagrä . Rasten -
wagen vrelsweei . Auswahl . Wagner ." " »ur 7t . Hof. Rein

astserMa no baft - e
ifr . '

Damenmänirl , direkt Arbritsstubo ,
Sai ' ' onausveria - . rr am 1. ?uli , Sommer -
Mäntel 3. —- 5. —, 10. —, TuÄmänlel
4. —, C. - , 19. —, 29. —. Ziipsmäntel
12. —> 16. —, 29. —. Mou' . inOmimtel ,
Barbe rrpmänttl . Madelltuchnräntel 10. —,
15. —. 23. —. Riesenausmahl . Wegen
a ZN- m linire : ' . ) bitte vormittags
lue: -?: -. Sch. ncche! , Gipsstnake 161,
Rhfen. Ibc. ' crstraftr . _

Safson - Auenerkanf zn sensationell bil -
ligen Preisen in Bett - , Leib - und
Tischwäsche sowie Inletts " nd säurt .
lichen Wäschasiofsen . Gute Qualitäten .
reelle Bedienung . Wäschehau « De*»-
denorstraft « 38. _ _ •

Getragene Scrrengordeeoben , tsdel -
los erhalte ! ! , grofte Auswahl , billige
Brriie . Leihhaus Spiegel , Shaussee -
straft « 7.

Geschäflsverkäufe

Riaigstadt 3031 anrufen , wenn Sie
Ihr Geschäft , Restaurant , Ronditorei ,
Gas«, ffabrif . ' oger, Bureauräume ver¬
kaufen wollen . Bertretcrbefnch kostenlos
unverbindlich . Rachweisdar schneller
Grfolq . Bfcffer So. , Ratser - Wilhelm .
Strafte 38. '

tedhsl

Rüchen , modernste Formen , «Ifen -
dein , weift , birke . naturlastert , in allen
Gröften . auch einzelne Rüchenteil « in
reichster Auswahl enorm billig . Ben.
Unez Möbelhaus . Moriä Sirschomia .
Südosten , Skalifterstv - fte 2S. Sochbahn
Rottbutcr Tor .

PH

Reisedaueewäsche . oJrrbrtr , Reichen .
benseritiaft « 7. Schwäbifchr T*.

U Restaurants , Safes . Tanzsäle , von
1808 . — bis 46 080. —, sowie 308
G,istrn «rfchäft « »oa 1008. - -- pä: : - .
Rachwet » kostenlos . Pfeßker . ga- st ?»
ViMelni �teufte » .

Grstklasstg gearbeitete Serrenzimmer .
Speisezimmer . Schlafzimmer aller Solz .
und Stiletten . Rüchen , Rlubmöbel , Er .
aänzungsrnöbci . Tcppiche , Gardinen .
Decken, Dekorationen in reichster Au' -
wähl . Billigste Preise . Bcauemstc Teil -
zahluna . Moabiter Rredithaus , Turm -
strafte 81 . eine Treppe , gegenüber Armi -
niusplah . _ •

gahlnngserlenh terimft .

Kaufgesuche
Fahrräder tauft Linienstraftk 1»

Verschiecßenes
Reparaturwerkstatt lllr Uhren , reell ,

billig . Armbanduhren 6. 73, Anker -
Remcntoirubren 4. 50. 7. o0 usw. Unter
schriftlicher Garantie . Bcrocht - . itt . 21.
nahe Rlosterstrafte . Untergrundbahn . '

stÄne zwei Mark an vorzüglich . Ge-
biftrevaratur drei Stunden . Stisttähne »
Rronen drei Mark au . Schonende «
Plombieren zw et Mark an . Zahnziehen
nett BeiSabuna . . Matenzahlangea .—- - - »ra»zzTWTTTcTvö** f * VflTV-s

1 » » MM
2 ZMllll

zum baldigen Antritt gesucht. Rur Serron
mit Eriahrungen in Etsenkonftrultionen
kommen in Frage . Bewerbungen mtt
Ieugnisobichrtsten unter » . 46 an die
Sauviexpedition des . Vorwärts " , sKM d

ZljlsZIl!ll !I!M!et Schrauben - u. « ri�
werke,Niederschönhaus . n,Buchho >z»r TlrbO

Eichwalde !
Bote sür den „ Vorwärts "

wird Ipfort eingestellt . Meldungen bei
Boratv . Elchwaide . Walditt 20

icfonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derG eia mi¬
au flaze des
„ Varwlr « » -
• md trotzdem

lkimit »

Antoniaten -
Einricfeter

perfekt dir Acme -
Vieripindelauto -
maieo , suchen

Willi ! i örnis
Rüterstralle tl
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